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Vorwort 

Dieses Heft der Re ihe „Studien zu G r u n d - und M e n s c h e n r e c h t e n " ent­
hält die E rgebn i sse der Tagung „20 J a h r e Übere inkommen zu r Bese i t i ­
gung jeder Fo rm von Diskr iminierung der Frau ( C E D A W ) " , die d a s M e n ­
schenRech tsZen t rum der Universität P o t s d a m und Dr. H a n n a Bea te 
Schopp-Sch i l l i ng am 25. und 26. November 1999 veransta l te ten. 

Die Kon fe renz war dankenswer te rwe ise v o m Bundesmin is te r ium für 
Famil ie, Sen io ren , F rauen und J u g e n d sowie v o m Minis ter ium für Arbei t , 
Soz ia les , Gesundhe i t und F rauen d e s L a n d e s Brandenburg f inanziel l 
gefördert worden . D ies gilt auch für das vor l iegende Heft. 

E s sol l , wie s c h o n die Kon fe renz , dazu bei t ragen, die Kenntn is über das 
Übere inkommen zur Bese i t igung jeder Form von Diskr imin ierung der 
Frau zu vergrößern , und die Bedeutung des internat ionalen M e n s c h e n ­
rech tsschutzes insgesamt für die Durchse tzung und Förderung von 
Frauenrechten unterstreichen. 

Zur Ergänzung enthält das vor l iegende Heft daher auch die „Abschl ies­
senden Bemerkungen" z u m 2./3. und 4. Bericht der Bundesrepub l i k 
Deutsch land vom 2. Februar 2000 d e s C E D A W - A u s c h u s s e s . H inzu 
kommen der „General Comment " des M e n s c h e n r e c h t s a u s c h u s s e s Nr. 
28 vom 29. März 2000 zu „Equali ty of Rights Be tween M e n and W o m e n 
(Art.3)" sowie die Texte des CEDAW-Übere inkommens und d e s d a z u 
gehör igen neuen Zusatzprotokol ls , das eine individuel le B e s c h w e r d e ­
mögl ichkeit etabliert. 

Die Herste l lung der Publ ikat ion lag in den bewährten Händen von F rau 
Rechtsre ferendar in C a r o l a Grund und Herrn Dr. Norman Weiß . 

Po t sdam, im Apri l 2000 Eckar t Kle in 
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Grußwort 
Margret Schlüter 
Staatssekretärin für Frauen und Arbeit im Ministerium für Arbeit, Soz ia les , G e s u n d ­
heit und Frauen des Landes Brandenburg 

Meine sehr geehr ten D a m e n und Herren! 

Wil lkommen in P o t s d a m , meine D a m e n - und vor a l lem a u c h me ine Her ­
ren. Ich f reue m ich , daß wir hier ein s o a u s g e w o g e n e s Verhäl tn is von 
Teilnehmern haben , die s ich der - eigent l ich doch - se lbstverständl ichs­
ten S a c h e der Wel t verpfl ichtet fühlen - der g le ichen R e c h t e für a l le! We i l 
dies jedoch nach wie vor ein weltweites P rob lem ist, achten F rauen und 
Männer rund um den G l o b u s auf die Wahrung d ieser e lementaren R e c h ­
te. In P o t s d a m gesch ieh t das seit l angem, und ich danke vor a l lem d e m 
MenschenRech tsZen t rum der Universität P o t s d a m und s e i n e m Direktor, 
Herrn Prof. K le in , für se ine erfreul iche Initiative zu r Ausr ich tung d ieser 
Tagung, d ie s ich morgen mit d e m Jahres tag der Ant i -D iskr imin ierungs-
Konvention beschäft igen wird. 

Bei d ieser Themat ik würde ich es a l lzugern mit L e o Tols to i hal ten, der 
einst schr ieb : „Es gibt keine Frauenfrage. Es gibt die Frage der Freiheit 
und Gleichheit für alle menschlichen Wesen. Die Frauenfrage hingegen 
ist Unfug." Z w i s c h e n seiner Erkenntnis und der heut igen Real i tät l iegen 
100 J a h r e . 100 Jah re Kampf um elementarste Menschen rech te und d a s 
Selbstverständnis, d iese nicht in männl iche und weib l iche aufzuspl i t ten. 
100 J a h r e K a m p f um g le iches Wahlrecht , um par lamentar ische Betei l i ­
gung, um die „Frauenquote" in öffent l ichen Ämtern und al len gese l l ­
schaft l ichen Be re i chen . S o lange wir noch G e s e t z e b rauchen , um die 
Rechte der F rauen du rchzuse tzen , können wir wohl leider die „Frauen­
frage" nicht a ls „Unfug" abtun. 

Es ist ein zähes R ingen , das immer w ieder auch von Rücksch lägen be­
gleitet war und bis heute anhält. A l s 1945 die U N O ents tand, gewähr ten 
ledigl ich dreißig der einundfünfzig Gründungsmi tg l ieder den F rauen ihrer 
Länder das Wahl recht . Und erst s ieben Jah re später ve rabsch iede te die 
Genera l ve rsammlung e in Übere inkommen, das Frauen weltweit d a s ak­
tive und pass ive Wah l rech t zus icher te - w a s damit a l lerd ings noch längst 
nicht überall g e s c h a h . D ies beleuchtet schlagl ichtart ig d ie Si tuat ion in 
unserem eigentl ich doch aufgeklärten Jahrhunder t . 
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Andererse i t s - w e n n man bedenkt, daß dies erst fünfzig Jahre her ist, 
kann m a n w iederum froh darüber se in , daß in d iesen wenigen J a h r z e h n ­
ten s o v ie les für die Gle ichhei t der Gesch lechter geschehen ist. D a s u.a. 
auch dank d ieser Konvent ion, die in 163 Staaten gilt und in der B u n d e s ­
republ ik Deu tsch land 1985 (DDR: 1980) in Kraft trat. Obwohl s ie nicht 
s tändig im Gespräch ist, haben viele Staaten auf ihrer Grundlage Akt iv i ­
täten entwickelt , die das Leben und die gesel lschaftspol i t ische Te i l habe 
der F rauen veränder ten. Oft nur in kleinen Schrit ten, und zufr ieden s ind 
wir - d ie F rauen - nicht. Zwar ist e ine Bi lanz in der Frauenpolit ik stets 
schwier ig , doch festzuhal ten bleibt, daß Frauen nach wie vor wen ige r 
L e b e n s c h a n c e n als Männer haben . Armut hat immer noch ein weib l iches 
Ges i ch t - 70 Prozen t der 1,3 Mrd . M e n s c h e n , die in Armut leben, s ind 
F r a u e n ; zwe i Drittel der 900 Mio . Ana lphabeten sind weiblich - um nur 
zwe i Be isp ie le aus d e m UN-Weltentwicklungsber icht herauszugre i fen. 
Er f reu l iches gibt e s a u c h : In den skand inav ischen Ländern sind derzei t 
30 P rozen t der Abgeordne ten F rauen . 

Ich bin s icher , daß d ieses Forum die Konvent ion weiter bekannt m a c h e n 
und e ine breite A u s s p r a c h e fördern wird. Das T h e m a bleibt ja am K o ­
c h e n : S o wird s ich die C E D A W Anfang nächsten Jah res auch mit der 
Si tuat ion der F rauen im vereinten Deutsch land beschäft igen. Wir müs­
sen e s auch a m Kochen halten, denn es bleibt noch viel zu tun! Ich 
wünsche Ihnen einen erfolgreichen Tagungsver lauf und angenehme T a ­
ge in P o t s d a m ! - V ie len Dank! 
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Grußwort 
Dr. Christine Bergmann 
Bundesministerirl für Famil ie, Sen io ren , Frauen und Jugend 

Sehr geehrte D a m e n und Her ren , 

zu Ihrer T a g u n g anläßl ich des zwanzig jähr igen Jub i läums der V e r a b ­
schiedung des Übere inkommens zur Bese i t igung jeder Fo rm von D is ­
kriminierung der F rau möchte ich S ie g a n z herzl ich g rüßen . G e r n wäre 
ich Ihrer E in ladung persönl ich gefolgt. Le ider ist mir d ies w e g e n wicht i ­
ger anderweit iger Verpf l ichtungen nicht mögl ich. 

Vor 20 J a h r e n , a m 18. D e z e m b e r 1979, hat die G e n e r a l v e r s a m m l u n g 
der Vere in ten Nat ionen das Frauenrechtsübere inkommen ve rabsch ie ­
det. Die h is tor ische Bedeutung d ieses Übere inkommens steht außer 
Frage. E rs tma ls wurde ein umfassendes , internat ionales M e n s c h e n ­
rechtsinstrument für F rauen geschaf fen und damit e in bedeu tender 
Schritt hin zur Ane rkennung von Frauenrechten a ls M e n s c h e n r e c h t e un­
ternommen. 

Zwanzig Jah re nach A n n a h m e des Frauenrechtsübere inkommens und 
vier Jah re nach der 4 . Wel t f rauenkonferenz in Pek ing ist jetzt e in wei te­
rer Fortschritt im Kampf um Menschenrech te für F rauen zu ve r ze i chnen . 

Nach vier jähr igen Verhand lungen hat die diesjähr ige 4 3 . F rauenrech ts ­
kommission der Vere in ten Nat ionen im März 1999 den Text e ines Z u ­
satzprotokol ls z u m Frauenrechtsübere inkommen verabsch iede t , d a s die 
Überwachung der Garan t ien des Frauenrechtsübere inkommens s tärken 
soll. F rauen werden d a n a c h u.a. e ine d e m Stand anderer M e n s c h e n ­
rechtsübereinkommen verg le ichbare Ind iv idualbeschwerde erhal ten. 

Es ist überaus erfreul ich, daß es uns ge lungen ist, nach d iesen langwie­
rigen und schwier igen Verhand lungen endl ich zu e inem er fo lgre ichen 
Abschluß zu k o m m e n . Unter deutscher Präsidentschaft haben die Mit­
gl iedstaaten der Europäischen Union wesent l i ch z u d i e s e m Erfolg be ige­
t ragen. Damit wird der internationale M e n s c h e n r e c h t s s c h u t z für F rauen 
deutl ich gestärkt. D a s Bundesmin is ter ium für Fami l ie , Sen io ren , F rauen 
und Jugend wird s ich dafür e inse tzen, daß Deu tsch land an der Sp i t ze 
der Länder steht, die d a s Zusatzprotokol l rati f izieren. 



10 Studien zu Grund - und Menschenrechten , Heft 5 

Frau Dr. Schopp-Sch i l l i ng , die die Bundesrepubl ik Deutschland a u c h 
künft ig a ls unabhängige Expert in im Frauenausschuß vertreten so l l , hat 
im M a i d i e s e s J a h r e s angeregt, e ine Broschüre mit den Texten d e s 
Frauenrechtsübere inkommens, des Zusatzprotokol ls sowie andere r 
wicht iger Dokumente in deutscher Sp rache herauszugeben. 

Wi r haben d iesen Vorsch lag gern aufgegriffen. Die aus Aniaß z u m J u b i ­
läum d e s Frauenrechtsübere inkommens vorgelegte Broschüre u n s e r e s 
H a u s e s will e ine Informationslücke schl ießen. 

E iner f rauenpol i t isch interessierten Öffentlichkeit werden neben d e m 
Text d e s Frauenrechtsübere inkommens erstmals in deutscher S p r a c h e 
auch der Text des Zusatzprotoko l ls sowie einige wichtige Empfeh lungen 
zu d e m Frauenrechtsübere inkommen zugängl ich gemacht. 

Ich bin s icher , daß d iese Broschüre ein interessiertes Publ ikum f inden 
wird, und möchte abschl ießend Ihrer Tagung einen erfolgreichen Ver lau f 
wünschen . 

V ie len Dank für Ihre Aufmerksamkei t . 
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Grußwort 
Prof. Dr. Jutta Limbach 
Präsidentin des Bundesver fassungsger ich ts 

Das Übere inkommen zur Bese i t igung jeder Fo rm von Diskr imin ierung 
der Frau besteht z w a r s c h o n z w a n z i g Jah re - doch se in S c h i c k s a l ist ty­
pisch für Rege lungen , die d ie G le ichberecht igung von F rauen verwirkl i ­
chen so l len : Nur durch Beständigkei t und zähes R ingen nähern s ie s i ch 
dem Ziel Stück für Stück. 

Die Gesch i ch te d e s beharr l ichen K a m p f e s der F rauen u m R e c h t s g l e i c h ­
heit und soz ia le Gle ichhe i t lehrt uns, daß die F rauen ihre Interessen 
bündeln und g e m e i n s a m vertreten müssen . O h n e die „Waschkorb -
Aktion" von E l i sabe th Seibert , die während der Ve rhand lungen über d a s 
Grundgesetz al le Frauenverbände aufrief, s i ch für d ie A u f n a h m e d e s 
Gleichberecht igungsart ike ls 3 A b s . 2 in das G r u n d g e s e t z stark zu m a ­
chen, wäre nicht die A u s g a n g s b a s i s für d a s Maß an G le ichberech t igung 
geschaffen worden, das wir heute erreicht haben . D iese r R e c h t s s a t z bil­
det nicht den Schlußste in, sondern g le i chsam den Grunds te in für d a s in 
mühsamer Kleinarbei t zu err ichtende Gebäude der G le i chberech t igung . 
Entsche idungen d e s Bundesver fassungsger i ch ts , die zuwe i l en den G e ­
setzgeber verpf l ichten, Änderungen vo r zunehmen , s ind e b e n s o Baus te i ­
ne wie pol i t ische Akt iv i täten und Maßnahmen , die d a s gese l lschaf t l i che 
Bewußtsein verändern . Rechtsg le ichhei t ist nur die notwend ige V o r a u s ­
setzung, aber nicht d a s Z ie l der Gle ichste l lung. V e r f a s s u n g s - und V e r ­
t ragsversprechen erfül len s ich nicht von selbst . Z u ihrer Du rchse tzung 
bedarf es der Urtei ls- und Tatkraft poli t isch veran twor tungsbewußter 
Menschen . Denn erst wenn d a s g le ichberecht igende und g le ichverpf l ich­
tende Recht auch in der gesel lschaf t l ichen Wirkl ichkei t vorge lebt und 
akzeptiert wird, wird e s dauerhaft etabliert. 

Das durch Ihre Kon fe renz zu ehrende Ver t ragswerk hat s ich der Lösung 
dieser schwier igen Au fgabe auf internationaler E b e n e ve rsch r ieben . E s 
versteht s ich von se lbs t , daß die unterschied l ichen Kul turen der We l t in 
der F rage der G le ichberecht igung nur schwer mi te inander in E ink lang zu 
br ingen sind. Hier verhäl t e s s ich nicht anders als in anderen F r a g e n der 
Menschenrech te . D e n n o c h ze igen die Pak te , daß s ie internat ionale 
S tanda rds setzen können , daß s ie über den Hebe l d e s pol i t ischen A n -
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s e h e n s e ines L a n d e s durchaus in der Lage sind, Einfluß auf d ie En t ­
w ick lungen z u nehmen . Al lerd ings könnte d ieser Einfluß erhebl ich ver ­
stärkt w e r d e n , w e n n e s ge länge, die nöt igen Ratif izierungen d e s F a k u l ­
tat ivprotokol ls v o m 12. März 1999 zu erhal ten. Das dort in Auss i ch t g e ­
n o m m e n e förml iche Beschwerdever fahren könnte durch seine E n t s c h e i ­
dungen d a z u bei t ragen, das wenig beachtete Vertragswerk nicht nur be ­
kannter z u m a c h e n , sondern auch se ine Rege lungen zu konkret is ieren 
und s o den S c h u t z der F rauen vor Diskr iminierung auszuwei ten. 

Ich w ü n s c h e Ihrer Kon fe renz anregende D iskuss ionen, einen f ruchtba­
ren G e d a n k e n a u s t a u s c h und gutes Ge l ingen ! 
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Bedeutung und Auswirkungen des Frauen­
rechtsübereinkommens 
Dr. Hanna Beate Schopp-Schilling 

I. Einführung 
Wir feiern im D e z e m b e r 1999 das 20jähr ige Jubi läum d e s „Übere inkom­
mens zur Bese i t igung jeder Fo rm von Diskr iminierung der F rau " (Con­
vention on the Elimination of All Forms of Discrimination Against Wo­
men; Frauenrechtsübereinkommen). E s wurde in den 70er J a h r e n von 
der „Frauenrechtskommiss ion" (Commission on the Status of Women) 
formuliert und a m 18. D e z e m b e r 1979 von der Vo l l ve rsammlung der 
Vereinten Nat ionen verabsch iedet . 

Im Sep tember 1981 trat e s in Kraft, n a c h d e m es von z w a n z i g Ver t rags ­
staaten ratifiziert worden war. Im Frühjahr 1999 hatten s ich berei ts 163 
Mitgliedstaaten der Vere in ten Nat ionen vertragl ich an d a s Übere inkom­
men gebunden . 1 Z ie l ist e s seit der 4 . Wel t f rauenkonferenz (1995), bis 
zum Ende des Jah res 2000 die weltweite Gült igkeit - w ie d a s Übere in­
kommen über die Rech te des K i n d e s 2 - erreicht zu haben . D ies wird je­
doch vorauss icht l ich nicht ge l ingen, d a weder in den U S A , noch in e iner 
Reihe a rab ischer S taa ten derzeit e r fo lgversprechende Bemühungen zu 
sehen s ind. 

Im folgenden werde ich 

1. das Übere inkommen und se in b isher wicht igstes Du rchse tzungsve r ­
fahren - die Berichtspf l icht d e s Ver t ragss taates - vor e inem unabhän ­
gigen VN-Ausschuß von Sachvers tänd igen beschre iben , 

2. einige der bisher deut l ich e rkennbaren Ausw i rkungen d e s Übere in ­
kommens zur Ve rbesse rung der Situat ion von F rauen au fze igen und 

3. die Bedeutung d e s Übere inkommens für die Bundesrepub l i k D e u t s c h ­
land er läutern. 

1 Im Januar 2000 gab es 165 Vertragsstaaten. 
2 Mit Stand Januar 2000 hat auch diese Konvention noch nicht die wirklich weltweite 

Gültigkeit erreicht, da ihr weder die USA noch Somalia beigetreten sind. 
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II. Charakteristika des Übereinkommens 
D a s Übe re inkommen ist das wicht igste völkerrechtl iche M e n s c h e n ­
rechts inst rument für F rauen . E s schützt s ie vor Diskriminierung h ins icht ­
lich ihrer unveräußer l ichen, aus ihrer Würde als Menschen begründeten 
R e c h t e . S c h o n die Char ta der Vere in ten Nat ionen (1945) sowie die A l l ­
geme ine Erk lärung der Menschenrech te (1948) enthalten ein D isk r im i ­
n ierungsverbot auf der Grund lage des Gesch lech ts sowie das G e b o t der 
G le i chberech t igung von M a n n und Frau . In den Internationalen P a k t e n 
über bürger l iche und pol i t ische Rech te (1966) und über wirtschaft l iche, 
soz ia l e und kulturel le Rech te (1966) wurden beide Standards vö lker ­
recht l ich verb ind l ich gemach t , ohne daß s ie al lerdings - bis auf w e n i g e 
A u s n a h m e n im Wir tschaf ts- und Soz ia lpak t - weiter ausdifferenziert wur ­
d e n . A u c h bas ie ren d i e s e s Diskr iminierungsverbot und d ieses G l e i c h b e ­
recht igungsgebot auf e inem androzent r ischen Model l der M e n s c h e n ­
rechte von F r a u e n , d a s die spez i f i schen Menschenrechtsver le tzungen, 
die F r a u e n a ls F rauen und damit in Untersche idung von Männern er ­
le iden können , außer acht läßt . 3 

Bere i ts z u Beg inn des 20. Jahrhunder ts , dann aber auch besonders in 
den 50er und 60er Jah ren wurden eine Re ihe frauenspezifischer vö l ­
kerrecht l icher Instrumente formuliert. 4 D iese wurden z .T . in das neue 
Übere inkommen integriert, so daß e s eine M ischung aus „beschützen­
d e n " ( z .B . Mut terschutz) , „korr ig ierenden" (z .B. er laubte zeitweil ige S o n ­
d e r m a ß n a h m e n , die F rauen bevorzugen) und „nichtdiskr iminierenden" 
Rech t ss tanda rds darstel l t . 5 

A l s Höhepunk t in der Entwick lung von Menschenrechts ins t rumenten für 
F rauen geht e s j edoch über alle b isher igen sowohl a l lgemeinen als auch 
f rauenspez i f i schen völkerrecht l ichen Instrumente h inaus, indem es nicht 
nur gesch lech t sspez i f i s che Neutral i tät in der recht l ichen und tatsächl i ­
chen B e h a n d l u n g von Männern und Frauen garantiert, sondern auch die 
spez i f i s chen Diskr imin ierungsformen, denen Frauen als Frauen in allen 
L e b e n s b e r e i c h e n ausgese tz t s ind , verbietet. 

3 J. Connors, General Human Rights Instruments and Their Relevance to Women, in: A. 
Byrnes / J . Connors / Lum Bik (eds.)., Advancing the Human Rights of Women: Using 
International Human Rights Standards in Domestic Litigation, 1997, S. 37. 

4 Vgl . die Aufzählung im Anhang in A. Byrnes, Human Rights Instruments Relating Spe­
cifically to Women, with particular emphasis on the Convention on the Elimination of All 
Forms of Discrimination Against Women, in: A. Byrnes / J . Connors / Lum Bik (eds.) 
(Fn. 3), S. 55-56. 

5 A. Byrnes (Fn. 4), S. 40-41. 
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Das Übere inkommen besteht aus e iner Präambel und insgesamt dreißig 
Artikeln. Die Präambel verweist auf f rühere Menschenrech ts ins t rumente . 
Sie verbindet d ie Durchse tzung der vol len G le ichberech t igung von M a n n 
und Frau mit e iner grund legenden Rol lenänderung beider G e s c h l e c h t e r 
in allen Lebensbe re i chen und mit e iner Re ihe a l lgemeiner pol i t ischer 
Voraussetzungen (u.a. neue Wel twi r tschaf tsordnung; Bese i t igung von 
Rass ismus und Apar the id , aus ländischer B e s e t z u n g und Fremdher r ­
schaft; a l lgemeine und vol lständige Abrüstung) . S i e postuliert die 
Gleichberecht igung von Frauen als Grund lage e iner vol ls tändigen Ent­
wicklung e ines jeden L a n d e s . 

Artikel 1-16 und 24 best immen die recht l ichen und sons t igen M a ß n a h ­
men (Programme, Ve ro rdnungen , etc.), zu deren Einhal tung bzw. U m ­
setzung der Ver t ragsstaat s ich verpfl ichtet. Art ikel 17-22 formul ieren R e ­
gelungen hinsicht l ich der Berichterstattung se i tens d e s Ver t ragss taa tes 
vor dem g le ichnamigen Ausschuß, d e m „Frauenrechtsausschuß" 
(Committtee on the Elimination of All Forms of Discrimination Against 
Women). Art ikel 23 sowie 25-30 enthalten Bes t immungen bezügl ich der 
Gültigkeit b e s s e r geeigneter , bereits bes tehender nat ionaler oder inter­
nationaler Rechtsvorschr i f ten sowie Bes t immungen bezügl ich des Rat i f i -
zierungs- bzw. Bei t r i t tsprozesses, des U m g a n g s mit Vorbeha l ten se i tens 
der Ver t ragsstaaten sowie d e s U m g a n g s mit Streit igkeiten z w i s c h e n ih­
nen hinsichtl ich der Aus legung oder A n w e n d u n g des Übere inkommens . 

III. Beschreibung der Artikel des Übereinkom­
mens 

Das Frauenrechtsübere inkommen erstreckt s ich auf alle L e b e n s b e r e i ­
che von Frauen und auf alle D iskr imin ierungsformen, denen s ie a u s g e ­
setzt s ind, auch wenn d iese nicht immer explizit genannt we rden . E i ne 
kurze Beschre ibung der e inze lnen Art ikel dokumentiert d iese R e i c h w e i ­
te. 

Artikel 1 definiert den Tatbestand der Diskr iminierung a ls sowoh l direkte 
oder beabsicht igte (Ziel) als auch als unbeabsicht ig te oder indirekte 
(Folge) Vere i te lung oder Beeinträcht igung der Ane rkennung , Inan­
spruchnahme oder Ausübung der Menschen rech te und Grundfre ihe i ten 
durch die Frau aufgrund einer mit ihrem G e s c h l e c h t begründeten Unter­
scheidung, Aussch l ießung oder Beschränkung. D a der Ta tbes tand der 
unbeabsichtigten oder indirekten Diskr iminierung in v ie len Ländern nicht 
bekannt ist oder nicht vers tanden wird, erweist s ich d a s Übere inkommen 
als ein wicht iges Instrument, um Bewußtsein innerhalb der Reg ie rungen 
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der Ver t ragss taa ten und ihrer Zivi lgesel lschaften über diese wei tverbre i ­
tete Fo rm der Diskr iminierung von Frauen zu schaffen und darauf h in ­
zuw i rken , daß s ie in ihren vielfält igen Erscheinungsformen erkannt, ve r ­
boten und au fgehoben wird. Diskriminierung ist auch aufgrund d e s F a m i ­
l ienstands von F rauen verboten. D iese Best immung sowie jene in Ar t ike l 
16, der die nicht zu diskr iminierenden Rechte von Frauen in E h e u n d 
Fami l ie definiert, erweitern das traditionelle Menschenrechtsverständnis, 
indem a u c h im privaten Bere ich Menschenrechtsver letzungen an F r a u ­
en verboten werden . 

Art ikel 2 nennt e ine Re ihe von gesetzgeber ischen und sonst igen M a ß ­
n a h m e n , zu deren unverzüglichem E insatz s ich der Vertragsstaat ve r ­
pflichtet, um die recht l iche und tatsächl iche Diskriminierung von F r a u e n 
zu bese i t igen. S i e betreffen Hand lungen der Exekut ive, Legislat ive und 
R e c h t s p r e c h u n g sowie der staat l ichen Organe , aber auch die von P e r ­
s o n e n , privaten Organ isa t ionen und Unternehmen. Für die letzteren ist 
der Ver t ragss taat verantwort l ich, wenn er durch einen Mangel an S o r g ­
falt derart ige Hand lungen nichtöffentl icher Täter nicht kontrolliert, korr i­
giert, verhindert oder bestraft. 

Art ikel 3 fordert gese tzgeber i sche und sonst ige Maßnahmen für alle L e ­
bensbere i che von F rauen , um die volle Entfaltung und Förderung v o n 
F rauen zu s ichern . Art ikel 24 formuliert dazu noch e inmal die Verpf l ich­
tung, daß alle Maßnahmen getroffen werden müssen, um die volle V e r ­
wirk l ichung der im Übere inkommen anerkannten Rech te zu s ichern. 

Art ikel 4 erlaubt sowohl zei twei l ige f rauenspez i f i sche Sondermaßnah­
men zur besch leun ig ten Herbei führung der De -Fac fo -G le i chbe rech -
t igung von M a n n und Frau a ls auch die Garant ie des Mut terschutzes, 
be ides gilt nicht a ls Diskr iminierung von Männern wie in Artikel 1 def i ­
niert. A u c h d iese Bes t immung d e s Art ikel 4 A b s . 1 , daß Frauen für be ­
st immte Ze i t räume e ine Förderung erfahren dürfen, die von Sonderp ro ­
g r a m m e n in B i ldung und Ausb i ldung bis zur Bevorzugung bei E inste l lung 
und Beförderung im Berufs leben sowie für pol i t ische Pos i t ionen auf der 
G rund lage von Z ie lvorgaben oder Quoten reichen können, werden von 
v ie len Ver t ragss taa ten nicht vers tanden oder nur zögernd angewandt . 

Art ikel 5 verpfl ichtet den Vert ragsstaat zu al len geeigneten Maßnahmen , 
die zu e iner Änderung der soz ia len und kulturellen Verha l tensmuster 
und der s tereotypen Rol lenvertei lung zw i schen Mann und F rau sowie 
der d i esen zugrunde l iegenden Vorurtei le bzw. der aus d i e s e n result ie­
renden d iskr imin ierenden Prakt iken führen. Mit d ieser Verpf l ichtung wird 
e ine der Wurze ln der Diskr iminierung von Frauen a n g e s p r o c h e n , die 
s ich in e in igen Ländern in k rassen Formen (z.B. genitale Ve rs tumme-
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lung, Wi twenverbrennung, Brautpre is , Nahrungs tabus) , in anderen Län­
dern in subti lerer Ausprägung (Darstel lung von F rauen in Schu lbüchern , 
Medien etc.) darste l len. Mit d e m W a n d e l der s tereotypen Rol lenver te i ­
lung sol l auch die Übernahme der g e m e i n s a m e n Verantwor tung der 
Kindererziehung erreicht werden . 

Artikel 6 verpfl ichtet zur Abscha f fung d e s F rauenhande ls sow ie der A u s ­
beutung von F rauen durch Prost i tut ion. Be ides s ind Prak t i ken , d ie im 
letzten Jah rzehn t aufgrund pol i t ischer und wirtschaft l icher Transformat i ­
onsprozesse z . B . in Mittel- und Os teu ropa , aber auch in A s i e n , Mittel-
und Late inamer ika ein e r sch reckendes A u s m a ß a n g e n o m m e n h a b e n . 

Artikel 7 und 8 verbieten die Diskr iminierung der F rau im pol i t ischen und 
öffentlichen Leben sowie in der Vert retung d e s Ver t ragss taa tes auf in­
ternationaler E b e n e . A u c h d iese Verpf l ichtung mit der g le ichzei t ig durch 
Artikel 4 Abs.1 ermögl ichten besonderen Förderung von F rauen im pol i­
tischen Bere ich eröffnet die C h a n c e , durch stärkere pol i t ische Präsenz, 
Mitwirkung und Te i lhabe von F rauen e ine wirkl ich f rauenfreundl ichere 
Politik im jewei l igen Ver t ragsstaat zu er re ichen. 

Artikel 9 sichert F rauen die g le ichen Rech te zu wie Männern hinsicht l ich 
des Erwerbs, d e s W e c h s e l s oder der Be ibehal tung der S taatsangehör ig ­
keit sowohl für s ich selbst a ls auch für ihre Kinder. D i e s e s ist e in Rech t , 
das auch heute in v ie len Ländern noch nicht selbstverständl ich ist, s o 
daß die Te i lhabe von F rauen , die z . B . mit e inem Aus länder verheiratet 
sind, besonders aber von ihren K indern , a m R e c h t s - und S o z i a l s y s t e m 
des jewei l igen L a n d e s beschni t ten ist. 

Artikel 10 und 11 verpf l ichten den Ver t ragsstaat mit detai l l ierten Maß­
nahmen auf d ie Bese i t igung von Diskr imin ierungsformen und -tatbe-
ständen von F rauen im B i ldungs- und Erwerbsbere ich . 

Artikel 12 erlegt d e m Ver t ragsstaat alle gee igneten Maßnahmen auf, um 
Diskriminierung von F rauen im Gesundhe i t sbe re i ch zu verh indern sow ie 
den gle ichberecht igten Z u g a n g z u m G e s u n d h e i t s w e s e n und die ange ­
messene gesundhei t l iche Bet reuung der Frau vor, während und nach 
der Schwangerscha f t zu ermögl ichen. 

Artikel 13 definiert d ie Diskr imin ierungsverbote von F rauen im wirtschaft­
lichen, soz ia len und kulturellen Leben und Art ikel 15 ihre G le ichs te l lung 
mit dem M a n n vor d e m G e s e t z . 

Artikel 14 bündelt alle Diskr imin ierungsverbote noch e inmal gesonder t 
für F rauen auf d e m Lande und nimmt damit die s ich kumul ie renden D i s ­
kr iminierungsformen und - tatbestände zur Kenntn is , d e n e n F rauen in 
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d i e s e m gesel lschaf t l i chen Sektor ausgesetz t sind, der in v ie len Lände rn 
der Wel t die Wir tschaf ts- und Sozialstruktur bestimmt. 

Z u m Zei tpunkt der Ve rabsch iedung des Übereinkommens w a r e n b e ­
st immte Diskr imin ierungsformen gegenüber Frauen noch nicht in d a s 
pol i t ische Bewußtse in gedrungen. S o wird öffentliche und private G e w a l t 
gegen F rauen im Übere inkommen nicht explizit genannt. Recht l i ch s i n d 
d iese Diskr imin ierungsformen und -tatbestände im Übere inkommen je ­
doch erfaßt, d a jede Fo rm der Diskriminierung verboten ist und M a ß ­
n a h m e n auf allen Geb ie ten ergriffen werden müssen. 

Die „A l lgemeinen Empfeh lungen" 12, 14, 19 und 21 des F r a u e n ­
r e c h t s a u s s c h u s s e s ze igen in ihrer ergänzenden A u s l e g u n g 6 des Über ­
e i n k o m m e n s die vielfält igen Fo rmen von Gewal t gegen Frauen in a l len 
L e b e n s b e r e i c h e n auf und formul ieren die gesetzgeber ischen und a n d e ­
ren M a ß n a h m e n , z u denen s ich ein Vert ragsstaat verpflichtet, u m G e ­
walt g e g e n F rauen zu verh indern, ihnen als Opfern zu helfen und die T ä ­
ter z u best rafen bzw. s ie zu resoz ia l is ieren. 

Empfeh lung 2 3 des A u s s c h u s s e s interpretiert Artikel 7 und 8 (Frauen im 
pol i t ischen und öffent l ichen Leben und in der Vertretung ihres L a n d e s 
auf internat ionaler E b e n e ) sehr ausführ l ich, Empfeh lung 24 erläutert d e n 
im Übere inkommen sehr knapp gehal tenen Artikel 12 (Frauen und G e ­
sundhei t ) und Empfeh lung 21 die Diskr iminierungsformen und -
ta tbes tände von Frauen in E h e und Fami l ie , wie s ie in Artikel 16 a u s g e ­
führt s ind . Der Frauenrechtsausschuß plant a ls nächstes, eine E m p f e h ­
lung zu d e m wicht igen Art ikel 4 Abs.1 (zeitweil ige Sondermaßnahmen) 
zu formul ieren, d a d ieser Art ikel von v ie len Vert ragsstaaten zu wen ig 
ve rs tanden und daher nicht umgesetz t wird. E b e n s o wichtig wird e s 
se in , daß der Ausschuß bald e ine Empfeh lung zu Artikel 2 erarbeitet, um 
den Verpf l i ch tungscharakter des Übere inkommens genauer zu verdeut­
l i chen. 

6 „Allgemeine Empfehlungen" des Frauenrechtsausschusses oder „Allgemeine Kommen­
tare" der anderen Menschenrechtsausschüsse haben keinen „harten" Rechtscharakter. 
Eine Auswahl der „Allgemeinen Empfehlungen" wird eine Broschüre enthalten, die das 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend demnächst herausbringt. 
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IV. Schwächen des Übereinkommens 
1. Vorbehalte 
Das Frauenrechtsübere inkommen wird geschwächt durch d a s Rech t d e s 
Vertragsstaates auf Vorbeha l te (reservations) gegenüber e inze lnen Art i ­
keln und ihren Bes t immungen , d a s ihm in Art ikel 28 e ingeräumt wi rd. 
Zwar verbietet d a s Übere inkommen in Art ikel 28 A b s . 2, in W iede rho lung 
der Wiener Ver t ragsrechtskonvent ion (1969), daß Vorbeha l te geäußer t 
werden, die mit Ziel und Z w e c k d e s Übere inkommens unvere inbar s ind . 
Doch hat d iese Bes t immung e ine Re ihe von Ver t ragss taa ten nicht d a v o n 
abgehalten, sowohl sehr a l lgemein geha l tene, u m f a s s e n d e Vorbeha l te 
als auch spez i f i sche Vorbeha l te gegen best immte Rech t ss tanda rds d e s 
Frauenrechtsübereinkommens und d e s s e n Umsetzungsverp f l i ch tungen 
auszusprechen. D ies gesch ieh t im a l lgemeinen mit d e m V e r w e i s auf R e ­
ligion und rel igiöses Rech t (z .B. Schar ia ) oder mit d e m Ve rwe i s auf tradi­
tionelle Gebräuche. Vorbeha l te z . B . gegen Art ikel 16 (Ehe und Fami l ie) 
durch Staaten mit i s lamischer Re l ig ion , oft noch in Ve rb indung mit Te i len 
des Art ikels 2 (gesetz l iche und sonst ige Maßnahmen) ode r mit Ar t ike ln 2 
und 3 (Förderung und Entwick lung der Frau) in ihrer Gesamthe i t engen 
die Wirksamkei t des Übere inkommens erhebl ich e in . D a s F rauenrech ts ­
übereinkommen hat im übr igen die meis ten Vorbeha l te von a l len M e n ­
schenrechtsübereinkommen. 

Der Frauenrechtsausschuß se lbst hat in zwe i „A l lgemeinen Empfeh lun ­
gen" 7 das P rob lem der Vorbeha l te angesp rochen . E i ne R e i h e von Ve r ­
tragsstaaten legen z u d e m regelmäßig Wide rsp ruch e in , w e n n d a s Rech t 
auf Vorbehal te z u extensiv von e inem anderen Ver t ragss taat genutzt 
wird. 8 Auch der Ausschuß drängt in se inen „Absch l ießenden K o m m e n t a ­
ren", die die D i skuss ion der Staatenber ichte z u s a m m e n f a s s e n , auf die 
Aufhebung von Vorbeha l ten , wenn relevant, und in den Absch lußdoku ­
menten der W iene r Menschen rech tskon fe renz (1993) und der 4 . Wel t ­
frauenkonferenz (1995) wird d a s T h e m a ebenfa l ls kri t isch angesp ro ­
chen. 9 Der Ausschuß hat auch auf d ie spez i f i sche Frauendiskr imin ierung 
und das widersprüchl iche Verha l ten e ines Ver t ragss taa ts h ingew iesen , 
wenn d ieser Vorbeha l te gegenüber Art ikeln d e s Frauenrechtsübere in-

7 „Allgemeine Empfehlungen" Nr. 4 (1987) und Nr. 20 (1996). 
8 Die Bundesrepublik Deutschland legt z.B. regelmäßig Widerspruch ein. 
9 Im Abschlufidokument der Menschenrechtskonferenz in Absatz 26 nur allgemein, in 

dem der Weltfrauenkonferenz in Absatz 218 spezifisch auf das Frauenrechtsüberein­
kommen bezogen. 
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k o m m e n s äußert , abe r /reine Vorbehal te zu gleichen Artikeln in a n d e r e n 
Menschenrech tskonven t i onen ausspr icht , obwohl er unter d i e s e n In­
s t rumenten ebenfa l ls zur Nichtdiskriminierung auf der G r u n d l a g e d e s 
G e s c h l e c h t s bzw. zur Einhal tung der Gleichberecht igung von M ä n n e r n 
und F r a u e n bezügl ich der im jewei l igen Text enthaltenen R e c h t s s t a n ­
dards verpfl ichtet ist. 

E s m u ß al lerd ings a u c h g e s e h e n werden, daß gerade dac R e c h t auf 
Vo rbeha l te e s v ie len Staaten erlaubt, s ich dem Übere inkommen z u m i n ­
dest in Te i len z u verpf l ichten. Gle ichzei t ig unterwerfen s ie s ich dami t 
a u c h der Ber ichtspf l icht und der Prüfung ihres Verhal tens durch d e n 
Frauenrech tsausschuß. Au f d iese W e i s e wird auf jeden Fal l ein D ia log 
d e s A u s s c h u s s e s mit d e m jewei l igen Vertragsstaat mögl ich und dami t 
d ie Auss i ch t , daß potentiell e ine kontinuierl iche Verbesserung der S i t u a ­
tion von F rauen in d i e s e m Land durch die nicht mit Vorbehal ten be legten 
Diskr imin ierungsverbote und idea lerweise die Aufhebung der Vorbeha l te 
stattf inden k a n n . 1 0 

2. Verpflichtungscharakter 
Der Verp f l i ch tungscharak ter des Frauenrechtsübere inkommens wird von 
e in igen Kommenta to ren als zu „weich" empfunden. E in ige R e c h t s s t a n ­
dards se ien z u ungenau formuliert. A u c h sp iege le s ich die schwächere 
Durchsetzungskra f t der wir tschaft l ichen, soz ia len und kulturellen Rech te , 
w ie s ie im g le ichnamigen Internationalen Pak t formuliert ist, im F rauen ­
rech tsübere inkommen w ide r . 1 1 Während e s stimmt, daß um der Durch ­
setzungskraf t der Diskr imin ierungsverbote wi l len man s ich manche Art i ­
kel g e n a u e r und schärfer formuliert wünschen würde, ist dem letzteren 
A rgumen t en tgegen zu hal ten, daß d a s Frauenrechtsübere inkommen in 
Art ikel 2 im G e g e n s a t z z u d e m genannten Pak t unverzüglich Maßnah ­
men z u r Verwi rk l ichung der Nichtdiskr iminierung verlangt. A u c h müßte 
mit Hilfe genauere r A n a l y s e n überprüft werden, ob und in w e l c h e m U m ­
fang nicht durch die Heranz iehung der anderen Übere inkommen bzw. 
der i nzw ischen von deren Ausschüssen oder d e m F rauen rech tsauss ­
chuß gele is teten Interpretationen die zur damal igen Zeit z .T . bewußt 

Meine 11jährige Erfahrung im Ausschuß bestätigt diese These. 

Z.B. J. Delbrück, Die Konvention der Vereinten Nationen zur Beseitigung jeder Form der 
Diskriminierung der Frau von 1997 im Kontext der Bemühungen um einen völkerrechtli­
chen Schutz der Menschenrechte, in: Festschrift für Hans Jürgen Schlochauer, 1981, S. 
247-270. 
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formulierten Ungenau igke i ten heute bereits klarer definiert s ind . Mit der 
Handhabung des Fakultat ivprotokol ls z u m Frauenrech tsübere inkommen 
werden in absehbare r Zeit ebenfa l ls mehr Konkrethei t und Justit iabi l i tät 
aufgrund der zu erwar tenden En tsche idungen d e s A u s s c h u s s e s erreicht 
werden. 

3. Mehr Entwicklungsinstrument als Rechtsinstrument? 
Das Frauenrechtsübere inkommen und se in Ausschuß s ind seit de r For ­
mulierung und des Inkrafttretens organ isator isch und damit a u c h g e o ­
graphisch innerhalb der Vere in ten Nat ionen von der M e n s c h e n r e c h t s ­
kommission in Gen f und den übr igen Menschenrech ts ins t rumenten g e ­
trennt g e w e s e n . 1 2 D ies führte in den 80er Jah ren d a z u , daß v ie le K o m ­
mentatoren, aber auch Beamte der Reg ie rungen bzw. der VN-Bürokra t ie 
selbst das Übere inkommen stärker in se inen Komponen ten e ines Ent­
wicklungsinstrumentes für die Situat ion von F rauen werteten und wen i ­
ger als ein mit den übr igen Menschenrech ts ins t rumenten g le ichwer t iges 
Menschenrechts instrument. D iese Einschätzung ist i nzw ischen überhol t , 
auch wenn die organ isator ische und geograph ische T rennung wei terhin 
besteht. Neuere rechtstheoret ische Interpretationen sow ie d a s 
Abschlußdokument der Menschen rech tskon fe renz der Vere in ten Nat io ­
nen in Wien (1993) und anderer VN-We l t kon fe renzen der 90e r J a h r e 
haben neben der weltweiten Ge l tung aller Menschen rech te a u c h deren 
Gleichberecht igung und Interdependenz bekräft igt und die M e n s c h e n ­
rechte von F rauen als e inen unveräußer l ichen, integralen und unte i lba­
ren Bestandtei l der universel len Menschen rech te ausdrück l ich e inge ­
schlossen. D a s im Oktober 1999 von der Vo l l ve rsammlung der V e r e i n ­
ten Nationen verabsch iede te Fakultat ivprotokol l z u m Frauenrechtsüber­
einkommen unterstreicht d iesen Status erneut und e indrückl ich. 

1 2 Die Frauenrechtskommission wurde 1972 aus dem Menschenrechtszentrum in Genf 
nach Wien verlagert und in den 90er Jahren dann nach New York. Auch arbeitete dem 
Frauenrechtsausschuß immer das Sekretariat der Frauenrechtskommission zu, was ei­
nerseits gewisse Vorteile hinsichtlich des frauenspezifischen Wissens hatte, anderer­
seits aber keine Menschenrechtsexperten vorweisen konnte. Seit der Menschenrechts­
konferenz in Wien sind zwischen Genf und New York in den relevanten Abteilungen so­
genannte "focal points" geschaffen worden, die für eine bessere Abstimmung und Ver­
bindung zwischen den Menschenrechtsausschüssen und den ihnen zuarbeitenden Ab» 
teilungen der VN-Bürokratie geführt haben. 
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V. Durchsetzungsverfahren 
Z u den Durchsetzungs ins t rumenten des Frauenrechtsübere inkommens 
gehören , w ie a u c h bei den anderen Menschenrechts ins t rumenten e in 
Ber ich tsver fahren (Artikel 18) sowie das Verfahren der S t a a t e n b e ­
s c h w e r d e (Artikel 29). Letzteres ist bisher für das Frauenrechtsübere in­
k o m m e n nicht genutzt worden , wie auch der en tsprechende Art ike l in 
den ande ren Menschenrechts ins t rumenten bisher keine A n w e n d u n g 
fand . Se i t d e m 6. Oktober d ieses Jah res eröffnet s ich für das F r a u e n ­
rech tsübere inkommen ein zusätz l iches Durchsetzungsinst rument , d a s 
e in ige der anderen Menschenrechtsübere inkommen bereits bes i t zen 
oder u m d a s s ich ihre Ausschüsse bemühen. Mit der V e r a b s c h i e d u n g 
e ines Fakul tat ivprotokol ls durch die Vo l l versammlung der Vere in ten N a ­
t ionen ist jetzt d ie Mögl ichkei t e ines B e s c h w e r d e - und Un te rsuchungs ­
ver fahrens v o r g e s e h e n . 1 3 

1. Berichtsverfahreni4 
Ein Ver t ragss taa t ist verpfl ichtet, d e m Generalsekretär der Vereinten N a ­
t ionen e inen Ber icht zur Beratung durch den Ausschuß ein Jahr n a c h 
der Rat i f iz ierung oder d e m Beitritt vo rzu legen, danach mindestens al le 
v ier J a h r e bzw. s o oft e s der Ausschuß verlangt (Artikel 18). Hinsicht l ich 
d e s Ber ich tsver fahrens fordert Art ikel 17 des Übere inkommens, daß ein 
Ausschuß e ingesetz t wird, d e s s e n Arbe i tswe ise in den Art ikeln 19 bis 22 
geregel t ist. D iese r Frauenrechtsausschuß besteht heute aus 23 S a c h ­
vers tänd igen, b isher bis auf e ine A u s n a h m e al les F rauen . 

Die Sachvers tänd igen werden von ihren Reg ie rungen vo rgesch lagen 
und von den Ver t ragss taa ten für e ine Per iode von vier Jah ren gewähl t . 
W iede rwah l ist mögl ich und sichert in der Prax is eine gew isse Kont inu i ­
tät der Arbei t . E inma l gewähl t , s ind die Sachverständigen in persönl icher 
E igenscha f t , a l so unabhängig von ihrer jewei l igen Reg ie rung , im A u s s ­
chuß tät ig. Be i der W a h l der Sachverständigen soll auf e ine ge rech te 
geog raph i sche Verte i lung sowie auf die Vertretung der v e r s c h i e d e n e n 
Z iv i l isat ionsformen und der wicht igsten R e c h t s s y s t e m e geachtet w e r d e n . 

1 3 Vgl. A. Wörgetter, in diesem Heft S. 53ff. und N. Weiß, Zukünftige Möglichkeiten des 
Individualrechtsschutzes im Rahmen des Übereinkommens zur Beseitigung jeder Form 
von Diskriminierung der Frau (CEDAW), in: M R M 1999, S. 79ff. 

1 4 Ausführlich dazu: H.B. Schopp-Schilling, The Convention on the Elimination of All Forms 
of Discrimination Against Women, in E. Klein (ed.), The Monitoring System of Human 
Rights Treaty Obligations, 1998, S. 71-88. 
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Seit Mitte der 90er Jahre s ind al lerdings keine Sachvers tänd igen a u s 
den ehemal igen Ostb locks taaten im A u s s c h u ß . 1 5 Im G e g e n s a t z z u den 
Sachverständigen der anderen Menschenrech tsausschüsse , d ie meist 
Juristen und darüber h inaus oft im Völkerrecht spezia l is ier t s i nd , k o m ­
men die Sachverständigen des F r a u e n r e c h t s a u s s c h u s s e s a u s seh r un ­
terschiedlichen beruf l ichen Bere ichen (Jura, Med i z i n , S o z i a l - und G e i s ­
teswissenschaften). E in ige s ind Reg ie rungsbeamt innen oder -
angestellte (Diplomat innen oder F r a u e n - bzw. G le ichs te l lungsbeauf t rag­
te). D ieses berufl iche Spek t rum kommt der Brei te der im Übere inkom­
men enthaltenen Rech tss tandards für d ie seh r un tersch ied l ichen L e ­
bensgebiete von Frauen zugute . 

Seit 1996 tagt der Ausschuß zwe ima l drei W o c h e n im J a h r . 1 6 Mit de r B e ­
richtspflicht unterwirft s ich e in Ver t ragsstaat der Prüfung se ines V e r h a l ­
tens auf internationaler E b e n e und durch eine internat ionale Instanz, 
d.h. der Prüfung se iner Umse tzung d e s Übere inkommens , in d i e s e m 
Falle der Nichtdiskr iminierung von F rauen . Im R a h m e n d i e s e s Ber ich ts ­
verfahrens ist der Frauenrechtsausschuß al lerd ings kein jur is t isches 
Organ, das den Ver t ragsstaat w e g e n Nichte inhal tung d e s Übere inkom­
mens verurteilen kann. V ie lmehr treten die Sachvers tänd igen mit den 
Regierungsvertretern des jewei l igen Ver t ragss taa tes über den vo rge leg ­
ten Bericht und die mündl ich vorget ragenen Informationen in e inen s o ­
genannten „krit ischen Dia log" . Für den Ver t ragsstaat ist d ie Ber ichter­
stattung sowohl e ine Herausforderung als auch e ine C h a n c e . E i ne Her ­
ausforderung in d e m S i n n , daß er alle s taat l ichen Ste l len oder Ger i ch te 
etc. befragen muß, w a s zur U m s e t z u n g bzw. E inha l tung d e s Übere in ­
kommens getan wurde - e ine Au fgabe , die nicht nur ein grundsätz l iches 
Verständnis d e s Übere inkommens durch al le Betei l igten inkl. der Z iv i l ­
gesellschaft verlangt, sondern auch e ine aus re i chende administrat ive 
und finanzielle Auss ta t tung der staat l ichen Ste l len, um e inen derart igen 
Bericht mit aussagekräf t igen Stat ist iken zu erste l len. D ie Ber ichterstat­
tung ist aber auch eine C h a n c e , indem s ie pol i t ischen Wi l len für d ie ver­
besserte Umse tzung e rzeugen , ein gründl icheres Vers tändnis d e s Über­
einkommens bei al len Betei l igten und e inen wei teren konkreten Umse t -

1 5 Mir ist in den letzten Jahren die Rolle zugefallen, auf der Grundlage der deutschen Er­
fahrungen der Wiedervereinigung die Transformationsprozesse in diesen Ländern zu 
beobachten. 

1 6 Im Übereinkommen ist nur eine Arbeitszeit von 2 Wochen vorgesehen (Artikel 20). Die­
se Benachteiligung wurde durch einen Zusatz zu Artikel 20 aufgehoben, allerdings ist 
dieser Zusatz noch nicht von dem notwendigen Zweidrittel der Vertragsstaaten ratifi­
ziert. 
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z u n g s s c h u b aufgrund d e s „Abschl ießenden Kommenta rs " d e s A u s ­
s c h u s s e s bewirken kann . 

In f rüheren J a h r e n wurde die gesamte D iskuss ion des A u s s c h u s s e s mit 
den Regierungsver t re tern in e inem ausführ l ichen Bericht z u s a m m e n g e ­
faßt und von den Vere in ten Nat ionen veröffentl icht. Heute formul ieren 
und ve rabsch ieden die Sachverständigen „Abschl ießende Kommenta re" , 
in d e n e n s ie Lob und Kritik zur Umse tzung d e s Übere inkommens sow ie 
H inwe ise für V e r b e s s e r u n g e n durch den Ver t ragsstaat a u s s p r e c h e n . 
D i e s e we rden in e inem kurzen Bericht von den Vere in ten Nat ionen ver­
öffentl icht und s ind auch relativ schnel l nach jeder S i tzung über d a s In­
ternet z u g ä n g l i c h . 1 7 

Zusätz l iche Informationen erhält der Ausschuß von den Sonde ro rgan i sa ­
t ionen der Vere in ten Nat ionen und von nat ionalen und internat ionalen 
F r a u e n - und Menschenrechtsverbänden. Letztere sind im Text d e s Ü-
be re inkommens als Informanten zwar nicht vo rgesehen , aber d ie z u ­
nehmend bedeu tsame Rol le der Nicht regierungsorganisat ionen im 
R a h m e n der Vere in ten Nat ionen hat d a z u geführt, daß der Ausschuß 
ihre s o g . „Schat tenber ichte" nicht nur akzeptiert, sondern ge radezu er­
wünsch t und s ie auch um e ine kurze mündl iche Berichterstattung bittet. 
Natür l ich werden d iese Informationen so rgsam geprüft , doch ergänzen 
s ie d ie Reg ierungsber ich te oft um wicht ige Aspek te , die der Ausschuß 
dann mit d e m Ver t ragsstaat diskutiert. D iese Prax is erlaubt ein f ruchtba­
res W e c h s e l s p i e l z w i s c h e n Ausschuß, Regierungsver t re tern des Ve r ­
t ragsstaats und Vertretern von d e s s e n Ziv i lgesel lschaf t , das der immer 
ve rbesser ten Umse tzung d e s Übere inkommens und damit der V e r b e s ­
se rung der Si tuat ion von F rauen im en tsprechenden Land zugute 
kommt. 

Sei t der 4 . Wel t f rauenkonferenz in Pek ing hat der F rauen rech tsauss ­
chuß a u c h d a s Mandat , v o m jewei l igen Vert ragsstaat im R a h m e n der 
Berichtspf l icht zusätz l iche H inweise über d e s s e n Umse tzung der recht­
l ich nicht verb ind l ichen Akt ionsplatt form und der von ihm e ingegangenen 
Verpf l ich tungen zu ver langen. D a die Akt ionsplatt form in ihrem Maß­
nahmenka ta log auf d e m rechtl ich verbindl ichen Frauenrechtsübere in-

1 7 Zu finden unter http://www.un.org/womenwatch/daw/cedaw/index.html oder unter 
http://www.sdnp.undp.org/cedaw. 

http://www.un
http://www.sdnp.undp.org/cedaw
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kommen basiert, wird d i eses durch die prakt ische U m s e t z u n g der Ak t i ­
onsplattform ges tä rk t . 1 8 

2. Mängel des Berichtsverfahrens 
Das Durchsetzungsinst rument des Ber ich tsver fahrens kann natür l ich 
seine positive Wi rkung nur entfalten, wenn die Ver t ragss taa ten a u c h tat­
sächlich Berichte e inre ichen. Le ider s ind eine g a n z e Re ihe von Ve r ­
tragsstaaten mit ihren Ber ichten im V e r z u g , m a n c h e soga r derart grav ie­
rend, daß auch nach z e h n oder fünfzehn Jah ren noch immer der erste 
Bericht aussteht. D e m Ausschuß steht hier d a s Mittel der „Beschämung" 
durch die en tsprechende K e n n z e i c h n u n g im Jahresber ich t zu r Ver fü ­
gung, der der „Frauenrechtskommiss ion" , d e m Wir tschaf ts- und Soz ia l ra t 
sowie der Genera l ve rsammlung der Vere in ten Nat ionen vorgelegt wird. 
Aber auch das Mittel der „ technischen" Unters tü tzung, indem ve rsch ie ­
dene Abtei lungen, Sonderorgan isa t ionen und -p rogramme der Vere in ten 
Nationen Hilfe zu r Berichterstat tung z u le is ten, w e n n e s im en tspre­
chenden Ver t ragsstaat an Kenn tn issen oder R e s s o u r c e n fehlt, kann hier 
eine Abhilfe schaf fen. D ies hat bei e iner Re ihe von b isher säumigen 
Staaten nicht nur zur Berichterstattung geführt , sondern e s wurden mit 
dieser Hilfe auch Nicht reg ierungsorganisat ionen geschul t , „Schat tenbe­
richte" e inzure ichen und Lobbyarbei t gegenüber der Reg ie rung d e s ent­
sprechenden Ver t ragss taa tes zu betre iben. 

Insbesondere U N I F E M und U N D P haben in den letzten J a h r e n e ine her­
vorragende und für die Umse tzung d e s Übere inkommens nicht z u unter­
schätzende Rol le gespiel t . Mange lnder pol i t ischer Wi l le e ines Ver t rags ­
staates kann al lerdings auf d iese W e i s e kaum beeinf lußt we rden , hier 
müßten die übrigen Ver t ragsstaaten im R a h m e n der G r e m i e n der V e r ­
einten Nationen auf andere W e i s e a ls b isher aktiv we rden . 

Eine weitere Schwäche ist die T a t s a c h e , daß der Ausschuß heute k a u m 
in der Lage ist - aufgrund der g roßen A n z a h l von Rat i f iz ierungen - , die 
eintreffenden Ber ichte mögl ichst ze i tnah zu d iskut ieren. Hier wird er s i ch 
überlegen müssen , se ine Arbe i ts formen z u ändern, i nsbesonde re a u c h 

1 8 Wichtig in diesem Zusammenhang ist auch, daß die Aktionsplattform sich explizit der 
Menschenrechtssituation von Mädchen widmet, die zwar im Frauenrechtsübereinkom­
men und im Übereinkommen über die Rechte des Kindes abgedeckt sind, aber nicht 
ausdrücklich erwähnt werden. 
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desha lb , wei l in Kürze die Au fgabe der Beschwerdeprüfung bzw. der U n ­
te rsuchungen grav ierender und sys temat ischer Diskr iminierungstatbe­
s tände im Ver t ragsstaat unter d e m Fakultat ivprotokoll auf ihn z u ­
k o m m t . 1 9 

VI. Auswirkungen des Übereinkommens 
Die Ber ich te der Ver t ragss taa ten , aber auch wissenschaf t l i che Unte rsu­
chungen z e i g e n , daß die Wi rkung d e s Frauenrechtsübere inkommens 
auf nat ionale G e s e t z g e b u n g , Rech tsp rechung , staat l iche Institutionen 
und P r o g r a m m e für e inze lne Länder zu be legen ist. Über die J a h r e zeigt 
s ich a u c h e ine kont inuier l iche Entwick lung d ieser Ausw i rkungen . In an ­
deren Fäl len wird e ine monokausa le Zuschre ibung immer schwier iger . 
Denn e ine recht l iche oder tatsächl iche Ve rbesse rung der Si tuat ion von 
Mädchen und F rauen kann auch auf genuin nat ionalen Entwick lungen 
oder a u c h auf der Umse tzung von Ak t ionsprogrammen der V N -
Wel t kon fe renzen beruhen. Erfo lge auf der E b e n e der G e s e t z g e b u n g 
s ind in v ie len Ländern zu s e h e n , z .T . ve rbunden mit der Rat i f iz ierung 
d e s Übere inkommens , z .T . a ls Fo lge der Berichterstattung und des D ia ­
logs mit d e m Frauenrechts-ausschuß (z .B. Au fhebung diskr iminierender 
G e s e t z g e b u n g in J a p a n , den N ieder landen, Ko rea , N e p a l ; neue G e s e t z ­
gebung in Südafr ika, Bras i l ien und Argent in ien). E b e n s o gibt e s Fälle der 
R e c h t s p r e c h u n g , in denen ein direkter B e z u g z u m Frauenrechtsübere in­
k o m m e n hergestel l t wird (z .B . in J a p a n , N e u s e e l a n d , S imbabwe) . A u s ­
w i rkungen können g a n z s icher bei der Einr ichtung frauenpol i t ischer Insti­
tut ionen festgestel l t werden (Frauenminis ter ien und ihre kontinuierl iche 
Aufwer tung z . B . in der Domin ikan ischen Republ ik , in S imbabwe , N a m i ­
bia). A u c h Art ikel 4 Abs .1 wird in e iner Re ihe von Ländern angewandt , 
um besonde re B i ldungsans t rengungen für Frauen zu rechtfert igen (Quo­
ten bei der Bekämpfung d e s Ana lphabeten tums von F rauen in Mex iko , 
S i m b a b w e ; Einr ichtung von women's studies in Dänemark, Phi l ippinen) 
oder um einer größeren A n z a h l von Frauen Zugang zu pol i t ischen P o s i ­
t ionen z u ermögl ichen (z .B. in B a n g l a d e s c h , Indien). Deutl ich wird auch 
der Einf luß d e s Übere inkommens bei neuen gesetz l i chen Rege lungen 
ve rbunden mit P rog rammen (z .B. Verbot genitaler Vers tümmelung und 
U m s c h u l u n g s p r o g r a m m e für jene F rauen , die d iese Praktik durchführen, 

Da im Januar bereits 24 Vertragsstaaten durch Unterzeichnung ihre Bereitschaft zur 
Ratifizierung bekundet hatten, ist damit zu rechnen, daß das Fakultativprotokoll spätes­
tens im Jahre 2001 in Kraft tritt. 
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in Ägypten, Burk ina F a s o ; Durchführung wir tschaft l icher Kle inprojekte für 
Frauen mit staat l ichen Kredi ten (in Late inamer ika) . D a s Interesse an der 
Wirkung des Übere inkommens hat in den letzten J a h r e n z u g e n o m m e n , 
und es werden derzeit mehrere Fo rschungsun te rsuchungen zu d i e s e m 
Thema durchgeführ t . 2 0 

VII. Die Bundesrepublik Deutschland und das 
Übereinkommen 

Die Bundesrepubl ik Deutsch land und die Deu tsche Demok ra t i sche R e ­
publik unterzeichneten das Übere inkommen noch während der zwe i ten 
Weltfrauenkonferenz im Jul i 1979 in K o p e n h a g e n , die D D R ratifizierte es 
auch noch im Jul i 1980, während s ich die Rat i f iz ierung in der B u n d e s r e ­
publik, auch verursacht durch den Reg ie rungswechse l im J a h r e 1982 -
ein Reg ie rungswechse l ver langt die Neue inbr ingung von nicht ve rab ­
schiedeten G e s e t z e n - h inzog und erst im S o m m e r 1985 per G e s e t z 
vollzogen wurde. D a s Übere inkommen trat dann a m 9. A u g u s t 1985 in 
Kraft, al lerdings ve rsehen mit e inem Vorbehal t h insicht l ich d e s Ar t ike ls 7 
b des Übere inkommens aufgrund von Art ikel 12 a , A b s . 4 , S a t z 2 G G 
(Frauen dürfen in Deutsch land „auf ke inen Fal l D ienst mit der Waf fe le is­
ten"). Mit d ieser E inschränkung s ind die Vorschr i f ten d e s Übere inkom­
mens in Deutsch land unmittelbar ge l tendes R e c h t 2 1 

Die erste Berichterstattung, die 1986 fäll ig g e w e s e n wäre , verzöger te 
sich bis 1988. 1989 diskutierte der Ausschuß d iesen ers ten Ber icht und 
eine Nachl ieferung mit der damal igen Bundesf rauenmin is ter in , F rau P r o ­
fessor Ursula L e h r . 2 2 

2 0 Vgl. zu weiteren Auswirkungen auch H.B. Schopp-Schilling, Das Frauenrechtsüberein­
kommen - ein wirksames Instrument für die weltweite Gleichberechtigung und Gleich­
stellung von Frauen?, in: G. Baum / E. Riedel / M. Schaefer (Hrsg.) Menschenrechts­
schutz in der Praxis der Vereinten Nationen, 1998, S. 155-165; dies., Effektivität von 
Abkommen zum Schutz der Menschenrechte am Beispiel von C E D A W , in: Die Frie­
denswarte, Bd. 74, Heft 1-2, 1999, S. 204-228. 

2 1 Mit dem Urteil des Europäischen Gerichtshofes muß dieser Vorbehalt überprüft werden. 
In der Sitzung des Frauenrechtsausschusses am 1. Februar 2000 hat die Bundesregie­
rung eine derartige Überprüfung angekündigt. 

2 2 Zum damaligen Zeitpunkt formulierte der Ausschuß noch keine „Abschließenden Kom­
mentare", doch ist die Zusammenfassung der Diskussion der Sachverständigen im Be­
richt A/45/38 (8. Februar 1990), S. 16-23 enthalten. 
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Au fg rund der Wiedervere in igung verzöger ten s ich auch die wei teren B e ­
r ichterstat tungen. E s wäre schwier ig g e w e s e n , 1990 - im Jah r der W i e ­
dervere in igung - e inen Bericht zu sch re iben . S o wurden der kombinierte 
2 . und 3. Ber icht erst 1996, der 4 . Ber icht dann al lerdings zei tgerecht 
1998 e ingere icht . Der Ausschuß lud die Bundesreg ie rung für Jun i 1999 
e in , u m d iese Ber ichte mit ihr zu d iskut ieren, w e g e n der g le ichzei t igen 
EU-Präs identschaf t bat d ie Bundesreg ie rung jedoch um Versch iebung 
auf d ie 2 2 . S i t zung d e s A u s s c h u s s e s im J a n u a r 2000 . 

Die A rbe i t swe ise d e s A u s s c h u s s e s bei zwei ten und nachfo lgenden B e ­
richten ist seit der 2 1 . S i tzung im Juni /Ju l i 1999 dergestal t , daß eine 
Vorbere i tungsgruppe d e s A u s s c h u s s e s auf der Grund lage des Reg ie ­
rungsber ich tes und gegebenenfa l l s e ingegangener Schat tenber ichte o-
der münd l i cher Vor t räge von F r a u e n - oder Menschenrechtsverbänden 
e in ige M o n a t e vor der S i tzung mit der Reg ie rung des en tsprechenden 
Ver t ragss taa tes e inen Fragenkata log formuliert. D iesen soll die Reg ie ­
rung u m g e h e n d beantwor ten, so daß die Antworten den Sachverständi ­
gen berei ts v o r d e r S i t zung vor l iegen. Au f d iese W e i s e kann dann in der 
Ausschußs i t zung e ine wirkl iche A u s s p r a c h e über noch offene Fragen 
statt f inden, wobe i die Regierungsver t re ter - soweit s ie d a z u in der Lage 
s ind - sofort antworten bzw. Ste l lung bez iehen m ü s s e n . 2 3 

W e n n a u c h d a s Übere inkommen - wie von der Bundesreg ie rung in ih­
rem vierten Ber icht bestät igt - ge l tendes Rech t ist, habe ich weder w ä h ­
rend meiner e igenen Arbei t im Bundesf rauenmin is ter ium (1987-1992) 
noch in der Nachfo lgeze i t kaum konkrete H inwe ise auf das Übere in­
k o m m e n in der gese tzgebe r i schen oder po l i t isch-programmat ischen Ar­
beit d e s B u n d e s g e s e h e n . V ie lmehr waren e s die E U - G e s e t z g e b u n g 
bzw. d ie E U - R e c h t s p r e c h u n g , die z . B . das Nichtdiskr iminierungsverbot 
im deu t schen Arbei tsrecht beeinf lußt haben und es noch heute tun. O-
der e s s ind die Bemühungen und Forderungen der deu tschen F rauen ­
b e w e g u n g , d ie s ich in Par te ip rogrammen, G e s e t z g e b u n g und pol i t ischen 

2 3 In den Fragenkatalog der Vorbereitungsgruppe des Ausschusses, der im Sommer 1999 
an die Bundesregierung gegangen war, waren bereits Fragen von deutschen Frauen­
verbänden eingeflossen. Weitere Kommentare von Frauenverbänden zum 2 / 3 . und 4. 
Bericht der Bundesregierung wurden dem Ausschuß noch vor der 22. Sitzung von wei­
teren Frauenverbänden zugesandt. Vertreterinnen dieser Verbände waren auch wäh­
rend der 22. Sitzung in New York anwesend. Der „Abschließende Kommentar" des 
Ausschusses zur Berichterstattung der Bundesregierung ist vom Bundesfrauenministe­
rium und über das Internet erhältlich. In nicht-amtlicher Übersetzung ist er hier als An­
nex auf S. 69ff. abgedruckt. Angesichts der Berichterstattung hat es auch ein Echo in 
deutschen Rundfunksendungen und Zeitungen gegeben. 
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Maßnahmen n iedersch lagen. Aufgrund e iner von mir im Frühjahr 1999 
durchgeführten kleinen Pi lo tuntersuchung mußte ich fests te l len, daß der 
Bekanntheitsgrad des Übere inkommens in Deu tsch land i nsgesamt sehr 
gering ist. 

Dies ist bedauer l ich, da deu tsche F r a u e n - und Menschenrech tsverbände 
die Arbeit der Bundesreg ierung bzw. der Ger ich te in G e s e t z g e b u n g , pol i ­
tischen Maßnahmen und in der Rech tsp rechung kontinuierl ich auf der 
Grundlage des Übere inkommens überprüfen könnten. A u c h könnten v ie ­
le Anregungen aus den Ber ichten anderer Ver t ragss taa ten g e w o n n e n 
werden. Eine Arbeit mit d e m Frauenrechtsübere inkommen könnte s c h o n 
mit der deutschen Übersetzung b e g i n n e n 2 4 und mit e i nem „gender proo­
fing" aller pol i t ischen Vo rhaben fortgesetzt we rden . S o wä re e s s i cher 
interessant zu untersuchen, ob nicht e ine A n w e n d u n g d e s Ar t ike ls 1 
(unbeabsichtigte oder indirekte Diskr iminierung) in der A n a l y s e a u g e n ­
blicklicher Gese tzgebungsver fah ren der Bundes reg ie rung (Rentenre­
form, Gesundhei tsreform) gegebenfa l l s doch unbeabs icht ig te D iskr imi ­
nierungen von Frauen aufze igen würde . 

VIII. Ausblick 
Zum 20. Jahres tag der Ve rabsch iedung d e s Frauenrech tsübere inkom­
mens durch die Vere in ten Nat ionen ist fes tzuste l len, daß e s se ine ur­
sprüngliche Marginal is ierung im Kre is der übr igen M e n s c h e n r e c h t s i n ­
strumente und viele der im Text enthal tenen oder d e m Text z u g e s c h r i e ­
benen Schwächen überwunden hat. Durch die Änderung d e s Ar t ike ls 20 , 
d.h. durch die Ver längerung der Arbei tszei t des A u s s c h u s s e s , und durch 
die Verabschiedung des Fakultat ivprotokol ls ist e s in se iner W i r kungs ­
kraft gestärkt worden. Innerhalb und außerhalb der Vere in ten Nat ionen 
hat es als Rec / i te instrument an Ane rkennung g e w o n n e n , und B e m ü ­
hungen um se ine Rat i f iz ierung bzw. Umse tzung s ind heute Bestandte i l 
der Arbeit einer Re ihe von VN-Sondero rgan isa t i onen oder -p rogramme 
(u.a. ILO, U N D P , U N I F E M ) . Auf den ve rsch iedenen V N -
Weltkonferenzen in den 90er Jah ren (Wien, Kai ro , K o p e n h a g e n , Pek ing ) 
wurden Al lgemeingült igkeit , Untei lbarkeit und In terdependenz der M e n ­
schenrechte sowie der Menschen rech te von F rauen a ls integralem B e ­
standteil derse lben bekräft igt. Die übr igen Menschenrech tsausschüsse 
werden zunehmend für Rechtsver le tzungen an F rauen und Mädchen 

Sind „Standards" wirklich nur „Ideale", ist „equality" nur „Gleichberec/itfgung"? 
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sens ib i l i s ie r t , 2 5 a u c h w e n n aus meiner S ich t hier noch weitere V e r b e s s e ­
rungen mögl ich s ind , damit auch unter d iesen Rechts ins t rumenten von 
den Sachvers tänd igen in d iesen Ausschüssen die besonderen Diskr imi ­
n ierungsta tbestände, denen F rauen ausgese tz t s ind, erkannt und ge ­
genüber den Ver t ragss taa ten kritisiert werden . 

Andere rse i t s beh indern und gefährden wirtschaft l iche und pol i t ische 
En tw ick lungen , Kr iege , Ver t re ibungen und Vö lkermord die M e n s c h e n ­
rechte von F rauen und Mädchen immer w ieder aufs N e u e und se t zen 
s ie trotz recht l icher Gült igkeit fakt isch außer Kraft. Trotz der inzw ischen 
fast wel twei ten Rat i f iz ierung d e s Frauenrechtsübere inkommens kann 
daher nicht d a v o n g e s p r o c h e n werden , daß Mädchen und F rauen nicht 
mehr diskr iminiert we rden oder in den vol len Genuß der ihnen zus te ­
henden M e n s c h e n r e c h t e k o m m e n . 

E ine A n a l y s e d e s Kommen ta rs d e s A u s s c h u s s e s zur Situat ion von 
F rauen und Mädchen in der Bundesrepub l i k Deutsch land wird mögl i ­
che rwe ise a u c h H inwe ise auf noch bes tehende Diskr imin ierungstatbe­
s tände in Deu tsch land au fze igen sow ie der Polit ik die dort enthal tenen 
Emp feh lungen z u deren B e h e b u n g verdeut l ichen. E ine begle i tende öf­
fent l iche D i skuss ion durch W issenscha f t und Verbände auf al len E b e n e n 
und in a l len Med ien wäre dabe i s icher hilfreich und w ü n s c h e n s w e r t . 2 6 

2 5 Vgl. E. Klein, in diesem Heft S. 31 ff. 
2 6 Vgl. Fußnoten 17 und 23. 
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Schutz von Menschenrechten der Frauen nach 
dem Internationalen Pakt über bürgerliche und 
politische Rechte* 
Prof. Dr. Eckart Klein 

I. Einführung 
Frauenrechte sind Menschen rech te . Für den S c h u t z der F rauen ist es 
daher zunächst en tsche idend , daß s ich Menschen rech te überhaupt 
durchsetzen können. Erst in d i esem Jahrhunder t traten die M e n s c h e n ­
rechte ihren S i e g e s z u g durch das Völkerrecht an . V o r a l lem seit 1945 ist 
Entscheidendes g e s c h e h e n , d a s d a s Völkerrecht du rchaus revolutioniert 
hat: Die Menschenrech te haben den ausschl ießl ich e igenen Zus tänd ig ­
keitsbereich der S taa ten (domaine réservé) stark e ingeschränkt . 

Die Erkenntnis, daß im Mittelpunkt al ler recht l ichen Bemühungen der 
Mensch stehen m u ß 1 und der Staat und se in Rech t um d e s M e n s c h e n 
willen da s i n d 2 , führt j edoch nicht zwangsläuf ig d a z u , daß F rauen a ls 
Teilhaber oder Inhaber d ieser Rech te akzeptiert we rden . Mit d e m bes ten 
Gewissen der Welt sp rach man zu Beg inn der Entwick lung auf nat iona­
ler Ebene von M e n s c h e n r e c h t e n , nahm aber F rauen hiervon jedenfa l ls 
in bestimmten Bere i chen a u s . 3 Im übr igen fehlt oft die S i ch twe ise , daß 

Für sehr tatkräftige Hilfe bei der Ausarbeitung dieser Zeilen danke ich Frau Assessorin 
Friederike Brinkmeier. 

1 Vgl. E Klein, Völker und Grenzen im 20. Jahrhundert, in: Der Staat, Bd. 32 (1993), S. 
357 ff. (358). 

2 In Art. 1 Abs. 1 des Herrenchiemsee-Entwurfs für das Grundgesetz heißt es: „Der Staat 
ist um des Menschen willen da, nicht der Mensch um des Staates willen." Zitiert nach 
JöR N.F. Bd. 1 (1951), S. 48. 

3 Vgl. zur Rechtswirklichkeit am Ende des 18. Jh. : U. Gerhard, Grenzziehungen und Ü-
berschreitungen. Die Rechte der Frauen auf dem Weg in die politische Öffentlichkeit, in: 
dies. (Hrsg.), Frauen in der Geschichte des Rechts, 1997, S. 509 ff. (515 f.); zum Wahl­
recht nach der preußischen Städteordnung von 1808, in der politische Partizipations­
rechte von Frauen ausdrücklich ausgeschlossen wurden, vgl. in: C. Engeli/W. Hans 
(Hrsg.), Quellen zum modernen Gemeindeverfassungsrecht in Deutschland. 1975, 
S. 106 ff. 
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e s spez i f i s che Bef indl ichkei ten der Frauen gibt, die das Rech t nicht igno­
rieren darf. D e m Recht stellte s ich a lso eine doppel te Au fgabe . Zunächst 
mußten F rauen als Rech ts inhaber begriffen werden , und zwe i tens muß­
ten dabe i die besonderen Prob leme der Frauen erfaßt werden . 

Inzwischen gibt e s e ine erhebl iche A n z a h l wicht iger Ver t räge, die d i eses 
Bewußtse in fördern. Genere l l haben s ie z u m Z ie l , nicht nur rechtl ich 
sondern a u c h fakt isch die G le ichbehand lung der Gesch lech te r zu för­
dern und die Benachte i l igung von Frauen in den ve rsch iedenen gese l l ­
schaf t l i chen, kulturel len, soz ia len und pol i t ischen Bere ichen zu besei t i ­
g e n . D ies gesch ieh t sogar mitunter mittels Zu lassung von posit iver D is ­
k r imin ierung, 4 das heißt der Duldung von rechtl icher Ungle ichhei t zur Er ­
re ichung d e s genannten Z w e c k s . Recht l iche Gewähr le is tung und prakti­
s c h e U m s e t z u n g klaffen j edoch in wei ten Tei len der Wel t immer noch 
weit ause inander . Der erste Tei l d i eses Bei t rages soll der Darste l lung 
d ieser Ver t räge gewidmet se in . 

In e i nem zwei ten Tei l möchte ich näher auf die Me chan i smen zur Durch­
se tzung der garant ierten Rech te e ingehen , wobe i ich d ies unter b e s o n ­
derer Berücks icht igung der Arbei t des U N - M e n s c h e n r e c h t s a u s s c h u s s e s 
er läutern möchte . 

Absch l ießend möchte ich mich mit denjenigen mater iel len Gewähr le is­
tungen d e s Internationalen Pak tes für bürgerl iche und pol i t ische R e c h t e 5 

b e f a s s e n , d ie e ine besondere Bedeutung für den Menschen rech t sschu t z 
der F rauen bes i t zen . D ies wird anhand konkreter Be isp ie le aus der Ar ­
beit d e s U N - M e n s c h e n r e c h t s a u s s c h u s s e s g e s c h e h e n . 

4 Vgl. Art. 4 des Übereinkommens zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der 
Frau vom 18. Dezember 1979. Dazu ebenfalls die Formulierung des § 10 der Allgemei­
nen Bemerkung Nr. 18 des Menschenrechtsausschusses zur Nichtdiskriminierung von 
1989, abgedruckt in: M. Nowak, U.N. Covenant on Civil and Political Rights, Commenta­
ry, 1993, S. 868. 

5 Vom 16. Dezember 1966, BGB l . 1973 II S. 1534. 
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II. Rechtliche Grundlagen der Menschenrechte 
der Frauen 

1. Universelle Verträge 
Am Anfang der Erörterung muß der H inweis auf die Cha r ta der V e r e i n ­
ten Nat ionen 6 s tehen. In der P r ä a m b e l 7 heißt e s d a z u : 

„Wir, die Völker der Vereinten Nationen, fest entschlossen, [.,.] unseren 
Glauben an Würde und Wert der menschlichen Persönlichkeit, an die 
Gleichberechtigung von Mann und Frau [...] erneut zu bekräftigen, ha­
ben beschlossen, in unserem Bemühen um die Erreichung dieser Ziele 
zusammenzuwirken. " 

Bereits im ersten Art ikel der Char ta der Vere in ten Nat ionen ( S V N ) wird 
diese programmat ische Z ie lse tzung a ls rechtsverb indl iche Pf l icht der 
Mitgliedstaaten ausgestal tet : Art. 1 Nr. 3 S V N 8 legt die Ach tung der 
Menschenrechte und Grundfre ihei ten ohne Untersch ied d e s G e ­
schlechts und unter Einschluß weiterer Di f ferenz ierungsverbote a ls Z ie l ­
bestimmung der Char ta fest. In Art. 55 lit. c in Verb indung mit Art. 56 
SVN werden die Mitg l iedstaaten verpfl ichtet, d iese Z ie le nicht nur a n z u ­
erkennen, sondern zu fördern und an deren Verwi rk l ichung aktiv mi tzu­
wirken. 

Die Anstrengungen der Vere in ten Nat ionen zur Förderung der G l e i c h b e ­
rechtigung sp iege ln s ich auch konkret in Art. 8 S V N wider. 

„Die Vereinten Nationen schränken hinsichtlich der Anwartschaft auf alle 
Stellen in ihren Haupt- und Nebenorganen die Gleichberechtigung von 
Männern und Frauen nicht ein." 

Bereits 1945 wurde a lso der G le ichberecht igung und beruf l ichen C h a n ­
cengleichheit bei der innerorganisator ischen S te l l enbese tzung der V e r ­
einten Nat ionen besondere Au fmerksamke i t geschenk t . 

6 Vom 26. Juni 1945, United Nations Conference on International Organization, Docu­
ments, Bd. XV (1945), S. 335. Vgl. auch das Gesetz zum Beitritt der Bundesrepublik 
Deutschland zur Charta der Vereinten Nationen vom 6. Juni 1973, BGB l . 1973 II S. 430 
und das Inkrafttreten der Charta der Vereinten Nationen für die Bundesrepublik 
Deutschland durch deren Aufnahme gem. Art. 4 der Charta am 18. September 1973. 

7 Deutsche Übersetzung abgedruckt in: Bundeszentrale für politische Bildung (Hrsg.), 
Menschenrechte, 3. Aufl. 1999, S. 38. 

8 Ebenda, S. 39. 
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S c h o n bald darauf, im J a h r 1948, wurde von der Gene ra l ve rsammlung 
die A l l geme ine Erklärung der M e n s c h e n r e c h t e 9 verkündet , ein aus drei­
ßig Art ikeln bes tehender Rech te -Ka ta log , der Verbürgungen k lass ischer 
pol i t ischer Abwehr rech te , aber auch soz ia ler , wirtschaft l icher und kultu­
reller R e c h t e enthält . In Art. 2 Nr. 1 A E M R ist das a l lgemeine Diskr imi­
n ierungsverbot auch im Hinbl ick auf das Gesch lech t festgelegt. Die De ­
klarat ion besitzt z w a r als Empfeh lung der Gene ra l ve rsammlung keine 
unmit telbare rechtsnormat ive Wi rkung, s ie stellt aber die erste a l lgemei ­
ne wicht ige internationale Bekräft igung der Ach tung der Menschenrech te 
durch die Wel tgemeinschaf t dar und hatte unmittelbaren Einf luß auf die 
eben z u d i e s e m Zeitpunkt stattf indenden Debatten über den G r u n d ­
rechtskata log d e s G r u n d g e s e t z e s 1 0 und die Formul ierung der knapp 
zwe i J a h r e später unterze ichneten Europäischen Menschen rech t skon ­
v e n t i o n . 1 1 

Die A l l geme ine Erklärung der Menschenrech te war P rog ramm. Die R e a ­
l is ierung der damit eingelei teten Kodif ikat ionstät igkeit auf dem Geb ie t 
der M e n s c h e n r e c h t e erfolgte auf internationaler E b e n e insbesondere 
durch die Vere in ten Nat ionen, nament l ich die Genera l ve rsammlung und 
den Wir tschaf ts- und Sozia l ra t , aber des wei teren auch durch die Inter­
nat ionale Arbei tsorganisat ion (ILO) und die Uni ted Nat ions Educat iona l , 
Scient i f ic and Cultural Organisat ion ( U N E S C O ) . D iese Tät igkei ten führ­
ten zu r V e r a b s c h i e d u n g u. a . fo lgender wicht iger Ver t räge: 

Im Jah r 1966 ge lang e s , E in igung über zwe i bedeu tsame Ver t ragswerke 
zu e rz ie len , den Internationalen Pak t über bürgerl iche und pol i t ische 
Rech te ( I P B P R ) 1 2 und den Internationalen Pak t über wirtschaft l iche, so ­
z ia le und kulturelle Rech te ( I P W S K R ) 1 3 . Be ide Verträge sind z e h n Jahre 
später in Kraft getreten. D iese Pak te bez iehen s ich auf den M e n s c h e n 

9 Vom 10. Dezember 1948 (AEMR), Res. 217 (III), U.N. Doc. A/810, deutsche Überset­
zung abgedruckt in: Bundeszentrale für politische Bildung (Hrsg.), Menschenrechte, 
1999, S. 52 ff. Näher zur A E M R : A. Eide et. al. (ed.), The Universal Declaration of Hu­
man Rights: A Commentary, 1993. 

1 0 Dazu K. Stern, Das Staatsrecht der Bundesrepublik Deutschland, Bd. Hl/1, 1988, § 62; 
A. Haratsch, Die Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte — Ein Ideal für alle Völker 
und Nationen, in: M R M , Themenheft 50 Jahre A E M R , !997, S. 23 (30ff.) 

1 1 Vgl. den Wortlaut des ersten Absatzes der Präambel der E M R K vom 4. November 
1950, BGB l . 1954 II S. 14. Näher zur Entstehungsgeschichte der EMRK: K. J. Partsch, 
Die Rechte und Freiheiten der europäischen Menschenrechtskonvention, 1966, S. 11 ff. 

1 2 Vgl. Fn. 5. 
1 3 B G B l . 1973 II S. 1569, Inkrafttreten für die Bundesrepublik Deutschland am 3. Januar 

1976. 
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allgemein, so daß s ie keinen spez ie l len A n w e n d u n g s b e r e i c h für F rauen 
eröffnen. W a s s ie aber für F rauen im e inze lnen bedeuten können , wird 
in Abschnitt III. gezeigt. 

Die bisherigen Bes t rebungen, Menschen rech te für F rauen z u garant ie­
ren, haben im Jahr 1979 mit der Ve rabsch iedung d e s Übere inkommens 
zur Beseit igung jeder Form von Diskr iminierung der F rau ( C E D A W ) 1 4 

ihren Höhepunkt gefunden. Dar in findet e ine a u s d e m J a h r e 1953 
stammende Rechtsentwick lung ihren vor läuf igen Absch luß : E r rungen ­
schaften und poli t ische und soz ia le Verbürgungen e inze lner Übere in ­
kommen aus den Jahren 1 9 5 2 1 5 , 1 9 5 7 1 6 und 1 9 6 2 1 7 wurden e rs tma ls z u 
einem einheit l ichen Frauenrechtskata log zusammenge faß t und durch 
weitere Rechtsverbürgungen ergänzt. Bezügl ich der Bedeu tung und d e s 
genauen Inhalts des Übere inkommens sei auf den Bei t rag von F rau Dr. 
Schopp-Schilling v e r w i e s e n . 1 8 

Die Notwendigkeit, F rauen im Arbe i ts leben i nsbesonde re vor Diskr imi ­
nierung und gesundhei t l ichen Schäden z u schützen, f inden in den K o n ­
ventionen der ILO ihren besonderen N iede rsch lag . Hier gibt e s e ine Fül­
le von spezie l len Übere inkommen, e twa d a s Übere inkommen Nr. 111 
von 1958 betreffend die Diskr iminierung von F rauen bei A u f n a h m e und 
Ausübung einer Beschä f t i gung 1 9 oder d a s Übere inkommen Nr. 156 a u s 
dem Jahr 1981 zur G le ichberecht igung und G le i chbehand lung von we ib ­
lichen und männl ichen A r b e i t n e h m e r n 2 0 . E ine A n a l y s e d iese r Ver t räge 
würde den R a h m e n d ieses Bei t rages sp rengen . Z u s a m m e n f a s s e n d 
kann jedoch festgestell t we rden , daß d iese Übere inkommen e inen w i ch ­
tigen Schritt zu r G le ichs te l lung der F rau in al len Bere i chen d e s Arbe i t s -

1 4 BGBl. 1985 II S. 648. 
1 5 Übereinkommen über die politischen Rechte der Frau, U.N. Doc. A/Res. 640 (VII) vom 

20. Dezember 1952, BGB l . 1970 II S. 46, abgedruckt in: C. Tomuschat (Hrsg.), Men­
schenrechte, 1992, S. 414 ff. 

1 6 Übereinkommen über die Staatsangehörigkeit verheirateter Frauen vom 29. Januar 
1957, U.N. Doc. A/Res. 1040 (XI), BGBl . 1973 II, S. 1250, abgedruckt in: C. Tomuschat 
(Fn. 15), S. 332 ff. 

1 7 Übereinkommen über die Erklärung des Ehewillens, das Heiratsmindestalter und die 
Registrierung von Eheschließungen vom 7. November 1962, U.N. Doc. A /Res . 1763 
(XVII), BGBl . 1969 II S. 163; abgedruckt in: C. Tomuschat (Fn. 15), S. 417 ff. 

1 8 Vgl. H.B. Schopp-Schilling, in diesem Heft S. 13 ff. 
1 9 Vom 25. Juni 1958, BGB l . 1961 II S. 98; abgedruckt in: C. Tomuschat {Fn. 15), S. 101ff. 
2 0 Abgedruckt in: Internationale Arbeitsorganisation (Hrsg.), Übereinkommen und Empfeh­

lungen, 1919-1991 , Bd. II, 1993, S. 1736 ff. 
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lebens darste l len und besondere Instrumente z u m S c h u t z der F rau bei 
Schwangerscha f t , Mutterschaft und Mehrbe las tung durch fami l iäre Ver ­
pf l ichtungen gescha f fen haben . 

H i n z u w e i s e n ist ebenfa l ls auf das im Jah re 1960 durch die U N E S C O be­
s c h l o s s e n e Übere inkommen gegen Diskr iminierung im B i l d u n g s w e s e n . 2 1 

Für den S c h u t z von F rauen ist ge rade auch d ieser Ver t rag von b e s o n d e ­
rer B e d e u t u n g . In v ie len Reg ionen der Wel t stellt man näml ich fest, daß 
die Diskr imin ierung von F rauen unmittelbar mit ihrem ger ingeren 
B i ldungsgrad z u tun hat, w a s w iederum mit d e m für F rauen erschwer ten 
oder gar unmögl ich gemach ten Z u g a n g zur Bi ldung und der ihr zugäng­
l ichen Qual i tä t von B i ldung zusammenhängt . In den meis ten Ländern mit 
hoher Ana lphabe tenquo te s ind F rauen überproport ional vertreten. Bi l ­
dung ist dahe r e ine der wicht igsten Vo rausse t zungen zur Abscha f fung 
von Diskr imin ierung. 

2. Regionale Verträge 
Auf europä ischer E b e n e s ind als u m f a s s e n d e s Menschenrech ts ins t ru ­
ment d ie Europä ische Konvent ion z u m S c h u t z e der Menschen rech te 
und Grundf re ihe i ten von 1 9 5 0 2 2 und a ls soz ia le r Menschenrech tska ta log 
die Europä ische Soz ia l char ta von 1 9 6 1 2 3 zu nennen . 

Im Ver t rag zu r Gründung der Europäischen G e m e i n s c h a f t 2 4 ist die 
G le ichs te l lung von Männern und F rauen bezügl ich d e s Entgel ts bei glei­
cher ode r g le ichwert iger Arbei t in Art ikel 141 (früher Artikel 119) ve ran ­
kert. Zu r Ausges ta l tung der Gewähr le is tungen d ieses Art ikels s ind ver-

2 1 Vom 14. Dezember 1960, BGB l . 1968 II S. 387, abgedruckt in: C. Tomuschat (Fn. 15), 
S. 105 ff. 

2 2 Vom 4. November 1950, BGBl . 1952 II S. 686 (EMRK); BGBl . 1956 II S. 1879 (ZP 1); 
BGB l . 1968 II S. 1112 (ZP 2); BGBl . 1968 II S. 116 (ZP 3); BGBl . 1968 II S. 442 (ZP 4); 
B G B l . 1968 II S. 1120 (ZP 5); BGB l . 1989 II S. 546 (ZP 8); BGBl . 1994 II S. 491; BGB l . 
1994 II S. 494 (ZP 10); BGB l . 1995 II S. 578 (ZP 11). 

2 3 Vom 18. Oktober 1961, BGBl . 1964 II S. 1262. 
2 4 B G B l . 1957 II S. 766, in der Fassung des Vertrags über die Europäische Union v. 7. 

Februar 1992, BGB l . 1992 II S. 1253/1256, geändert durch Beitrittsvertrag vom 24. Juni 
1994 , BGB l . 1994 II S. 2022, in der Fassung des Beschlusses vom 1. Januar 1995, 
ABI. E G Nr. L 1/1, ber. ABI. 1997 Nr. L 179/12, geändert durch den Amsterdamer Ver­
trag vom 2. Oktober 1997, BGBl . 1998 II S. 387, ber. BGBl . 1999 II S. 416. 
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schiedene R ich t l in ien 2 5 durch die Europäische Geme inscha f t e r g a n g e n . 
Aus aktuellem Anlaß möchte ich e twas näher auf d ie sogenann te 
Gleichbehandlungsricht l in ie 2 6 (Richtl inie) aus d e m J a h r e 1976 e i ngehen , 
die in Artikel 2 den Grundsa tz der G le i chbehand lung von Männern und 
Frauen hinsichtlich des Z u g a n g e s zu r Beschäf t igung enthäl t . De r E u r o ­
päische Gerichtshof ( E u G H ) hat im R a h m e n e ines Vo raben t sche idungs -
verfahrens diese Richtl inie ausgelegt . Z u klären war die F rage , ob e s mit 
dem Gemeinschaftsrecht vere inbar ist, in F r iedensze i ten eng l i sche 
Frauen generell vom Dienst bei den Roya l Mar ines , e iner spez ie l l en M a ­
rineinfanterieeinheit, auszuschl ießen. In se inem Urteil v o m 26 . Ok tober 
1999 2 7 kommt der E u G H zu d e m Ergebn is , daß 

„Entscheidungen der Mitgliedstaaten, die den Zugang zur Beschäfti­
gung, die Berufsbildung und die Arbeitsbedingungen in den Streitkräften 
betreffen und zur Gewährleistung der Kampfkraft erlassen worden sind, 
nicht allgemein vom Anwendungsbereich des Gemeinschaftsrechts 
ausgenommen sind".28 

Der Gerichtshof führt weiter aus , daß A u s n a h m e n nach Art ikel 2 A b s . 2 
der Richtlinie von d iesem Grundsa t z nur zulässig s ind , w e n n s ie den 
Grundsatz der Verhäl tn ismäßigkei t beach ten . Im konkreten Fal l ent­
schied der E u G H , daß der Aussch luß von F rauen gerechtfert igt se i , da 
es sich bei den Roya l Mar ines um e ine spez ie l le Kampfg ruppe von g e ­
ringer Personalstärke handle, die im Kampf an vorders ter Front e ingre i ­
fen müsse. D ieses Be isp ie l zeigt unabhäng ig v o m konkreten A u s g a n g 
des Verfahrens, daß der G rundsa t z der G le ichberech t igung nach euro­
päischem Recht auf al le Lebensbe re i che A n w e n d u n g findet, a u c h auf 
den Zugang zur Beschäf t igung bei den nat ionalen Strei tkräf ten. A u s ­
nahmen von d iesem Grundsa tz bedürfen einer g e n a u e n Überprü fung im 

2 5 Richtlinie 57/117/EWG zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über 
die Anwendung des Grundsatzes des gleichen Entgelts für Männer und Frauen vom 10. 
Februar 1975, ABI. Nr. L 45/19; Richtlinie 79/7/EWG zur schrittweisen Verwirklichung 
des Grundsatzes der Gleichbehandlung von Männern und Frauen im Bereich der sozia­
len Sicherheit vom 19. Dezember 1998, ABI. Nr. L 6/24. 

2 6 Richtlinie 76/207/EWG zur Verwirklichung des Grundsatzes der Gleichbehandlung von 
Männern und Frauen hinsichtlich des Zugangs zur Beschäftigung, zur Berufsbildung 
und zum beruflichen Aufstieg sowie in bezug auf die Arbeitsbedingungen vom 9. Febru­
ar 1976, ABI. Nr. L 39/40. 

2 7 EuGH, Urteil vom 26. Oktober 1999 in der Rs C-273/97 (Angela Maria Sirdar), abge­
druckt in: E u G R Z 1999, S. 678 ff.; Schlußanträge des Generalanwaltes vom 18. Mai 
1999 in derselben Rechtssache, abgedruckt in: EuGRZ 1999, S. 665 ff. 

2 8 EuGH (Fn. 26), S. 679, Rn. 20. 
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E inze l fa l l . D iese r Überprüfung hat der genere l le Aussch luß von F rauen 
be im Dienst in der B u n d e s w e h r 2 9 - a b g e s e h e n v o m Sani täts- und M u ­
s ikd ienst - nicht s tandgeha l ten. A u s An laß d ieses Urtei ls wird nunmehr 
e ine A n p a s s u n g der deu tschen Vorschr i f ten für den Wehrd iens t erwo­
g e n . D i e s verdeut l ich die prakt ische R e l e v a n z der europä ischen G l e i c h -
b e h a n d l u n g s r e g e l n . 3 0 Nur en passan t kann ich auf wei tere reg ionale In­
s t rumente h inwe isen , s o die Amer i kan i sche Konvent ion über M e n s c h e n ­
rechte von 1 9 6 9 3 1 und die Af r ikan ische (Banjul) Char ta der M e n s c h e n ­
rechte und R e c h t e der Völker von 1 9 8 1 3 2 . Be ide Menschen rech tspak te 
enthal ten d ie k l ass i schen pol i t ischen Abwehr rech te , abe r a u c h soz ia le , 
wir tschaft l iche und kulturelle Rech te , die den auf internationaler E b e n e 
ge l tenden Kodi f ikat ionen we i tgehend en tsp rechen . 

B e v o r e s u m die Durchse tzung d ieser materiel len Verbürgungen gehen 
wird, so l len die g e w o n n e n e n Erkenn tn isse bezügl ich des m e n s c h e n ­
recht l ichen No rmbes tandes z u m S c h u t z der F rauen vor Diskr iminierung 
w ie folgt zusammenge faß t we rden : 

Au f internat ionaler ver t ragsrecht l icher B a s i s existiert e ine zuf r iedenste l ­
lende Z a h l von Menschenrech tska ta logen , die en tweder spez i f i sche 
R e c h t e für F rauen formul ieren oder aber Frauenrechte als M e n s c h e n ­
rechte behande ln . Dabe i wird deut l ich, daß die Gewähr le is tungen über 
die pol i t ische G le i chbehand lung h inaus auf e in a l lgemeines Diskr iminie­
rungsverbot in al len Lebensbe re i chen abz ie len . Unbef r ied igend s ind die 
m a n c h m a l seh r we i tgehenden , s c h o n in den Ver t rägen ange leg ten E in ­
sch ränkungsmög l i chke i ten , 3 3 vor a l lem aber auch die große Zah l und Art 
der bei Rat i f ikat ionen angebrach ten Vorbeha l te . D iese schränken die 
Re ichwe i te der an s ich aus d e m völkerrecht l ichen Vert rag fo lgenden 

2 9 EuGH, Urteil vom 11. Januar 2000 in der Rs C-285/98 (Tanja Kreil), auszugsweise ab­
gedruckt in: NJW 2000, S. 497 ff. Im Volltext verfügbar auf der Homepage des Ge­
richtshofes: http://curia.eu.int. 

3 0 Zur Gleichbehandlung von Männern: Vgl. Urteil des EuGH vom 17. Oktober 1995 in der 
Rs C-450/93 (Kaianke), abgedruckt in: E u G R Z 1995, S. 546 ff. 

31 Deutsche Übersetzung in: Menschenrechte - Ihr internationaler Schutz, Beck -Texte im 
dtv 5531, 1998, S. 497 ff. 

3 2 Deutsche Übersetzung in: Menschenrechte (Fn. 31), S. 519 ff. 
3 3 Vgl . etwa die Einschränkungsmöglichkeiten nach Art. 12 Abs. 3 IPbpR; kritisch dazu B. 

Simma, International Human Rights and General International Law: Comparative Analy­
sis, in : Academy of European Law (ed.), Collected Courses of the Academy of Euro­
pean Law, Volume IV, Book 2 (1995), S. 173. 

http://curia.eu.int
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Verpflichtungen ein und l assen s ich leicht zur Aushöh lung der rechtl i ­
chen Garantien m i ß b r a u c h e n . 3 4 

Es sollte auch daran erinnert we rden , daß al lein mit der recht l ichen E x i s ­
tenz von menschenrecht l i chen Mindes ts tandards , die ja immer a u c h 
Frauenrechte umfassen , noch keine Gewähr für die prakt ische Umse t ­
zung oder die Durchse tzung d ieser Gewähr le is tungen ve rbunden ist. 
Dies aber ist Tei l der a l lgemeinen Menschenrech tsprob lemat ik . 

II. Durchsetzung 
Eine wesent l iche F rage ist daher , wie die Durchse tzung d iese r R e c h t e 
garantiert werden kann . D a s Wicht igste ist insoweit d ie Bere i tschaf t der 
einzelnen Staaten, die R e c h t e effektiv z u gewähr le is ten; e in internatio­
naler Mechan ismus kann immer nur f lankierend wi rken, die e igent l iche 
Arbeit muß im Staat se lbst geleistet we rden . Dahe r kommt e s s o seh r 
darauf an, das Menschenrechtsbewußtse in innerhalb der S taa ten z u 
wecken. 

Auf regionaler E b e n e ist der Europäische Ger ich tshof für M e n s c h e n r e c h ­
te 3 5 im R a h m e n d e s Europara tes a ls wesen t l i ches Kontro l lorgan zu n e n ­
nen; auf der E b e n e der Europäischen Un ion ist e s der E u G H , 3 6 der , wie 
bereits erwähnt, im R a h m e n der A u s l e g u n g und A n w e n d u n g d e s G e ­
meinschaftsrechts ebenfa l ls die Menschen rech te zu berücksicht igen hat. 
Auf die S c h u t z m e c h a n i s m e n im R a h m e n der Organ isa t ion Amer i kan i ­
scher Staaten ( O A S ) und der Organ isat ion Af r i kan ische Einhei t ( O A U ) 
kann nur pauscha l h ingewiesen werden . 

Als Kontrol l instrumente auf der universel len E b e n e wurden unter a n d e ­
rem der Ausschuß zur Überprüfung der wir tschaft l ichen, soz ia l en und 
kulturellen R e c h t e , 3 7 der Exper tenausschuß der internat ionalen Arbe i ts ­
organisation ( I L O ) 3 8 und natürl ich der bereits von Frau Schopp-Schilling 

3 4 Vgl. E. Klein, Menschenrechte: Stille Revolution des Völkerrechts und Auswirkungen auf 
die innerstaatliche Rechtsanwendung, 1997, S. 16 ff. 

3 5 Art. 19 ff. EMRK. 
3 6 Art. 220 ff. E G V . 

3 7 Zu den Kontrollorganen allgemein K. J. Partsch, Menschenrechtspakte und ihre Durch­
führungsorgane, in : R. Wolfrum (Hrsg.), Handbuch Vereinte Nationen, 2. Aufl. 1991, S. 
590 ff. 

3 8 Art. 26 ILO-Statut. 
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ausführ l ich besp rochene Ausschuß zur Bese i t igung jeder Fo rm von Dis­
kr iminierung der F r a u 3 9 errichtet. 

A u c h im R a h m e n der U N E S C O besteht die Mögl ichkei t , die Einhaltung 
der Ver t ragspf l ichten durch den Ausschuß für Konvent ionen und Emp­
feh lungen ( C R E ) überprüfen z u l a s s e n . 4 0 

Die E inha l tung d e s Internationalen P a k t e s über bürgerl iche und politi­
s c h e R e c h t e zu überprüfen ist Au fgabe d e s U N - M e n s c h e n r e c h t s a u s -
s c h u s s e s . 4 1 E r besteht aus ach tzehn Mitgl iedern und tagt dreimal jähr­
l ich für jewei ls drei W o c h e n . E r ist ein sogenann tes „Vert ragsorgan" 
(treaty body) . E r hat die sach l i ch begrenzte Au fgabe , d ie Einhal tung der 
s taat l ichen Verpf l ichtungen aus d e m Internationalen Pak t für bürgerl iche 
und pol i t ische R e c h t e z u überwachen. 

Der Vo l l zug d iese r Au fgaben gesch ieht im W e g dreier Kontrol lverfahren: 

A l le Ver t ragspar te ien s ind a u s n a h m s l o s verpfl ichtet, Staatenber ichte 
über d ie E inha l tung ihrer Vertragspf l ichten z u e r s te l l en . 4 2 Vo r d e m Hin­
tergrund der ver t ragl ichen Garant ien müssen s ie über die nat ionale G e ­
s e t z e s l a g e und , besonders wicht ig, die tatsächl iche Rech tsanwendung 
unterr ichten. Au fgabe des A u s s c h u s s e s ist die En tgegennahme und 
Prüfung d iese r B e r i c h t e . 4 3 Unter Berücksicht igung auch der Erkenntnis­
s e internat ionaler und nat ionaler Menschenrech tso rgan isa t ionen (Nicht­
reg ierungsorganisat ionen) wird d ie Einhal tung der Pf l ichten geprüft und 
d a s E rgebn is in Fo rm sogenannter Sch lußbemerkungen (Conclud ing 
Observa t ions ) d e m betroffenen Staat mitgeteilt und auch im übr igen öf­
fentl ich gemacht . In d iesen Conc lud ing Observa t ions werden d ie positi­
ven und bedenk l i chen Punk te aufgelistet und d e m Staat e ine Re ihe von 
Empfeh lungen mi tgegeben. 

3 9 Art. 17 C E D A W . 
4 0 Zum Individualrechtschutz im Rahmen der U N E S C O allgemein vgl. N. Weiß, Einführung 

in die Möglichkeiten des Indvidualrechtsschutzes im Rahmen der U N E S C O , in: Men-
schenRechtsMagazin 1/98, S. 15 ff. 

4 1 Allgemein zur Arbeit des Menschenrechtsausschusses vgl. E. Klein, Die Arbeit des 
Menschenrechtsausschusses der Vereinten Nationen, in: Deutsche Gesellschaft für die 
Vereinten Nationen (Hrsg.), Blaue Reihe, Nr. 68, Juli 1997, S. 22 ff. 

4 2 Diese Berichtspflicht sind z.B. im IPbpR (Art. 40), IPwskR (Art. 16) und im Überein­
kommen zur Beseitigung der Diskriminierung der Frau (Art. 18) vorgeschrieben. 

4 3 Zur Berichtspflicht allgemein vgl. E. Klein (ed.), The Monitoring System of Human Rights 
Treaty Obligations, 1998. 
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Prinzipiell weit über d ie Berichtspf l icht h inaus geht d a s Instrument der 
S taa tenbeschwerde . 4 4 D a n a c h kann jede Ver t ragspar te i vor d e m A u s ­
schuß die Fests te l lung beant ragen, daß e ine anderere Ver t ragspar te i 
gegen ihre Verpf l ichtungen aus d e m Pakt vers toßen habe . V o n d iese r 
Möglichkeit m a c h e n die Staaten aus Gründen ihrer außenpol i t ischen 
Beziehungen genere l l wen ig G e b r a u c h . Der Ausschuß se lbs t ist noch 
nie mit e iner so l chen S taa tenbeschwerde befaßt worden . 

Das dritte Kontrol l instrument, e ine Art Ind iv idua lbeschwerde, stellt e ine 
ganz wesent l iche Stufe der Entwick lung d e s M e n s c h e n r e c h t s s c h u t z e s 
dar: Nach d e m Fakultat ivprotokol l z u m Internationalen Pak t über bürger­
liche und pol i t ische R e c h t e 4 5 ist für P e r s o n e n , die behaupten , Op fe r e i ­
ner Ver le tzung der im Pak t gewähr le is teten R e c h t e geworden z u s e i n , 
die Möglichkeit eröffnet wo rden , d e m Ausschuß darüber e ine Mit tei lung 
zu machen. Natür l ich muß die behauptete Ver le tzung durch e inen Staat 
erfolgt se in , der die Ge l tung d e s Protokol ls anerkannt hat. Damit besteht 
ein individueller Rech t sschu t z . V o n d ieser Mögl ichkei t d e s Rech tsschu t ­
zes machen auch zah l re iche Betrof fene G e b r a u c h . E n d e 1999 wa ren 
insgesamt rund 900 Fälle registriert wo rden ; anhäng ig s ind z u m se lben 
Zeitpunkt 170 registrierte Fälle. Die Zah l ist, w e n n m a n s ie mit den E i n ­
gängen beim Bundesver fassungsger i ch t ode r be im Europä ischen G e ­
richtshof für Menschen rech te vergleicht, recht ger ing. D ies macht aber 
nur ein wei teres M a l darauf au fmerksam, daß d i e s e s R e c h t s s c h u t z i n ­
strument in der Wel t , vor a l lem dort, wo e s der e inz ige individuel le 
Rechtsschutz ist, relativ wen ig bekannt i s t . 4 6 

Der Ausschuß entsche idet über die Zulässigkei t und Begründethe i t de r 
Beschwerde. Im Fal l e iner zu läss igen und begründeten B e s c h w e r d e 
wird die Rech tsver le tzung festgestel l t und die Bese i t igung d e s m a n g e l ­
haften Z u s t a n d e s und gegebenenfa l l s auch e ine Entschäd igung in G e l d 
für den Beschwerdeführer verlangt. 

Die En tsche idung über die Mittei lung ergeht in F o r m e iner R e c h t s m e i ­
nung (View) d e s A u s s c h u s s e s , die d e m Beschwerdeführer und d e m 
Staat übermittelt wird. D iese ist j edoch für den Staat nicht rechtsverb ind­
lich. Daher hängt d ie Befo lgung von der Autor i tät d e s A u s s c h u s s e s und 
von der Berei tschaf t d e s S taa tes ab , d e s s e n Rech tsans ich t z u fo lgen. 

4 4 Art. 41 IPbpR; vgl. auch Art. 33 EMRK. 
4 5 BGBl . 1992 II S. 1247. 

4 6 Allerdings erreichen den Ausschuß sehr viele Zuschriften, die alle gelesen werden müs­
sen, bevor sich feststellen läßt, ob es sich um veritable Beschwerden handelt. 
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III. Überprüfungspraxis des Menschenrechtsausschusses 
E s wurde berei ts erwähnt , daß der Internationale Pak t für bürgerl iche 
und pol i t ische R e c h t e keine spez ie l len Verbürgungen für F rauen enthält. 
Im L ichte der prakt ischen Arbei t des M e n s c h e n r e c h t s a u s s c h u s s e s be­
trachtet, a l so im Lichte der Prüfung von Staaten ber ichten und individuel­
len Mi t te i lungen, sol l aber die prakt ische Bedeutung e inze lner 
Gewähr le is tungen für F rauen dargelegt we rden . Dabe i werde ich mich 
a u c h auf d ie A l l geme inen Bemerkungen (Genera l Commen ts ) des 
A u s s c h u s s e s bez i ehen . Hierbei handelt e s s i ch um a l lgemeine rechtl iche 
Er läuterungen zu r A u s l e g u n g e inze lner Pak tbes t immungen , die dem 
Z w e c k d ienen , die gewonnenen Er fahrungen z u s a m m e n z u f a s s e n und 
al len Ver t ragspar te ien zugängl ich zu machen , um sie zu ermut igen, den 
Pak t wei terhin zu erfül len, um gew isse V e r b e s s e r u n g e n im 
Ber ich tsver fahren vo rzusch lagen und die Akt iv i täten d ieser Staaten 
a n z u s p o r n e n . Die A l l geme inen Bemerkungen bes i tzen keine recht l iche 
Verb indl ichkei t . Der Aussch luß befaßt s ich derzeit ig mit e iner 
N e u f a s s u n g se ines s c h o n länger zurück l iegenden Genera l C o m m e n t zu 
Art ikel 3 d e s P a k t e s . 4 7 

E ine wesen t l i che Vorschri f t findet s ich g le ich zu Beg inn in Art. 2 A b s . 
1 4 8 . Bere i ts im Gene ra l C o m m e n t 3 (13) von 1 9 8 1 4 9 hat der Ausschuß 
zu Art ikel 2 fo lgende grundsätz l iche Festste l lung getroffen: 

„Der Ausschuß hält fest, daß Artikel 2 des Paktes im allgemeinen den 
Vertragsstaaten die Entscheidung überläßt, wie sie im Rahmen dieses 
Artikels die Bestimmungen des Paktes in ihrem Hoheitsgebiet durchfüh­
ren. [...] Er hält es für nötig, die Aufmerksamkeit der Vertragsstaaten auf 
die Tatsache zu lenken, daß sich die ihnen vom Pakt auferlegten Ver­
pflichtungen nicht auf die Achtung der Menschenrechte beschränken, 
sondern daß sie sich ebenso verpflichtet haben, allen ihrer Herrschafts­
gewalt unterstehenden Personen den Genuß dieser Rechte zu gewähr­
leisten. Dies verlangt von den Vertragsstaaten, daß sie spezifische 
Maßnahmen treffen, um den einzelnen den Genuß ihrer Recht zu er­
möglichen. " 

4 7 Der Ausschuß hat am 31. März 2000 den General Comment Nr. 28 (68) - „Equality bet­
ween Women and Men" angenommen; vgl. S. 80ff. 

4 8 Artikel ohne nähere Bezeichnung sind solche des IPbpR. 
4 9 U.N. Doc. CCPR/C /21 vom 19. August 1981, S. 3; deutsche Übersetzung in: W. Kälin / 

G . Malinverni / M. Nowak (Hrsg.), Die Schweiz und die UNO- Menschenrechtspakte, 2. 
Aufl. (1997), S. 358 ff. 
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Artikel 2 ist a l so a k z e s s o r i s c h e s Rech t , d a s die S taa ten verpfl ichtet, al le 
Paktrechte un tersch ieds los zu gewähr le is ten und d a z u er forder l ichen­
falls auch posit ive Maßnahmen z u ergrei fen. E r hat j edoch ke ine e i g e n ­
ständige Bedeu tung im S inne e iner individuel len Rech tsgaran t ie . 

In Artikel 3 wird unmittelbar die G le ichberech t igung von M a n n und Frau 
verankert. Die Ver t ragspar te ien werden verpfl ichtet, d ie G le i chberech t i ­
gung bei der Ausübung al ler in d e m Pakt festge legten R e c h t e s i c h e r z u ­
stellen. Art ikel 3 ist somit gleichfal ls e in a k z e s s o r i s c h e s Rech t , d a s s i ch 
teilweise mit d e m Anwendungsbe re i ch d e s Art ikel 2 in bezug auf posi t ive 
Maßnahmen zu r Herste l lung der G le i chbehand lung von M a n n und Frau 
überschneidet. A l s spez ie l le r G le i chhe i t ssa tz ist er aber bei gesch lech t s ­
spezif ischen Diskr imin ierungen v o r r a n g i g . 5 0 

Eine Ver le tzung d e s Art ikel 3 wurde durch den Ausschuß ers tma ls a n ­
läßlich der Prüfung e iner durch zwe i maur i t ische F rauen e ingere ich ten 
Beschwerde festgeste l l t . 5 1 Die dort igen E inwanderungsvorschr i f ten s a ­
hen vor, daß aus ländische Ehe f rauen von maur i t ischen Männern e in g e ­
setzliches und unbefr istetes Aufenthal tsrecht besaßen , w o g e g e n a u s ­
ländische Männer von maur i t ischen F rauen e ine off iziel le Aufentha l tser ­
laubnis beant ragen mußten . Der Ausschuß kam in se ine r En t sche idung 
zu dem Ergebn is , daß Art ikel 3 verletzt se i . D a z u führ te er a u s , daß der 
Pakt zwar kein Rech t von Aus ländern auf E in re ise vo r sehe , im konkre­
ten Fall se ien aber d a s Rech t auf Pr ivat leben a u s Art ikel 17 und die 
Rechte auf Ehesch l ießung und S c h u t z der Fami l ie a u s Art ikel 2 3 be ­
rührt. 5 2 Daher ver letze die kritisierte E inwanderungs rege lung durch ihre 
gesch lechtsspez i f i schen Ung le ichbehand lung d a s Rech t maur i t i schen 
Frauen aus Art ikel 3 in Verb indung mit Art ikeln 17 und 2 3 . D iese r Fal l 
macht ers tmals deut l ich, d a s s Art ikel 3 trotz se ines a k z e s s o r i s c h e n C h a ­
rakters bei gesch lech tsspez i f i sche r Ung le ichbehand lung a u c h au tonome 
Bedeutung er langen kann . 

Das Diskr iminierungsverbot , d a s wie ein roter F a d e n die Konven t ion 
durchzieht, führt schl ießl ich z u m Art ikel 26 . D iese Vorschr i f t untersagt 

5 0 Vgl. M. Nowak, U.N. Covenant on Civil and Political Rights, Commentary (1993), Art. 2, 
Rn. 34. 

5 1 Communication No.: 35/1978 Shirin Aumeerudd-Cziffra et al. vs. Mauritius, gekürzt ab­
gedruckt in: HRLJ 81, S. 181 ff. 

5 2 Nach der Auslegungspraxis des Ausschusses ist insofern keine konkrete Verletzung 
einer anderen in Anwendungsbereich des Paktes liegenden Vorschrift für die Eröffnung 
des akzessorischen Anwendungsbereiches von Art. 3 erforderlich. Vgl. dazu M. Nowak, 
(Fn. 50), Art. 3, Rn. 7. 



44 Stud ien z u G r u n d - und M e n s c h e n r e c h t e n , Heft 5 

jede recht l iche und fakt ische Diskr iminierung in j e d e m durch die öffentl i ­
che G e w a l t geregel ten und geschütz ten B e r e i c h . 5 3 Art ikel 26 betrifft alle 
Verp f l i ch tungen, d ie den S taa ten bezügl ich der G e s e t z g e b u n g und der 
G e s e t z e s a n w e n d u n g ob l iegen. S i e müssen bei der V e r a b s c h i e d u n g von 
G e s e t z e n i nsbesonde re s icherste l len, daß deren Inhalt für F rauen nicht 
zu r Ung le i chbehand lung führt. 

De r Pak t se lbs t enthäl t keine Defini t ionen d e s A u s d r u c k e s „Diskr iminie­
rung". D e r Ausschuß äußert s i ch jedoch in d e m G e n e r a l C o m m e n t 18 
(37) von 1 9 8 9 5 4 h ierzu und führt aus : 

„ D e r Ausschuß ist [...] der Auffassung, daß der Ausdruck „Diskriminie­
rung", wie er im Pakt verwendet wird, so verstanden werden muß, daß 
er sich auf jede Unterscheidung, Ausschließung, Beschränkung oder 
Bevorzugung aufgrund insbesondere der Rasse, der Hautfarbe, des Ge­
schlechts, der Sprache, der Religion, der politischen oder sonstigen An­
schauungen, der nationalen oder sozialen Herkunft, des Vermögens, der 
Geburt oder des sonstigen Status erstreckt, welche die Beeinträchtigung 
oder Vereitelung der Anerkennung, der Inanspruchnahme oder der Aus­
übung der Gesamtheit der Menschenrechte und Grundfreiheiten durch 
alle unter gleichen Bedingungen zur Folge oder zum Ziel haben. " 

D a r a u s ergibt s i ch , daß nicht nur die gez ie l te Diskr iminierung verboten 
ist. 

Art ikel 26 ist im Unte rsch ied zu Art ikel 2 A b s . 1 und Art ikel 3 ein auto­
n o m e s R e c h t und weit a u s z u l e g e n . E r gilt a l so generel l bei Diskr imin ie­
rung von F rauen und nicht nur im Anwendungsbe re i ch der übr igen ge ­
währ ten Pak t rech te . Damit gewähr t der Pak t für F rauen e inen umfas­
s e n d e n S c h u t z vor d iskr imin ierenden staat l ichen Hand lungen . 

Der wei te Schu tzbe re i ch d e s Art. 26 spiegel t s ich auch in der Arbei t d e s 
A u s s c h u s s e s wider, der immer w ieder Ver le tzungen d ieser Paktverbür-
gung festgestel l t hat. E in ige Be isp ie le aus der 67. S e s s i o n d e s M e n ­
s c h e n r e c h t s a u s s c h u s s e s geben e inen guten Durchschni t tsüberbl ick. 

5 3 Deutschland hat einen Vorbehalt zu diesem weiten Anwendungsbereich gemacht, um 
zu erreichen, daß sich das Diskriminierungsverbot nur auf Rechte des Paktes bezieht. 
Diesen Vorbehalt rügte der Ausschuß wiederholt. 

54 Deutsche Übersetzung in: Kälin/Malinverni/Nowak (Fn. 49), S. 401. 
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Im Hinblick auf K a m e r u n ist die ung le iche Behand lung von M a n n und 
Frau im E h e - und Erbrecht D i skuss ionsgegens tand g e w e s e n . D ie Frau 
wird in d i esem Bere i ch we i tgehend entmündigt . Zurückzuführen s ind die 
Diskriminierungen u.a. auf die paral le le Ge l tung von kodi f iz ier tem Rech t 
und Gewohnhei ts recht . Letz teres gewähr t F rauen oftmals ke ine R e c h t e 
und geht von deren völ l iger Unmündigkei t a u s . V o r Ger ich t haben F r a u ­
en keinen A n s p r u c h und keinerlei Einf luß darauf, w e l c h e s der be iden 
geltenden Rech te angewandt wird. Die wi l lkür l iche A n w e n d u n g von G e ­
wohnheitsrecht führt somit zu r Ung le i chbehand lung von F r a u e n . De r 
Ausschuß zeigt s i ch äußert besorgt über d iesen Zus tand und fordert 
Kamerun in den Conc lud ing O b s e r v a t i o n s 5 5 auf: 

„Der Staat soll eine Gesetzgebung verabschieden, die sicherstellt, daß 
die Rechtsnormen, die Anwendung finden, in jeder Hinsicht mit dem 
Pakt vereinbar sind [...]". 

Eine besonders hohe weib l iche Ana lphabetenra te ist, wie s c h o n er­
wähnt, ein wicht iges Indiz für die Diskr imin ierung von F r a u e n , i n s b e s o n ­
dere im B i l dungswesen . S o hat der Ausschuß den Staatenber ich t von 
Marokko z u m An laß g e n o m m e n , e inen en tsp rechenden Vers toß g e g e n 
die Pfl ichten aus d e m Pakt zu rügen und Re fo rmen zu v e r l a n g e n . 5 6 

Zugleich wurde umfangre iche Kritik an der Ex i s tenz zah l re i che r z iv i l ­
rechtlicher Bes t immungen geübt , die die Si tuat ion von F rauen in d i e s e m 
Land betreffen: 

Danach darf e ine mus l im ische Frau ke ine E h e mit e i nem n ichtmusl imi ­
schen M a n n sch l ießen, w o g e g e n d ies umgekehr t für Männer er laubt ist. 
Religiöse Unte rsch iede sch lagen auch auf d a s Erbrecht von Ehe f rauen 
durch; so hat e ine n ichtmusl imische Frau ke inen E rbansp ruch n a c h ih­
rem mus l imischen E h e m a n n , e s se i denn , s ie konvertiert z u m Is lam. Die 
gleichen Beschränkungen gelten beim Sorgerech t n ich tmus l im ischer 
Frauen für ihre K inder . D i e s e s g a n z e P rob lem hat übr igens a u c h e twas 
mit Artikel 1 6 5 7 zu tun. W e m v o m G e s e t z d iese R e c h t e verweiger t wer ­
den, wird nicht in vo l lem Umfang a ls Rech tspe rson w a h r g e n o m m e n . 

5 5 U.N. Doc. C C P R/C/79/Add.116 (1. November 1999), S. 3. 

56 U.N. Doc. CCPR/C /79 /Add . 113 (1. November 1999), S. 3. 

57 Art. 16 gewährt jedermann das Recht, überall als rechtsfähig anerkannt zu werden. 
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Ve r fassungs rech t l i ch ist in Marokko nur d ie G le ichhe i t von F rauen in be­
z u g auf pol i t ische R e c h t e verankert . Der Ausschuß fordert daher den 
m a r o k k a n i s c h e n Staat auf, 

„die Bemühungen zu verstärken, den Analphabetismus, die mangelnde 
Bildung und alle Formen der Diskriminierung von Frauen zu beseitigen 
und die Garantien auf Gleichberechtigung nach dem Pakt (insbesondere 
nach Art. 2 Abs. 1, 3, 23, 25 und 26) zu verwirklichen^..]".!* 

A u s Südkorea l a s s e n s i ch ebenfa l ls Be isp ie le für Vers töße gegen Art. 26 
an führen : En tgegen der in der ko rean ischen V e r f a s s u n g sehr wohl ver­
anker ten G le ichhe i t von Männern und F rauen exist ieren zah l re iche dis­
kr imin ierende G e s e t z e und staat l iche Prakt iken im Bere ich von E h e und 
Fami l ie : S o geht au tomat isch d a s Rech t , Fami l ienoberhaupt zu se in , 
w a s mit v ie len recht l ichen Be fugn issen wie d e m Sorgerecht und der Ver ­
tretung de r Fami l ie nach außen verbunden ist, auf den direkten männl i ­
chen N a c h k o m m e n über. Dadurch wird d a s patr iarchal ische S y s t e m in 
K o r e a konserv ier t und werden F rauen in e ine untergeordnete Rol le ge­
drängt . De r Ausschuß führt d a z u aus : 

Auch vorherrschende soziale Anschauungen können den Staat nicht 
von Pflichten aus dem Pakt gemäß Art. 3 und 26 befreien [...]".5S 

W e n n der Täter d a s Vergewal t igungsopfer später heiratet, s o stellt d ies 
häuf ig e inen st rafmi ldernden U m s t a n d dar. Vergewal t igung in der E h e ist 
in K o r e a überhaupt nicht strafbar, s o daß ke ine Ver fo lgung und Bes t ra ­
fung der Ehemänner stattfindet. A u c h in v ie len anderen Ländern , insbe­
s o n d e r e in La te inamer ika , f inden s ich noch so lche „cr imes of honour". 

De r A u s s c h u ß äußer t s i ch besorgt über die fakt ische und recht l iche U n ­
gle ichhei t von Frau und M a n n und fordert K o r e a daher auf, al le bes te­
henden G e s e t z e , d ie die G le i chbehand lung von F rauen mißachten und 
den S c h u t z von F rauen gegen häusl iche Gewa l t schwächen , au fzuhe­
ben . E r regt a n , d iese durch neue paktkonforme Rege lungen z u erset­
z e n , u m e inen effekt iven S c h u t z von F rauen durch Best ra fung d ieser 
Del ikte z u e r re ichen . 

A u c h auf d e m Geb ie t d e s Arbe i ts rechts stellt der Ausschuß Ver le tzun­
gen von Art ike l 26 fest: Z w a r ist de r S c h u t z der Frau am Arbe i tsp la tz in 
der V e r f a s s u n g veranker t und durch G e s e t z e z u m Gle ichhe i tsgrundsa tz 

58 U.N. Doc. CCPR/C /79 /Add . 113 (1. November 1999), S. 4. 
5 9 U.N. Doc. CCPR/C /79 /Add . 114 (1. November 1999), S. 3. 
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und z u m S c h u t z der Gesundhe i t weib l icher Arbe i tnehmer näher a u s g e s ­
taltet, in Un te rnehmen von weniger a ls fünf Mitarbeitern s ind die vorge­
nannten Vorschr i f ten zu r G le i chbehand lung jedoch nicht anwendbar . De 
facto arbei ten aber gerade F rauen in so l chen K le ins tun te rnehmen und 
zwar für 40 % wen iger Entgelt a ls Männer erhal ten. Dahe r wird der ko­
reanische Staat in d i e s e m Z u s a m m e n h a n g v o m Ausschuß aufgefordert , 
auch im Bere ich der arbei tsrecht l ichen Vorschr i f ten e inen effekt iven 
Schutz vor gesch lech t l i cher Diskr iminierung zu s i chern . 

Auch in der ehema l i gen Kronkolon ie Hongkong , die a ls H o n g k o n g S p e ­
cial Administ rat ive Reg ion seit d e m 1. Jul i 1997 w ieder unter ch ines i ­
scher Souveräni tä t steht, stellt der Ausschuß Diskr imin ierung von F r a u ­
en fest: Gese t z l i ch ist v o r g e s e h e n , daß F rauen gle ichberecht igt sowoh l 
aktiv a u c h a ls pass iv an den W a h l e n te i lnehmen. Dafür wurde ebenfa l ls 
durch G e s e t z in den „New Terri tories", den ländl ichen R e g i o n e n , e in be­
sonderes Kontro l le lement v o r g e s e h e n : D a n a c h darf die W a h l e i nes dor­
tigen Vert reters und a u c h der dort gewähl ten Landesver t re tung offiziell 
nur a ls gült ig anerkannt we rden , w e n n die Beach tung d e s G le i chhe i t s ­
grundsatzes im Wahlver fahren auch nachgew iesen wird. D ie Reg ie rung 
hat jedoch b isher nur a l lgemeine Richt l in ien für die W a h l e n in d i e s e m 
Territorien a u s g e g e b e n und die W a h l e n dort anerkannt , ohne d a s W a h l ­
verfahren auf d ie E inhal tung der G le i chbehand lungsgese t ze z u überprü­
f e n . 6 0 D ies ist ein wei teres Be isp ie l dafür, daß oftmals Frauend iskr imin ie ­
rung nicht durch die bes tehenden G e s e t z e , sondern v ie lmehr rein fak­
tisch durch N ich tanwendung oder N ich tUmsetzung von G le ichs te l lungs­
geboten oder durch U m g e h u n g oder N ich tbeachtung von bes tehendem 
Recht verursacht wird. Der Ausschuß hat d ies ausdrückl ich gerügt. 

Ver letzungen d e s G le i chbehand lungsgebo tes g e s c h e h e n aber nicht nur 
außerhalb E u r o p a s . A u c h in europäischen S t a a t e n 6 1 hat der Ausschuß 
anläßlich der Prüfung von Staatenber ichten wiederhol t Ve r l e t zungen von 
Frauenrechten, i nsbesondere d e s Diskr imin ierungsverbots festgestel l t : 
So gibt e s in der S c h w e i z 6 2 du rchaus recht l iche Vers töße g e g e n den 
Grundsatz der G le ichberech t igung von M a n n und F r a u . Z u m Be isp ie l 
obliegt die E rz i ehung von Kindern und die Erfül lung von Hausha l tsp f l i ch -

60 U.N. Doc. CCPR/C /79 /Add . 117(1. November 1999), S. 3 f. 

6 1 Keine Verletzungen von Frauenrechten stellte der Ausschuß jedoch anlässlich der Prü­
fung der jeweils letzten Staatenberichte Deutschlands, Dänemarks und Spaniens fest. 

6 2 U.N. Doc. CCPR/C /79 /Add . 70 (8. November 1996) § 12. 
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ten grundsätz l ich der F rau . 

In b e z u g auf S c h w e d e n 6 3 und auf F i n n l a n d 6 4 kritisierte der Ausschuß, 
daß e s immer noch Bere iche gebe , i nsbesondere in der öffentl ichen 
Verwa l tung , in denen Frauen für g le iche Arbeit wen iger Lohn erhal ten. 
Inzwischen s ind d iese S taa ten , nach ihrem Betritt zu r Europäischen U-
nion, a u c h unter gemeinschaf tsrecht l ichen Druck in d iese r F rage gera ­
ten. 

Frankre ich wird v o m Ausschuß aufgeforder t , 6 5 d ie Gle ichs te l lung von 
F rauen in den Überseegebie ten Mayot te und Neuka ledon ien herzuste l ­
len. Dort best immt s ich der Pe rsonens tand von F rauen nach Re l ig ions­
bzw. Gewohnhe i t s rech t und führt zur Bevormundung und Unterordnung 
der F rauen in der Gese l l scha f t . 

Über d ie hohe A n z a h l a l le inerz iehender Mütter, die unterhalb der Ar ­
mutsg renze leben , zeigt s ich der Ausschuß in se inen Absch l ießenden 
B e m e r k u n g e n z u m Staatenber icht der U S A 6 6 besorgt. E r stellt fest, daß 
d iese F rauen ke inen gle ichberecht igten Z u g a n g zu den Rech ten aus 
d e m Pak t , ein Be isp ie l ist: Z u g a n g zur B i ldung, haben . Die U S A haben 
dahe r gee igne te Maßnahmen z u ergrei fen, um den betroffenen F rauen 
e ine ihren Pak t rech ten gemäße Ex is tenz zu ermögl ichen. 

Die V ie l zah l der Be isp ie le verdeutl icht, we lch große Bedeu tung gerade 
d a s Diskr imin ierungsverbot besitzt. Z u m Absch luß se ien wei tere Pakt ­
rechte vorgestel l t , d ie von besonderer Bedeutung für F rauen s ind . 

Zunächs t ist Art ikel 6 zu e rwähnen, der d a s Rech t auf L e b e n verbürgt 
und damit lebensgefährdende kollektive Gewa l tmaßnahmen gegen 
F rauen verbietet. E in Vers toß gegen Art ikel 6 liegt aber auch in der z u m 
Be isp ie l in K o r e a geübten Prax is , d a s Gesch lech t von Embryonen zu 
ident i f iz ieren, um weib l iche abzut re iben. Darüber h inaus führen die 
he iml ichen und nicht fachgerecht durchgeführ ten Abt re ibungen oft z u m 
T o d der F r a u e n . 6 7 Art ikel 6 hat noch e ine zusätz l iche Bedeutung in d ie-

6 3 U.N. Doc. CCPR/C/79 /Add . 58 (3. November 1995) § 13. 
6 4 U.N. Doc. CCPR/C /95 /Add . 6 (1. April 1998), abgedruckt in: Report of the Human 

Rights Committee, Vol. 1 (A/53/40), S. 40 § 263. 
6 5 U.N. Doc. CCPR/C/79 /Add . 80 (4. August 1997) § 1 1 . 
6 6 U.N. Doc. CCPR/C/81 /Add . 4 (29./31. März 1995), abgedruckt in: Report of the Human 

Rights Committee, Vol. 1 (A/50/40), S. 56 § 291. 
6 7 U.N. Doc. CCPR/C/79 /Add . 114 (1. November 1999), § 10. 
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sem Z u s a m m e n h a n g . Obwoh l der Ausschuß bis lang ke ine grundsätz l i ­
che Bewertung von Abt re ibungen nach d e m Pakt v o r g e n o m m e n und in­
sofern noch ke ine Ste l lung bezogen hat, weist er doch auf d rängende 
Probleme hin. S o wird die sehr restriktive Hal tung bezügl ich e iner Z u l a s ­
sung von Abt re ibung (also Verbot se lbst bei G e fah r für d a s L e b e n der 
Mutter oder nach einer Vergewal t igung) kritisiert, d a d iese Kr iminal is ie­
rung zu i l legalen Abt re ibungen unter unwürd igen Bed ingungen führt und 
sich in e iner hohen Sterbl ichkei tsrate von F rauen n iedersch läg t . 6 8 We i te ­
re Prob leme, die Art ikel 6 berühren, betreffen die se l ten gewordene , a -
ber immer w ieder e inmal in e in igen Tei len Indiens praktizierte W i twen­
verbrennung, 6 9 aber auch die große Armut unter F rauen , die de ren L e ­
ben bedroht. 

Unter Art ikel 7, der d a s Folterverbot und das Verbot der unmensch l i chen 
und ern iedr igenden Behand lung enthält , fällt die in v ie len a f r ikan ischen 
Vertragsstaaten praktizierte Geni ta lvers tümmelung junger Mädchen . 
Diese P rax i s verurteilt der Ausschuß ausdrückl ich a ls ek latanten V e r ­
stoß gegen die Menschen rech te und forderte in se iner letzten S i t zung 
etwa Kamerun auf, durch Erlaß d iesbezügl icher G e s e t z e und d a s Ergre i ­
fen sonst iger effektiver Maßnahmen d iese Prakt iken z u un te rb i nden . 7 0 In 
anderen Ländern stellt die e rzwungene Steri l isat ion e inen klaren Eingriff 
in das Verbot unmensch l i che r Behand lung dar. 

Auch Artikel 9 und 10, d ie das Rech t auf S c h u t z der persönl ichen Fre i ­
heit und Sicherhei t und d a s Rech t auf menschenwürd ige Behand lung 
von Häft l ingen regeln , umfassen f rauenspez i f i sche B e l a n g e : mange lnder 
Schutz für F rauen vor Gewal t und sexue l lem Mißbrauch und Übergr i f fen 
in Haftanstal ten, aber auch in der E h e oder der Fami l ie verstößt gegen 
die Pak tbes t immungen , w e n n d ieses Defizit auf unzure ichenden rechtl i ­
chen Vorschr i f ten, aber auch natürl ich auf der Nichtreal is ierung d iese r 
Vorschriften beruht. Insbesondere das Feh len e inschlägiger abschrek -
kender Strafvorschri f ten stellt e ine Ver le tzung des Rech t s von F rauen 
auf persönl iche Sicherhei t d a r . 7 1 Be im Erlaß von Strafvorschri f ten muß 

6 8 So z. B. anlässlich des Staatenberichtes von Kamerun, U.N. Doc. CCPR/C /79 /Add . 116 
(1. November 1999), § 13 und des Staatenberichtes von Marokko, U.N. Doc. 
CCPR/C/79/Add.113 (1. November 1999), § 13. 

6 9 Vgl. die Concluding observations zum Staatenbericht von Indien, U.N. Doc. 
CCPR/C/79 /Add . 81 (4. August 1997), § 16. 

7 0 U.N. Doc. CCPR/C/79/Add.116 (1. November 1999), § 12. 
7 1 Vgl. etwa die Concluding observations zum Staatenbericht von Marokko, U.N. Doc. 

CCPR/C/79/Add.113 (1. November 1999), § 14. 
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m a n s i ch natür l ich a u c h immer vor A u g e n hal ten, daß d iese ihrerseits 
Eingri f fe in d ie individuel le Freiheit bedeuten . Der G e s e t z g e b e r muß un­
ter B e a c h t u n g d e s Verhäl tn ismäßigkei tspr inz ips abwägen . 

F r a u e n - und Mädchenhande l , wenn er durch staat l iche Ste l len organ i ­
siert wi rd , ist e in Vers toß gegen Art. 8 (Sklavereiverbot) und Art. 12, der 
d a s R e c h t auf Freizügigkei t en thä l t . 7 2 Fa l ls e in so l che r Hande l von P r i va ­
ten organis ier t und durchgeführt wird, ist der Staat aufgerufen, d iese 
R e c h t e durch effektive Maßnahmen zu schützen. E ine Ver le tzung der 
Bewegungs f re ihe i t von F rauen ist auch zu konstat ieren, w e n n d iese 
s i c h , w ie z u m Be isp ie l in L ibyen, nur in Begle i tung e ines männl ichen 
Fami l ienangehör igen in der Öffentl ichkeit bewegen d ü r f e n . 7 3 Die auf re­
l ig iösen Vors te l lungen beruhenden Fre ihe i tsberaubungen von F rauen 
werden v o m Ausschuß immer w ieder gegenüber best immten is lami­
s c h e n Ländern kritisiert, in denen F rauen z u m Beisp ie l kein Auto fahren 
dür fen, in der Öffent l ichkeit stets verschleier t se in müssen und oft auch 
ke inen e i genen A u s w e i s bes i tzen . D ie Prax is d e s A u s s c h u s s e s bietet 
zah l re iche wei tere Be isp ie le : S o fehlt e s immer w ieder an der A n e r k e n ­
nung der G le ichberech t igung im Staatsangehör igkei tsrecht , vor a l lem 
aber im Fami l ienrecht . Insoweit ist auf die nur für Männer z u g e l a s s e n e 
P o l y g a m i e , auf d a s ungle iche, oft für Mädchen bedenk l ich he rabgese tz ­
te Heiratsal ter , auf d a s Rech t zur Führung des e igenen Fami l i ennamens 
und d a s Sorgerech t für die K inder h inzuwe isen . 

IV. Schlußbemerkung 
Z u s a m m e n f a s s e n d betrachtet bes techen Umfang und a u c h die inhaltl i­
che Ausges ta l t ung d e s Normbes tandes z u m S c h u t z von F rauen . S o 
stel len al lein d ie Gewähr le is tungen des Pak tes e inen umfangre ichen 
Rech teka ta log dar, der auf die g a n z besonderen und viel fäl t igen P rob ­
lemste l lungen von F rauen wicht ige Antworten gibt. 

A u c h durch die Tät igkei t der ve rsch iedenen Kontro l lgremien, der interna­
t ionalen Ger i ch te und Ausschüsse , hat s ich der Menschen rech t sschu t z 
mit umfangre ichen Rechtsgaran t ien für F rauen beacht l ich weiterentwik-
kelt. 

Häuf ig ist j edoch der pol i t ische Wi l le zur Umse tzung der M e n s c h e n r e c h ­
te für F r a u e n in den Staaten weit von der recht l ichen Situat ion entfernt. 

7 2 Vgl . beispielsweise die Concluding observations zu Indien (Fn. 69), § 3 1 
7 3 U-N. Doc. CCPR/C/79 /Add . 101 (23. November 1998) §17 . 
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Die eklatanten Vers töße gegen die Ach tung der F rau in v ie len außereu ­
ropäischen S taa ten sol l ten aber nicht darüber h inweg täuschen , daß 
solche Ver le tzungen auch in E u r o p a ex is t ieren. D a s z e i g e n die be isp ie l ­
haft benannten Vers töße gegen d a s Diskr imin ierungsverbot in ve rsch ie ­
denen europä ischen S taa ten . 

Kaum e ine andere menschenrech t l i che F rage ist s o stark belastet mit 
überkommenen tradit ionellen Vors te l lungen - d ies gilt für A f r ika , d ies gilt 
für Eu ropa . Al l d ies ist nach meiner Au f fassung aber wen ige r e in P r o b ­
lem der Universal i tät der M e n s c h e n r e c h t e oder d e s sogenann ten kul tu­
rellen R e l a t i v i s m u s . 7 4 V ie lmehr ist e s e ine F rage der Offenhei t de r Ku l tu­
ren, ihrer Berei tschaft , Änderungen z u z u l a s s e n und s ich z u entw icke ln . 
Auch im A b e n d l a n d waren Jahrhunder te lang Prakt iken übl ich - und d a s 
heißt ja of fenbar mit der abendländ ischen Kultur vere inbar - die wir h e u ­
te in i s lamischen S taa ten ode r sons t auf der Wel t kr i t isieren und mit un ­
serer entwickel ten Kultur für unvere inbar h a l t e n . 7 5 

Menschenrechte müssen in al len Kul turen erkämpf t und durchgese tz t 
werden. Ke ine Kultur ist s o z u s a g e n von s ich a u s m e n s c h e n r e c h t s -
freundlich. S i e kann es nur se in oder soll te e s we rden . Hierbe i spielt die 
Erziehung e ine wesent l i che Rol le - der F rauen , der Männer und der G e ­
sellschaft insgesamt . Der Staat muß se ine Rol le a ls Ga ran t w a h r n e h -

7 4 Dazu siehe allgemein H. Bielefeldt, Philosophie der Menschenrechte: Grundlagen eines 
weltweiten Freiheitsethos, 1998; ferner L. Kühnhardt, Die Universalität der Menschen­
rechte, 1987; H. May/. Fritsch-Oppermann (Hrsg.), Menschenrechte zwischen Univer-
salisierungsanspruch und kultureller Kontextualisierung, Loccumer Protokolle 10/93; A. 
D. Renteln, International Human Rights. Universalism Versus Relativism, 1990. 

7 5 Vgl. Bielefeldt (Fn. 74), S. 131 ff.; Kühnhardt (Fn. 74), S. 174 ff.; vgl. a. ß. Tibi, Im 
Schatten Allahs. Der Islam und die Menschenrechte, 1994. 
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m e n , und d a s nat ionale Rech t muß e ingesetz t we rden , um den internati­
ona len Verp f l i ch tungen en tsprechen zu k ö n n e n . 7 6 

7 6 Ausführlich zum Gesamtproblem E. Klein, Universeller Menschenrechtsschutz — Reali­
tät oder Utopie?, in: E u G R Z 1999, S. 109 ff. (113 ff). 
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Politische Bemerkungen zum neuen Be­
schwerderecht für Frauen im Rahmen der VN-
Frauenrechtskonvention 
Mag. Aloisia Wörgetter 

Der UNO-Genera lsekre tär w idmete d a s A u g e n m e r k d e s letzten Interna­
tionalen Menschen rech ts tags im letzten Jah r tausend (10. D e z e m b e r 
1999) d e m T h e m a , d a s d a s neue Jahrhunder t bes t immen wird: d ie vo l l ­
ständige G le ichberech t igung von F rauen und Männern in a l len G e s e l l ­
schaften. Während d a s letzte Jahrhunder t , beg innend mit den Suf f raget­
ten, über d a s Nichtd iskr imin ierungspr inz ip der U N O - C h a r t a 1945 und 
der darauf au fbauenden internat ionalen A b k o m m e n , bis hin zu r V e r a b ­
schiedung der Frauenkonvent ion v o m R ingen um die recht l iche G l e i c h ­
stellung von F rauen und Männern geprägt war , muß e s in d i e s e m Jah r ­
hundert ge l ingen, d iese Rech te , d ie in prakt isch al len R e c h t s o r d n u n g e n 
durchgesetzt s ind (in von der S h a r i a geprägten R e c h t s o r d n u n g e n ist d ie 
Gle ichste l lung al lerd ings e ingeschränkt) , nachwe is l i ch für al le F rauen im 
täglichen L e b e n u m z u s e t z e n . Die Normen s ind gesetz t , der K a m p f um 
Prinzipien ist g e w o n n e n . Jetzt geht e s da rum, d i esen R e c h t e n L e b e n 
e inzuhauchen , zu verh indern, daß s ie sofort nach ihrer Err ingung in den 
jur idischen Bib l io theken vers tauben, und das Ver t rauen von F r a u e n , s ich 
auf d iese R e c h t e z u berufen und ihre A n w e n d u n g e inzufordern, m a s s i v 
zu heben . 

I. Warum brauchen wir ein CEDAW-Beschwer-
derecht? 

Bereits im Z u g e der Überprüfung der nat ionalen Ste l lung der F rau in 
Vorberei tung d e s Internationalen Jah rs der F rau 1975 wurde deut l ich, 
daß die we i t re ichenden Empfeh lungen der U N O - F r a u e n s t a t u s -
kommiss ion und die Bes t immungen der UNO-Erk lärung über d ie B e s e i ­
tigung von Diskr imin ierung der F rau , die von den UNO-Mi tg l i edss taa ten 
auf internationaler E b e n e unterstützt und mitgetragen wurden , nicht ode r 
nur begrenzt in d ie nat ionale Polit ik und Rech tso rdnung übe rnommen 
wurden. Bürokrat ien, aber auch die nat ionale Polit ik, s ind t räge, E r run -
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genscha f ten , d ie im internat ionalen R a h m e n gemach t we rden , im e ige­
nen L a n d u m z u s e t z e n . Schl ießl ich ist d a s mit Überzeugungsarbei t , Ver ­
änderungen von t iefs i tzenden E ins te l lungen, konsequen te r Durchfors­
tung von recht l ichen Bes t immungen und A n p a s s u n g e n von Vorschr i f ten 
ve rbunden . D e r Be re i ch der G le ichberech t igung von F rauen ist davon 
b e s o n d e r s betroffen, s e h e n doch v ie le Pol i t iker, Me inungsb i ldner und 
Mul ip l ikatoren Diskr imin ierung von F rauen a ls ein P rob lem, d a s s ich nur 
durch s o z i a l e n W a n d e l über Genera t ionen h inweg ve rbesse rn kann. 
N ich ts , w a s den An fo rderungen von tagespol i t ischer Aktual i tät s tandhal ­
ten kann . 

E n d e der 70e r J a h r e einigte man s i ch , internationale Frauenrechte vom 
Sta tus der vo l l kommenen Freiwil l igkeit ihrer U m s e t z u n g auf die E b e n e 
der internat ionalen Überprüfung von nat ionaler Frauenpol i t ik durch peri­
od i sche Reg ie rungsber i ch te an ein UNO-Exper t i nnenkomi tee zu heben -
d a s sieht d ie F rauenkonvent ion vor. A l le 165 Ver t ragss taa ten der K o n ­
vent ion verpf l ichteten s ich d a z u , die we i t re ichenden Bes t immungen der 
Konven t ion in ihre Rech tso rdnungen z u übernehmen und mindestens 
al le v ier J a h r e über die Entwick lung der Frauenpol i t ik im e igenen Land 
an die U N O z u ber ichten. W a s macht die U N O dami t? D a s 23köpf ige 
Exper t innenkomi tee diskutiert den Ber icht mit der Reg ie rung und inte­
ress ier ten N G O s und gibt öffent l iche Kommen ta re und Empfeh lungen 
d a z u ab . W ä h r e n d a u c h d iese Empfeh lungen völkerrecht l ichen Status 
h a b e n , hat d a s Komi tee keinerlei Mittel in der H a n d , die U m s e t z u n g se i ­
ner Emp feh lungen du rchzuse tzen . Die breite Öffentl ichkeit hört fast nie 
von d i e s e n Empfeh lungen . 

In den 90er J a h r e n fanden F rauenbeweg te nun, das Faß wäre vol l , und 
man/ f rau wol le end l ich d ie Früchte der langjähr igen nat ionalen und in­
ternat ionalen Bemühungen ernten. Daß weiterer Fortschritt nur über die 
Inst i tut ional isierung von Verantwort l ichkei t mögl ich se in wird und nicht 
mehr d e m Woh lwo l len der s taat l ichen Institutionen über lassen werden 
darf, wu rde in d ieser P h a s e deut l ich. D ie De-Jure -G le ichs te l l ung von 
F rauen und Männern ist ja v .a . in west l i chen Ländern be inahe vol ls tän­
dig vo l l zogen (vor ku rzem z B a u c h end l ich im österre ichischen S c h e i ­
dungsrech t ) , a b e r noch immer verd ienen F rauen durchschnit t l ich um ein 
Drittel wen ige r a ls Männer, halten unproport ional wenig öffent l iche und 
pol i t ische Funk t ionen , s ind weiterhin überproport ional der Doppe lbe las ­
tung v o n Beruf und Fami l ie ausgese tz t , und er leben in der Ausb i l dung , 
a m Arbe i tsp la tz , vor Ger i ch ten , in privaten Bez iehungen wei terhin offene 
oder unbewußte („kulturelle") Diskr imin ierung. 
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Der Wert der wei teren Verrecht l ichung der f rauenpol i t ischen D iskuss ion 
war und ist unter F rauen nicht unumstr i t ten. D ies ist e inerse i ts auf d ie 
fehlende Tradi t ion von Jur is t innen auf legislat iver und R e c h t s p r e c h u n g s ­
ebene, andererse i ts auf die S k e p s i s von F rauen den b isher igen E r fah ­
rungen gegenüber zurückzuführen. S o hat z B die Ver rech t l i chung der 
sexuel len Beläst igung wenig zu r Klärung d e s Verhäl tn isses z w i s c h e n 
Frauen und Männern be iget ragen, N ich t -D iskr im in ie rungsbest immungen 
werden be inahe öfter von Männern „mißbraucht" (zB Ka lanke-Ur te i l 1 ) , 
als von F rauen erfolgreich in A n s p r u c h g e n o m m e n . F rauen s tehen noch 
immer oft unaufgeklär ten Richtern gegenüber und haben wen ig Ver t rau ­
en, s ich in K lagen du rchzuse tzen . Die öffent l iche und in Strafver fahren 
mögl icherweise of fensive Behand lung von - oft int imen und traumatis ier-
enden - Sachverha l ten (Vergewal t igung, Mißhand lung, S c h e i d u n g s k l a ­
gen) schreck t F rauen oft davor ab, den R e c h t s w e g zu bestre i ten. 

Diesen P r o b l e m e n gehen die Normgeber in der E U berei ts aktiv n a c h , 
wobei besonde res Augenmerk , besonders im Bere ich Gewa l t gegen 
Frauen, auf Op fe rschu tz und Täterarbei t gelegt wird. Wäh rend die E x e ­
kutive i nzw ischen oft Spezia l t ra in ing erhält, um mit d i esen Fäl len b e s s e r 
umzugehen , fehlt auf der E b e n e der Judikat ive we i tgehend die Sens ib i l i ­
sierung für Diskr imin ierungsf ragen. 

Ausgehend von d ieser Bes tandsau fnahme (die in Entwick lungs ländern 
viel d ras t ischer ausfäl l t) einigte man s ich in der We l tkon fe renz für M e n ­
schenrechte (Wien 1993) und der 4 . Wel t f rauenkonferenz (Pek ing 1995), 
ein Beschwerde rech t zu r C E D A W z u erarbei ten, d a s F rauen die M ö g ­
lichkeit eröffnet, ihre persönl iches An l i egen , d a s innerstaat l ich nicht im 
Sinne der Beschwerdeführer in gelöst wurde, vor d a s C E D A W -
Exper t innenkomitee zu br ingen, das dort in e inem Rech tsver fah ren sui 
generis nach Anhörung des betroffenen Ver t ragss taats über den Fal l ur­
teilt und Empfeh lungen bis hin zur mater iel len Entschädigung a u s s p r e ­
chen kann . D i e s e s Beschwerde rech t wurde in der Fo rm e ines Z u s a t z ­
protokolls zu r F rauenkonven t ion , d a s drei Jah re lang in N e w Yo rk ver­
handelt wurde , im Herbst 1999 von der U N O - G e n e r a l v e r s a m m l u n g a n ­
genommen . E s tritt in Kraft, soba ld z e h n Staaten d a s Protokol l ratifiziert 
haben, mögl icherweise noch im Jah r 2000 . 

1 E u G H , Urteil vom 17. Oktober 1995, Rs. C-450/93, in : E u G R Z 1995, 546ff. 



56 Stud ien zu G r u n d - und Menschen rech ten , Heft 5 

II. Was kann das CEDAW-Beschwerderecht? 
Sieht m a n s ich d a s eben besch lossene Zusatzprotoko l l an , findet man 
e inen seh r ku rzen , sehr t rockenen prozedura len Text , d e m man nicht 
zu t rauen möchte , P rob leme von Frauen in der Wel t lösen zu können. 
Handel t e s s ich a lso um ein le ichtgewicht iges Menschenrech ts ins t ru ­
ment? G a n z und gar nicht! A l lerd ings erhält das C E D A W -
Beschwerde rech t se ine Bedeutung und entfaltet se ine Wi rkung nur in 
Z u s a m m e n h a n g mit se i nem Bas isdokument , der U N O -
Frauenkonven t ion . D iese w iederum ist unbestr i t tenermaßen ein b e s o n ­
ders s ta rkes internat ionales Menschenrechts ins t rument , da s ie einer­
se i ts Diskr imin ierung der Frau in al len Lebensbe re i chen behandel t und 
andererse i ts d ie Notwendigkei t der akt iven Frauenförderung festschreibt . 
Darüber h inaus besteht durch die be inahe 20jähr ige Arbei t d e s C E D A W -
Exper t innenkomi tees ein umfassender Fundus an Klar i f iz ierungen und 
Interpretationen der Konvent ion . 

F o l g e n d e prakt ische A n w e n d u n g e n des Beschwerde rech ts in E U -
S taa ten s ind denkbar : 

• B e s c h w e r d e n g e g e n G e s e t z e und Vero rdnungen , die F rauen generel l 
d iskr imin ieren oder benachte i l igen, oder F rauen mit ve r sch iedenem 
Sta tus (zB Fami l iens tand, Nationali tät) d iskr iminieren. D iese B e ­
s c h w e r d e n müssen den nat ionalen R e c h t s w e g ausgeschöpf t haben , 
u m vor d e m C E D A W - K o m i t e e e ingebracht werden zu können. 

• B e s c h w e r d e n über Nichteinhal tung des Frauenförderungsgebots der 
Konvent ion (Art. 4) in der G e s e t z g e b u n g und Rech tsp rechung , a ls 
a u c h gegenüber Dritten (zB F i rmen, Soz ia ld iens te) , sowei t nachwe is ­
bar ist, daß der Ver t ragsstaat nicht al le a n g e m e s s e n Maßnahmen er­
griffen hat, u m F rauen in d iesen Gese l l scha f t sbere ichen zu fördern 
und Dritte z u d i e s e m Verha l ten zu ve ran lassen . 

• B e s c h w e r d e n über f rauenrelevante Rechtsfäl le, die v o m E U G H oder 
v o m E M R G nicht im S inne der betroffenen Frau oder F rauen (als Klä­
ger in ode r in der Verte id igung) erledigt wurden. D a die F rauenkonven ­
tion in den A s p e k t e n Frauenförderung und Nichtdiskr iminierung der 
F rau im Wir tschaf ts- und Soz ia lbe re ich über die europäische G e s e t z ­
gebung und die E M R K hinausgeht , s ind so lche Fälle vorste l lbar (zB 
Ka lanke-Ur te i l ) . D a s C E D A W - B e s c h w e r d e r e c h t verlangt, daß der na ­
t ionale R e c h t s w e g ausgeschöpf t wird, regionale Instanzen w ie d ie bei­
den oben genannten zählen in d i esem Z u s a m m e n h a n g nicht als 
Beru fungs ins tanz . 
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• B e s c h w e r d e n über Disk imin ierung in der Arbei tswel t (zB N ich tzu las ­
sung von F rauen in best immte Berufe) , Diskr imin ierung in der Z iv i lge­
sel lschaft (zB unproport ional höhere staat l iche Förderung von V e r e i ­
nen, denen ausschl ießl ich oder mehrheit l ich Männer angehören) , D i s ­
kr iminierung im G e s u n d h e i t s w e s e n (zB unzure ichende , unproport ional 
ger ingere Le is tungen für reprodukt ive Gesundhe i t ) , D iskr imin ierung im 
E r z i e h u n g s w e s e n (zB keine staat l ichen Maßnahmen g e g e n Erhöhung 
des Ante i ls von F rauen in best immten S tud ienzwe igen) . In all d i esen 
„soft Iaw"-Bere ichen wird die Mögl ichkei t e iner B e s c h w e r d e d a v o n a b ­
hängen, wie Diskr imin ierung durch pol i t ische Untät igkei t oder m a n ­
ge lnde pol i t ische Pr ior i tätensetzung n a c h z u w e i s e n ist. D ie Konvent ion 
fordert v o m Ver t ragsstaat „alle gee igneten Maßnahmen zu se t zen " , 
um Diskr imin ierung in den oben genannten Bere i chen z u bese i t igen. 
W i e so l che Sachverha l te manifestiert we rden können , ist noch z u ü-
ber legen, und muß im konkreten Beschwerde fa l l geprüft we rden . E -
benso wird in d iesen Bere i chen z u prüfen s e i n , ob ein nat ionaler 
R e c h t s w e g besteht , und wie d ieser auszuschöpfen wä re . Sol l te d ies 
nicht der Fal l s e i n , könnte e ine B e s c h w e r d e an d a s C E D A W - K o m i t e e 
gehen , ohne vorher al le nat ionalen Ins tanzenwege durch laufen z u h a ­
ben . 

• G r u p p e n b e s c h w e r d e n von F rauen , sowei t d iese in der B e s c h w e r d e 
identifiziert s ind , und B e s c h w e r d e n , die von Stel lver t reter innen e inge­
bracht we rden , w e n n d a s E inve rnehmen der Betrof fenen hergestel l t 
wurde. 

Das C E D A W - K o m i t e e kann beim E in legen von B e s c h w e r d e n , bei d e n e n 
Gefahr in V e r z u g ist, vor läuf ige Maßnahmen an regen , d ie z B die A b ­
sch iebung e iner F rau oder den Ver lust von Soz ia l le is tungen verh indern 
können. D a s Komi tee kann ebenfa l ls ve r langen , daß e iner vor d e m K o ­
mitee er fo lgre ichen Beschwerdeführer in en ts tandener S c h a d e n ersetz t 
wird. Sol l te d a s Komi tee B e s c h w e r d e n , d ie Diskr iminierung vor d e m G e ­
setz betreffen, s ta t tgeben, s o wird e s in den meis ten Fäl len, neben e i ­
nem mögl ichen S c h a d e n e r s a t z für die Betrof fene, a u c h korr ig ierende 
Gesetzesveränderungen empfeh len . 

Wie d a s C E D A W - K o m i t e e mit B e s c h w e r d e n u m g e h e n wi rd, d ie im g e ­
sel lschaf tspol i t ischen (oder privaten) R a u m anges iede l t s ind oder polit i­
sche Un te r lassungen in der Frauenpol i t ik betreffen und nicht augenfäl l ig 
justiziabel s ind , wird s ich noch e rwe isen . Hier wird e s darauf a n k o m m e n , 
welche Kultur d a s C E D A W - K o m i t e e entwickeln wird, w e n n e s se ine 
neue Funkt ion im R a h m e n des Zusatzpro toko l ls wahrn immt. G e h t man 
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d a v o n a u s , daß d a s Komi tee a u c h in se iner neuen Funkt ion den Dia log 
und d a s konstrukt ive Verhäl tn is mit den betroffenen Ver t ragsstaaten in 
den Vorderg rund stellt, s o ist z u erwarten, daß das Komi tee im B e ­
schwerdever fah ren , das man s ich ja nicht wie die nat ionalstaat l iche 
R e c h t s s p r e c h u n g vorste l len darf, sondern d a s ein Ver fahren sui gener is 
ist, e b e n s o hande ln wird. D e m Komi tee wird aber auch die Au fgabe z u ­
k o m m e n , d ie Inhalte der Konvent ion in Kommenta ren weiter zu präzise­
ren. D a s Beschwerdeve r fah ren sollte d ies durch d a s Vor l iegen konkreter 
Fälle besch leun igen . 

Ver t ragss taa ten w iederum werden ers tmals aufgefordert se in , zu B e ­
s c h w e r d e n im „soft Iaw"-Bereich, die v o m Komi tee als zulässig erklärt 
worden s ind , Ste l lung z u nehmen , die e igene Polit ik zu erk lären und zu 
konkret is ieren, und mögl iche Veränderungen der e igenen Polit ik bas ie ­
rend auf konkreten Anlaßfäl len u m z u s e t z e n . D ies ist ge rade in F rauen­
f ragen s o wicht ig, a ls e s - wie bereits oben ausgeführt - oft keine spek­
taku lären, schlagzei lenfähigen Prob leme s ind , d ie der Aufmerksamkei t 
der Poli t ik oft en tgehen . 

III. Wie wirksam wird das CEDAW-Beschwerde-
recht für Frauen sein? 

D i e s e F r a g e wird von Menschenrech tsexper ten , aber auch von betroffe­
nen F rauen nicht ohne S k e p s i s gestel l t . UNO-Menschen rech tsve r fah ren 
s ind bekannt l a n g s a m , e rsche inen kompliziert, ihre E rgebn i sse werden 
in de r Öffent l ichkeit k a u m bekannt. Recht l i ch nicht geschu l te Pe rsonen 
können von d i esen Ver fahren k a u m G e b r a u c h m a c h e n . Sowei t die Er­
fahrungen mit den ex is t ierenden Ver fahren, denen a u c h d a s C E D A W -
Beschwerde rech t nachgebi ldet ist. 

Ich g e h e davon aus , daß d a s C E D A W - B e s c h w e r d e r e c h t lebendiges 
R e c h t se in wi rd, d a s von F rauen und Frauenbewegten aktiv für die Her­
ste l lung von de facto Gle ichberecht igung genützt werden wird. Daß der 
K a m p f u m die notwendige personel le und administrat ive Aussta t tung zur 
Bearbe i tung der e in langenden B e s c h w e r d e n ein harter und wahrsche in­
l ich wen ig er fo lgreicher se in wird, muß leider antizipiert we rden . Das 
kann die Behand lung von B e s c h w e r d e n h inauszögern. 

Vo r rang iges Z ie l muß jetzt, n a c h d e m s ich Regierungsver t re ter auf das 
neue Instrument geeinigt haben , se in , daß mögl ichst v iele C E D A W -
Ver t ragss taa ten d a s Zusatzprotokol l ratif izieren, denn nur F rauen in die­
sen Ver t ragss taa ten werden es anwenden können, und die Ex i s tenz und 
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die Bes t immungen d e s C E D A W - B e s c h w e r d e r e c h t s e iner brei ten Öffent­
lichkeit bekannt z u m a c h e n . Dabe i darf natürl ich nicht übersehen wer ­
den, daß die Frauenkonvent ion se lbs t wen ig Öffent l ichkei t besi tzt - s o ­
gar unter Rechtsprak t ikern , d a s ie b isher meist nur a ls über t ragenes 
Recht in die nat ionalen Rech tso rdnungen e inge f lossen ist. A u c h hier be­
steht Nachho lbedar f . Im Rech tsbe re i ch wird al lein d ie Ex i s t enz d e s n e u ­
en Beschwerde rech ts e ine Sens ib i l i s ie rung für Diskr imin ierung g e g e n 
Frauen bewi rken, d a jur ist ische En tsche idungen , um allfäl l ige B e ­
schwerden auszusch l ießen, auch auf d ie Kompatibi l i tät mit de r F r a u e n ­
konvention reflektieren werden . 

Die ersten Fäl le, die vor d a s Komi tee k o m m e n , s o nimmt m a n a n , wer ­
den Modell fäl le se in , d ie bereits a k a d e m i s c h durchgearbe i te te P r o b l e m e 
im Frauenrech tsbere ich betreffen werden . D i e s e sol l d a s Kom i tee a u c h 
nützen, um eine Linie se iner Judikatur zu entwicke ln . D i e s e Fäl le so l len 
jedoch a u c h den Ab lauf und die Mögl ichkei ten d e s Er fo lgs e iner B e ­
schwerde vor d e m Komi tee demonst r ie ren , und F rauen mot iv ieren, d ie ­
se Form d e s R e g r e s s e s für s ich z u nutzen. D a die F r a u e n b e w e g u n g seit 
jeher international vernetzt und gut organisert ist, ist z u hoffen, daß die 
Hemmschwel le , s ich auf ein internat ionales Ver fahren e i n z u l a s s e n g e ­
ringer ist a ls in anderen Be re i chen . F rauen müssen aber e b e n s o le rnen, 
Diskriminierung und Benachte i l igung nicht nur a ls soz i a l es ode r politi­
sches, sondern a u c h a ls recht l iches P rob lem zu s e h e n . 
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Diskussionszusammenfassung 
Erstellt von Dr. Norman Weiß 

Die s i ch an die drei Refera te ansch l ießende D iskuss ion hatte mehrere 
Schwe rpunk te . H ie rzu zähl ten e inerse i ts d ie Bed ingungen der Arbeit des 
A u s s c h u s s e s und neue Heraus fo rderungen , die d a s Zusatzprotoko l l mit 
s i ch br ingen wi rd , und andererse i ts die R e s o n a n z d ieser Arbei t . 

D ie T a g u n g s d a u e r der Ausschüsse wurde a ls unzure ichend beze ichnet 
(König, Rosemann), vo r a l lem vor d e m Hintergrund der zukünft ig mögl i ­
chen Ind iv idua lbeschwerde. S o erlaubt e s d a s neunwöch ige Zei tbudget 
d e s M e n s c h e n r e c h t s a u s s c h u s s e s ledigl ich, c a . 30 bis 4 0 Individualbe­
s c h w e r d e n pro J a h r z u m Absch luß z u br ingen. D ie a n w e s e n d e n A u s ­
schußmi tg l ieder s t immten übere in , daß ihre G r e m i e n nur desha lb eini­
g e r m a ß e n „über W a s s e r b l ieben", wei l die S taa ten ihre Ber ichtspf l ichten 
eben nicht vo l ls tändig erfül len. (Klein, Schopp-Schilling). D ies führte zu 
A n r e g u n g e n , d a s P lenarpr inz ip au fzugeben und die Arbei t auf K a m m e r n 
aufzute i len (Klein, König) oder d ie S i t zungsdauer - gegebenenfa l l s ad-
hoc und mit gez ie l ter f inanzie l ler Unterstützung durch e inze lne Staaten -
auszuwe i t en (Schopp-Schilling). E i ne Kont roverse entzündete s ich an 
d e m , d ie Reformüber legungen innerhalb der Vere in ten Nat ionen aufgrei­
f enden , V o r s c h l a g , die ve rsch iedenen Treaty B o d i e s zu e inem e inz igen, 
pe rmanent t agenden Ausschuß z u s a m m e n z u l e g e n , der s ich den E inze l ­
p rob lemen dann in F a c h k a m m e r n w idmen sol le (Klein). E s wurden deut­
l iche Vorbeha l te g e g e n e inen so l chen einhei t l ichen, sämt l iche M e n ­
schen rech te a b d e c k e n d e n Ausschuß a u s g e s p r o c h e n ; h ierdurch würden 
F r a u e n b e l a n g e untergehen (Schopp-Schilling). 

Mehre re Te i l nehmer bek lagten die ger inge f inanzie l le Auss ta t tung des 
C E D A W - A u s s c h u s s e s wie der Menschenrech tsa rbe i t der Vere in ten N a ­
t ionen genere l l (Klein, Papenfuß, Schopp-Schilling, Wörgetier). 

Al lgeme in wurde die ger inge R e s o n a n z der Arbei t sämtl icher M e n s c h e n ­
rech tsgremien der Vere in ten Nat ionen spez ie l l in der Bundesrepubl ik 
Deu tsch land beklagt . Dabe i wurde den G r e m i e n und den Vere in ten N a ­
t ionen i nsgesamt vorgewor fen , ihre Informationspolit ik se i zu wen ig ad­
ressatenor ient ier t (Rosemann, Ruf, Wörgetier). D ies s a h e n die anwe­
s e n d e n Ausschußmi tg l ieder z w a r durchaus selbstkr i t isch, w i e s e n aber 
darauf h in, daß e s a u c h z u den Pf l ichten der S taa ten gehöre , d a s jewei-
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lige Übere inkommen und die Reak t ionen der Überwachungsgremien auf 
dessen U m s e t z u n g in ihrem Bere ich bekann t zumachen . Für d a s of tmals 
zu beobachtende ger inge Interesse von N G O s konnten be ide ke ine Er ­
klärung geben . E s wurde auf die ve rbesser ten Par t i z ipa t ionsbed ingun­
gen im CEDAW-Ausschuß h ingewiesen : Dort gebe e s i nzw ischen e ine 
feste Redeze i t , die den Vertretern von Nich t reg ierungsorgan isa t ionen 
zur Ver fügung s tehe, Mitarbeiter würden vor und n a c h d e m Tref fen g e ­
schult und d a s Interesse d e s A u s s c h u s s e s an sogenann ten Scha t t enbe ­
richten se i sehr groß (Schopp-Schilling). Insgesamt se i die Informations­
lieferung durch N G O s unverz ichtbar (Klein, Schopp-Schilling); u m g e ­
kehrt müßten d iese die E r g e b n i s s e der Auschußarbe i t zurück in d ie Z i ­
vi lgesellschaft t ragen. 

Problematisiert wurde außerdem die F rage d e s N e b e n e i n a n d e r s von 
gleichlautenden oder zumindes t g le ichger ichteten Gewähr le is tungen in 
unterschiedl ichen Menschenrechtsver t rägen und deren Kontro l le durch 
versch iedene sogenann te Treaty Bod ies (Klein, Oostland, Schopp-
Schilling). H ingew iesen wurde auf e inen aktuel len Fa l l , in d e m der E u r o ­
päische Ger ich tshof für Menschen rech te bei A u s l e g u n g der E M R K in 
einem gegen Frankre ich ger ichteten Fa l l , in d e m e s u m Fol ter g ing , auf 
die Konvent ion zur Verh inderung der Folter ( C A T ) zurückgegr i f fen h a ­
be. 2 D ies se i nur ein aktuel les Be isp ie l für e ine s ich in d i e s e m S i n n e 
entwickelnde Prax is . In d i e s e m Z u s a m m e n h a n g stel le s ich j edoch d a s 
wichtige ver t ragstheoret ische Prob lem der Behand lung von un te rsch ied­
lichen Vorbeha l ten z u ve rsch iedenen Ver t rägen und der mögl icherweise 
unterschiedl ichen Rat i f ikat ionsstände der mi te inander in B e z u g g e s e t z ­
ten Übere inkommen (Klein). 

In dem durch d a s Fakultat ivprotokol l eröf fneten Ind iv idua lbeschwerde-
verfahren wurde - ähnl ich wie im Bere ich der Europä ischen G e m e i n ­
schaften - d a s Potent ia l g e s e h e n , durch gut vorberei tete Musterver fah­
ren die Rech t sp rechung zu lenken und s o auf die nat ionale E b e n e z u ­
rückzuwirken (Rust). D i ese Erwar tungen sol l ten nicht z u we i tgespannt 
sein, wurde e ingewandt . 

Die Urteile d e s E G M R s ind im G e g e n s a t z zu den V i e w s d e s M e n s c h e n ­
rech tsausschusses und auch des C E D A W - A u s s c h u s s e s rechtsverb ind­
lich. In der Vergangenhe i t habe e s s ich gezeigt , daß 2 5 % der S taa ten 
die En tsche idungen d e s M e n s c h e n r e c h t s a u s s c h u s s e s befo lge, wei tere 
10 % nach z u m Tei l mehr fachen Ermahnungen im R a h m e n d e s Fo l low-

2 E G M R , Selmouni ./. Frankreich, Urteil vom 28. Juli 1999 (25803/94). 
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up -Ver fah rens den in der En tsche idung formul ierten V o r g a b e n Fo lge 
le is ten. A l s g roßes Defizit habe e s s i ch b is lang e rw iesen , daß e s auf na ­
t ionaler E b e n e ke ine formal is ier ten Umse tzungsve r fah ren für En t sche i ­
dungen internat ionaler Menschen rech t sg rem ien gebe . B is auf die in § 
359 Nr. 6 S t P O im J a h r e 1998 ers tmals geregel te W iede rau fnahme d e s 
St ra fver fahrens n a c h festgestel l ter Menschenrechtswidr igke i t durch den 
Europä ischen Ger i ch tsho f für M e n s c h e n r e c h t e fehle e s da ran , daß die 
En tsche idungsw i r kungen innerstaat l ich v o m e inze lnen unmittelbar e in ­
k lagbar s e i e n (Klein). 
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Podiumsdiskussion: 
Praktische Auswirkungen des Übereinkom­
mens in der Bundesrepublik Deutschland 
Zusammenfassung erstellt von Dr. Norman Weiß 

An der von Dr. Schopp-Schilling moder ier ten P o d i u m s d i s k u s s i o n nah ­
men teil: 

• Bernhard Franke, Bundesmin is te r ium für Fami l ie , S e n i o r e n , F rauen 
und J u g e n d (Frauenminis ter ium); 

• Gudrun Graichen-Drück, Bundesmin is te r ium für wir tschaft l iche Z u ­
sammenarbe i t ( B M Z ) ; 

• Eva Kunz, G le ichste l lungsbeauf t ragte d e s L a n d e s B randenburg ; 

• Dr. Anja Ruf, Journal is t in ; 

• Prof. Dr. Ursula Rust, Universität B r e m e n . 

Die D i skuss ion begann mit e iner R u n d e der Pod iumste i lnehmer , d ie von 
der Moderator in direkt zu best immten Punk ten angesp rochen wu rden . 

Auf die F rage , inwieweit die praktische Politik des Frauenministeri­
ums von C E D A W geprägt werde , w ies Franke auf substant ie l le Neu re ­
ge lungen im Bere ich d e s Bundes rech tes hin und nannte in d i e s e m 
Z u s a m m e n h a n g Art. 3 A b s . 2 G G sowie § 6 1 1 a B G B . E r gab a l lerd ings 
zu , daß hier ke ine direkten CEDAW-Ein f lüsse e rkennbar s e i e n , sondern 
daß s i ch hier v ie lmehr V o r g a b e n der europä ischen E b e n e und 
e igenständige nat ionale Entwick lungen n iedergesch lagen hät ten. 
Gle ichzei t ig w ies er aber darauf hin, daß das deu tsche R e c h t und die 
deutsche Verwa l tungsprax is die C E D A W - S t a n d a r d s generel l er fül l ten. 

Für künft ige G le ichs te l lungsmaßnahmen, wie e twa f lexible Quo ten rege ­
lungen, könne er s ich j edoch vorste l len, daß Art. 4 A b s . 1 C E D A W als 
Ermächt igungsgrund lage heranzuz iehen se i und so der Vorschr i f t w i ch ­
tiger Begründungscharak ter zukäme. 

In der konkreten Arbei t d e s Frauenmin is ter iums se i der Einf luß der E m p ­
feh lungen des A u s s c h u s s e s „schwer meßbar" ; auch für die Arbei t mit 
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Entwick lungs ländern, s o Graichen-Drück, spie l ten die Conc lud ing C o m ­
ments ke ine Ro l l e . A l lerd ings se i die Arbeit des BMZ intensiv an M e n ­
schen rech ten orientiert, auch w e n n die Informationen h ierzu aus ande ­
ren Que l l en s tammten . Genere l l stel le C E D A W gleichzei t ig e in M e n ­
schen rech ts - und Entw ick lungsdokument dar. Sowei t e s um die M e n ­
schenrechtsor ien t ie rung des B M Z gehe , result iere d iese vor a l lem aus 
d e m P e k i n g - P r o z e s s . 

In der deutschen Rechtsprechung sp ie l ten „Frauenf ragen" i nsbeson ­
dere im Arbei tsrecht , a l lerdings auch im Fami l ienrecht e ine Ro l le , er läu­
terte Rust. Ausdrück l iche B e z u g n a h m e n deutscher Ger ich te auf das 
Übe re inkommen se ien al lerdings se l t en . 1 

Nähe und stärkere S t r ingenz d e s europäischen R e c h t s r a u m e s machten 
s ich ge rade im Bere ich der Frauenpol i t ik deutl ich bemerkbar . S o sei es 
augenfäl l ig , daß im Fa l le paral leler Rege lungen der Europä ischen G e ­
meinschaf t und der Vere in ten Nat ionen die europä ischen en tweder kraft 
ihres Rech tscha rak te rs oder aufgrund der Rech tsp rechung d e s Europäi ­
s c h e n Ger i ch tsho fes in Luxemburg w i rksam werden und ihren Nieder­
s c h l a g in der innerstaat l ichen Rech tso rdnung f inden. D ie Änderung von 
Art ikel 3 A b s a t z 2 G G se i auf die geänder te Rech tsp rechung d e s E u G H 
zurückzu führen . Diskr imin ierungen würden sowohl im Bere ich d e s Ar ­
be i ts lebens a ls auch im privaten R a u m erfaßt. 

S i e w ies daraufh in , daß e ine erhöhte Aufmerksamke i t für d ie Inhalte von 
C E D A W du rchaus s innvol l se i , wei l d a s Übere inkommen gemäß Art. 59 
A b s . 2 G G a ls Bundes rech t gilt und somit d a s einheit l iche B u n d e s g e s e t z 
im Bere ich der Diskr imin ierungsbekämpfung gegenüber F rauen darstellt. 

Ausw i r kungen auf d ie Arbeit eines Landesgesetzgebers se i en schwer 
m e s s b a r , meinte Kunz. Die Rech ts lage Brandenburgs se i pr imär an 
wes tdeu t schen S tanda rds orientiert worden , somit a l lerd ings mittelbar 
durch völkerrecht l iche S tandards geprägt. D ies ze ige s ich be isp ie lswei ­
s e a m Landesg le i chs te l l ungsgese tz d e s L a n d e s Brandenburgs . G le i ch ­
zei t ig g e b e e s aber auch e igene A k z e n t e ; s ie w ies in d i e s e m Z u s a m -

1 V G Bremen, Urteil vom 26. November 1987, in: NJW 1988, S. 3224 (Vorzugsregelun­
gen zugunsten von Frauen in Verwaltungsrichtlinien finden ihre gesetzliche Grundlage 
in Art. 4 Abs. 1 C E D A W i.V.m. dem deutschen Zustimmungsgesetz vom 25. April 1985). 
O V G Münster, Beschluß vom 15. Juni 1989, in: NJW 1989, S. 2560 (Die Verpflichtung 
aus Art. 2 C E D A W bezieht sich allein auf das Verhältnis zwischen den Vertragspart­
nern; innerstaatliche Wirkung entfaltet sie nicht. Deshalb Ablehnung einer gesetzlichen 
Grundlage für Frauenförderrichtlinien). 
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menhang auf die Bevo rzugung von privaten Un te rnehmen bei der Auf­
t ragsvergabe, die e inen en tsp rechenden C o d e of C o n d u c t beach ten , hin. 

Darauf a n g e s p r o c h e n , we l chen Beitrag die Medien für d a s W i s s e n um 
Menschen rech te im A l lgeme inen und C E D A W im B e s o n d e r e n le isteten, 
antwortete Ruf, daß die Berichterstattung s ich z w a r du rchaus mit den 
Rech ten von F rauen beschäf t ige, dabe i j edoch k a u m auf d a s Übere in­
kommen B e z u g g e n o m m e n werde . S i e machte d ies da ran fest, daß die 
Journal is ten se lbs t ke ine Kenntn is v o m Übere inkommen und se ine r B e ­
deutung hät ten. Erk lärend w ies s ie auf die bekannten P rob leme (Sp rach ­
schwier igkei ten) hin und hielt e s darüber h inaus für besonde rs wicht ig, 
die E inze l f ragen in e inem jewei l igen Kontext u m z u s e t z e n und 
e inzuordnen . S i e ver langte, daß s ich die Vere in ten Nat ionen und der 
Ausschuß den Journa l is ten hi l festel lend näher ten. 

In der s ich ansch l ießenden Plenumsdiskussion g ing e s zunächs t um 
die Außerach t lassung von Völkerrecht durch deu tsche Jur is ten . D a s G e ­
fühl , mit d e m G r u n d g e s e t z genug zu haben und anderer R e g e l u n g e n 
nicht zu bedür fen, br inge z w a r die Wer tschätzung der e igenen V e r f a s ­
sung z u m Ausd ruck , se i aber nicht a n g e m e s s e n (Klein, Rust). 

Intensiv wurde über F ragen im Z u s a m m e n h a n g mit e i nem Rech t auf A r ­
beit diskutiert (Beier, Rosemann). S o gehe es nach Art. 11 C E D A W dar­
um, ein i nsgesamt menschenwürd iges Umfe ld im Bere ich d e s Arbe i ts le ­
bens zu scha f fen , w o z u d a s Rech t auf Arbei ts losenunters tützung und 
arbe i tsbeschaf fende Maßnahmen zähl ten (Papenfuß). Art ikel 11 verb iete 
ledigl ich die Diskr imin ierung von Frauen bei e inem Rech t auf Arbei t ; g a ­
rantiere aber ke inesfa l ls ein so l ches Rech t (Franke). 

Ein Rech t auf Arbei t se i gericht l ich nicht durchsetzbar , wei l de r S taat 
nicht über die Arbei tsp lätze ver füge. V o n d ieser grundsätz l ichen Über le­
gung her se i e in ver fassungsmäßiges Rech t auf Arbei t nachdrück l ich 
abzu lehnen , wei l dadurch ledigl ich fa lsche Erwar tungen geweck t wü rden 
(Klein, Rust). A u c h nach der Ve r fassung d e s L a n d e s Brandenburg stel le 
d a s Rech t auf Arbei t kein e ink lagbares Individualgrundrecht dar , v ie l ­
mehr verpf l ichte e s den Staat nur, e inen für die Er re ichung der Vo l l be ­
schäf t igung günst igen R a h m e n zu schaf fen (Kunz). E s wurde angeregt , 
das Rech t auf Arbei t s o zu vers tehen, daß F rauen nicht q u a G e s e t z auf 
Hausha l t und K indere rz iehung beschränkt werden dür f ten, sonde rn e s 
ihnen f re is tehen müsse , e inen Beruf zu ergreifen und auszuüben (Wör­
getier). 
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A u ß e r d e m wurden die prakt ischen P rob leme bei der Erste l lung des 
Staa tenber ich ts a n g e s p r o c h e n , die z u m Tei l aus Unkenntn is d e s Über­
e i n k o m m e n s und d e s Staatenber ichtsver fahrens result ierten (Hent-
schel), z u m Tei l auf verbesserungsfäh ige Resso r tabs t immung zurückzu­
führen se ien (Gerstenberg). Erörtert wurde auch die eventuel le Abscha f ­
fung d e s Ehegat tenspl i t t ings, das eine mittelbare Diskr iminierung 
darste l le (Rust, von Borstel), nach Ans ich t der f rüheren 
Bundes reg ie rung aber nicht gegen das Übere inkommen verstoße 

     
^ ^ ë S ê W f i â m s r u n d e befaßte s ich mit der F rage , w a s getan wer­
den könne, um d a s Übereinkommen in der Bundesrepublik Deutsch­
land besser bekannt zu machen und se ine A u s - und Einwirkung auf 
die Rech t so rdnung und die Verwal tungsprax is zu vers tärken. Franke pr ies d ie v o m Minister ium für Fami l ie , Sen io ren , F rauen und J u ­
gend geplante Broschüre, die im Frühjahr 2000 e rsche inen werde und 
a u c h auf der Internetseite des Minister iums veröffent l icht werden sol le . 
E r könne s ich du rchaus vorste l len, daß für die ans tehende Nove l le des 
Frauenfördergesetzes C E D A W als Begründung he rangezogen werden 
könne. 

A n d e r s a ls Schopp-Schilling, die solcherart die Rol le und Einf luß­
mögl ichkei ten von F rauen in den jewei l igen Entwick lungsländern au fzu­
wer ten gedach te , hielt Graichen-Drück es nicht für unbedingt notwendig, 
in Präambeln zu bi lateralen En tw ick lungsabkommen auf C E D A W B e z u g 
zu n e h m e n . V ie l eher komme es darauf an , die F rauen in Entwick lungs­
ländern auf Mögl ichkei ten h inzuweisen und s ie bei Ak t ionen zu unter­
s tü tzen. S i e er innerte daran , daß die Bundesreg ie rung 40 Mi l l ionen Do l ­
lar für ein en t sp rechendes Förderprogramm der Vere in ten Nat ionen z u ­
gesag t habe . 

Rust prognost iz ier te e ine verstärkte W a h r n e h m u n g von C E D A W , wenn 
erst e inmal d a s Zusatzprotoko l l in Kraft getreten se i . S ie erwarte deutl i­
che Impulse, i nsbesondere aus Art ikel 5, der dazu aufrufe, e inen W a n ­
del in der Gese l l scha f t herbeizuführen. 

A u c h Kunz g ing davon aus , daß das Übere inkommen zur Stärkung der 
Bedeu tung von F rauenbe langen in der Bundesrepub l ik Deu tsch land bei­
t ragen könne; hierbei l iege naturgemäß d a s Schwergewich t auf Art ikel 5, 
von d e m s ie s ich vielfält ige Impulse versprach . Hierzu zähle i nsbesonde­
re e ine Äch tung häusl icher Gewal t . 

R u f wol l te die pr imäre Orient ierung auf das nationale Rech t zukünf t ig in 
F rage gestel l t w i s s e n . Be i der z u n e h m e n d e n Globa l is ie rung se i e s wenig 
hi l freich, die Ausb i ldung durch den nat ionalstaat l ichen Tel ler rand zu be-
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schränken. N e b e n e iner vermehrt international or ient ierten Ausb i l dung 
sei es genau s o wicht ig, a l lgemeine Informationen über d a s internat iona­
le Recht und, mit Bl ick auf die F rauen , über C E D A W bere i tzuste l len. 
Außerdem konstat ierte s ie e ine w a c h s e n d e Berei tschaf t de r G e s e l l ­
schaft, s i ch mit en tsp rechenden internat ionalen F ragen vermehrt a u s e i n ­
anderzuse tzen , wei l d a s Bewußtse in der e igenen S icherhe i t l a n g s a m 
aber deut l ich bröckele (Arbeitslosigkeit) . 

Die nachfo lgende Plenumsdiskussion konzentr ierte s ich zunächs t er­
neut auf d a s Rech t auf Arbei t (s.o.) und wandte s ich d a n a c h P r o b l e m e n 
im Bere ich der A u s - und Fortbi ldung zu (Link, Rust, Schlick). E s wurden 
intensive B i ldungsmaßnahmen gegen Diskr imin ierungen gefordert und 
entsprechende Be isp ie le aus der Prax is d e s L a n d e s B randenbu rg 
(Kunz, Gallmeier) und Österre ichs (Wörgetier) dargestel l t . A u ß e r d e m 
wurde die Ane rkennung gesch lech tsspez i f i sche r Asy lg ründe gefordert 
(Schlick) und auf die besonde ren Be lange von Migrant innen h ingewie­
sen (Agatep-Foy). 

In ihrem Schlußwort bi lanzierte Schopp-Sch i l l i ng , daß die T a g u n g e inen 
ge lungenen Neueins t ieg in d a s T h e m a C E D A W z u m richt igen Zei tpunkt 
darstel le. S i e w ies auf die festgestel l ten P rob leme bei der Kenn tn i snah ­
me des Übere inkommens und der d a z u e rgangenen En tsche idungen 
und A n m e r k u n g e n d e s A u s s c h u s s e s hin. Die v o r z u n e h m e n d e Überset­
zungs le is tung durch die deu tsche Reg ie rung sol l te a u c h auf d ie wei teren 
Zusammenhänge mit anderen Menschenrech tsübere inkommen B e z u g 
nehmen. Wei terh in habe s ie den Eindruck g e w o n n e n , daß e s Einf luß­
mögl ichkeiten für C E D A W bei ans tehenden Nove l len d e s Bundes rech tes 
gebe. S i e er innerte i nsbesondere an den s ich aus Art ikel 5 d e s Übere in­
kommens e rgebenden staat l ichen Auftrag und regte e ine Kon fe renz al ler 
Bundesmin is ter ien an . Schl ießl ich ergäben s ich besonde rs große P e r ­
spekt iven für die Ro l le von F rauen in Fami l ie und Beruf. 
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Ausschuß zur Beseitigung jeder Form von 
Diskriminierung der Frau 

22. Sitzung 17. Januar bis 4. Februar 2000 
Behandlung von Staatenberichten: Deutschland 

Kombinierter zweiter und dritter periodischer Bericht und 
vierter periodischer Bericht* 

1. De r A u s s c h u ß behande l te den kombinier ten zwei ten und dritten peri­
o d i s c h e n Ber icht und den vierten per iod ischen Ber icht Deu tsch lands 
( C E D A W / C / D E U / 2 - 3 and 4) auf se i nem 464 . und 4 6 5 . Treffen a m 1. 
F e b r u a r 2 0 0 0 (Verg le iche C E D A W / C / S R . 4 6 4 and 465) . 

a) E in führung durch den Vertragsstaat 

2 . A l s s ie d ie Ber ich te präsent ier te, stellte die Vertreterin Deu tsch lands , 
d ie par lamenta r i sche Staatssekretär in im Bundesmin is te r ium für Fami l ie , , 
S e n i o r e n , F r a u e n und J u g e n d , fest, daß der Reg ie rungswechse l im S e p ­
tember 1998 z u neuen Schwerpunk ten in der Gle ichberecht igungspol i t ik 
d e s L a n d e s geführ t habe . Z e h n Jah re s ind g le ichermaßen seit der W i e ­
dervere in igung Deu tsch lands wie seit der Vor lage d e s Erstber ichts ver­
g a n g e n , s o daß nun Ge legenhe i t besteht, die Entw ick lungen der G le i ch ­
berecht igung und der g le ichen Mögl ichkei ten im wiederverein igten 
Deu tsch land z u beurte i len. D ie Transformat ion v o m Wir tschaf ts- und 
S o z i a l s y s t e m der f rüheren Deu t schen Demokra t i schen Republ ik z u ei­
n e m auf par lamentar ischer Demokra t ie , Bundesstaat l ichke i t und soz ia ler 
Marktwir tschaft bas ie renden S y s t e m hat schmerzha f te Korrekturen für 
d ie im Osttei l Deu tsch lands lebenden M e n s c h e n mit s i ch gebracht . 
F r a u e n s ind of tmals nachhal t ig von den negat iven Ausw i rkungen d ieses 
P r o z e s s e s betroffen g e w e s e n . In den neuen Bundes ländern haben ar-
bei tsmarkt- und soz ia lpo l i t ische Maßnahmen geho l fen, die Auswi rkun­
gen der rad ika len Veränderungen für F rauen abzuschwächen . Während 
F rauen in der D D R Vol lbeschäf t igung g e n o s s e n hatten, betrug die Ar­
be i ts losenra te von F rauen in den neuen Ländern, obwohl s ie langsam 
sinkt, noch immer 20,7 %. N e u e öffent l iche und nichtregierungsamtl iche 

Nicht-amtliche Übersetzung des MenschenRechtsZentrums der Universität Potsdam, 
erstellt von N. Weiß, der Dr. Schopp-Schilling für wertvolle Hinweise dankt. 
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Institutionen s ind b isher en ts tanden, d ie ebenfa l ls z u r V e r b e s s e r u n g der 
a l lgemeinen gese l lschaf t l i chen Situat ion von F rauen be iget ragen h a b e n . 

3. Die Vertreterin unterstr ich, daß Deu tsch land a m 10. D e z e m b e r 1999 
das Fakultat ivprotokol l z u m Übere inkommen unterzeichnet habe . Der 
Rat i f ikat ionsprozeß werde im Jah r 2000 eingeleitet, g le ichzei t ig mit der 
Ratif ikation der Neu fassung von Art ikel 20 A b s . 1 d e s Übere inkommens . 
Im Licht der kürzl ich e rgangenen En tsche idung d e s Europä ischen G e ­
richtshofs über d a s grundgesetz l i che Verbot , F rauen den Dienst mit der 
Waffe verr ichten zu l assen , werde Deu tsch land se inen Vorbeha l t z u A r ­
tikel 7b d e s Übere inkommens überprüfen. 

4. In ihrer Präsentat ion konzentr ierte s ich die Vertreter in auf zwe i 
Schlüsselpr ior i täten der Gle ichberecht igungspol i t ik der je tz igen R e g i e ­
rung, näml ich das P r o g r a m m „Frauen und Arbei t " und den Ak t i onsp lan 
zur Bekämpfung von Gewa l t gegen F rauen . D a s P r o g r a m m „Frauen und 
Arbeit" zielt darauf, e inen b e s s e r e n G e b r a u c h der Fähigkei ten von F r a u ­
en in al len gesel lschaf t l ichen Be re i chen s icherzus te l len , die G l e i c h b e ­
recht igung am Arbei tsp la tz mit neuen Impulsen zu v e r s e h e n und e ine 
g le iche Mitwirkung in Arbei tswel t und Gese l l scha f t zu fö rdern . Obwoh l 
F rauen b e s s e r ausgebi ldet s ind a ls je zuvo r und 42 % al ler ent lohnten 
Beschäft igten oder selbständigen P e r s o n e n ste l len, s e h e n s ie s ich nach 
wie vor Ungle ichhei ten bei der Verte i lung der Fami l ienarbei t und der 
Zuwe isung von Ausbi ldungsplätzen und Arbei tsp lä tzen ausgese tz t . Ihre 
Arbei ts löhne l iegen weiterhin unter denen von Männern , s ie haben 90 % 
sämtl icher Tei lzei tarbeitsplätze inne, s ind in wen igen Beru fsg ruppen 
konzentriert und in der Hierarchie der Geschäf tswel t rege lmäßig niedr i­
ger anges iedel t a ls Männer. 

5. Demzufo lge werde das P rog ramm „Frauen und Arbei t" v ie le Geb ie te 
ansp rechen , in denen e s um die Umse tzung d e s Übere inkommens ge ­
he. E s werde ein Gesetzentwur f vorbereitet, um die A n z a h l von F rauen 
in der Bundesverwa l tung und in pol i t ikberatenden G r e m i e n z u e rhöhen . 
Die Unterrepräsentat ion von F rauen in Lei tungsfunkt ionen der deut­
schen Industrie und Wirtschaft werde durch die Ausarbe i tung von R e ­
geln über die effektive Gle ichberecht igung für den pr ivaten Sek to r ange ­
sprochen , d a die Selbstverpf l ichtungen nicht genug gebracht hät ten. E s 
se i e ine Exper tengruppe eingerichtet worden , d ie Emp feh lungen a b g e ­
ben sol le, die auf große Zus t immung stoßen würden und die ve rsch ie ­
denen Bedürfnisse der unterschied l ichen F i rmen berücks icht igen so l len . 
U m die nach wie vor beträcht l ichen Untersch iede bei der En t lohnung 
von Männern und F rauen a n z u g e h e n , werde d a s Min is ter ium für Fami l ie , 
Sen io ren , F rauen und J u g e n d e inen Bericht über die g le iche B e z a h l u n g 
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und d ie wir tschaft l iche Situat ion von F rauen d e m Deu tschen Bundes tag 
vo r legen . De r Ber icht werde die Pr imärgründe für Lohndiskr imin ierung 
un te rsuchen , bei der e s s ich aufgrund der klaren gese tz l i chen Situat ion 
nicht meh r u m d a s E rgebn is von direkter Lohndiskr imin ierung gegen 
F rauen hande le . E s würden Maßnahmen un te rnommen, um Mögl ichkei­
ten für F r a u e n im expand ie renden Bere ich der Informationstechnologie 
z u scha f fen , e b e n s o M a ß n a h m e n , d ie d ie Ex is tenzgründung von Frauen 
befördern so l l en . In Zusammenarbe i t mit den Bundes ländern werden 
A n s t r e n g u n g e n , die g le ichen C h a n c e n für F rauen in Fo rschung und L e h ­
re z u v e r b e s s e r n , for tgeführt ; e s se i für das J a h r 2005 d a s Zie l gesetzt 
wo rden , daß 20 % der Pro fessorens te l len im tert iären B i ldungsbere ich 
von F r a u e n e i n g e n o m m e n werden . E s s ind Maßnahmen geplant, um 
durch g rößere Arbeitsf lexibi l i tät für F rauen und Männer, Flexibil ität im 
Be re i ch d e s E rz iehungsu r l aubs und V e r b e s s e r u n g e n bei Kindergärten 
e ine b e s s e r e Vere inbarke i t von Fami l ie und Karr iere zu er re ichen, eben ­
s o w ie durch die Förderung e ines neuen Männerb i ldes, mit d e m es 
Männern ermögl icht we rden so l l , ihre Ro l le als g le ichberecht igter Träger 
der Fami l ienarbe i t und K indererz iehung zu akzept ie ren . 

6. Mit B l ick auf den Ak t ionsp lan zur Bekämpfung von Gewa l t gegen 
F r a u e n unterstr ich d ie Repräsentant in , daß die Maßnahmen der Ver ­
gangenhe i t , obg le ich s ie zu V e r b e s s e r u n g e n in best immten Bere ichen 
geführt hä t ten, ke ine tatsächl iche und nachhal t ige S e n k u n g der Gewal t 
g e g e n F r a u e n in der deu tschen Gese l l scha f t erreicht hät ten. Der ge­
genwär t ige P l a n se i a ls u m f a s s e n d e s genere l les Konzep t entwickelt 
wo rden , d a s al le Behörden und n ichtregierungsamt l iche Ste l len , die s ich 
mit der Gewa l t g e g e n F rauen beschäf t igen, integriert. D a der P lan sich 
a u c h auf Be re i che erstreckt, die innerhalb der Hohei tsgewal t der Länder 
und K o m m u n e n l iegen, werde e ine Arbe i tsgruppe eingerichtet, die die 
Z u s a m m e n a r b e i t z w i s c h e n der Bundesreg ie rung und den Ländern unter 
E insch luß von Nicht reg ierungsorgan isat ionen stärken sol l . Der P lan be­
z i ehe s i ch auf e ine V ie lzah l von Be re i chen , einschl ießl ich der Präventi­
on , mit B e a c h t u n g der besonde ren Si tuat ion von behinderten Mädchen 
und F r a u e n , äl teren F rauen sow ie aus länd ischen Mädchen und Frauen. 
A u ß e r d e m zielt er auf gese tzgebe r i sche M a ß n a h m e n , wobe i besonderes 
A u g e n m e r k darauf gelegt wird, den z iv i l recht l ichen S c h u t z von Frauen 
zu v e r b e s s e r n , d ie Opfer häusl icher Gewa l t geworden s ind , sexue l le Be­
läst igung a m Arbe i tsp la tz zu bekämpfen und gegen den Mädchen - und 
F r a u e n h a n d e l vo r zugehen . Ferner sol l die Zusammenarbe i t zw ischen 
s taat l ichen Organ isa t ionen und nichtstaat l ichen Hi l fseinr ichtungen sowie 
mit A rbe i t sg ruppen , die zu den Bere i chen Frauenhande l und häusliche 
Gewa l t e inger ichtet werden so l len , verbesser t werden . Wei terh in geht es 



20 Jahre C E D A W 71 

um bundeswei te Netzwerkbi ldung von Hi l fse inr ichtungen, d ie Arbei t mit 
Tätern insbesondere durch Rehab i l i t ie rungsprogramme für Täter, B e ­
wußtseinsbi ldung unter Exper ten und auch bei der wei teren Öffent l ich­
keit und schl ießl ich internationale Zusammenarbe i t . 

7. Die Bevol lmächt igte lenkte die Au fmerksamke i t auf mehrere Geb ie te , 
auf denen Fortschrit te gemach t worden se ien oder auf denen e s e inen 
besonders hohen Hand lungsbedar f gebe . S o sei e ine erste u m f a s s e n d e 
Studie zur Bewer tung der gesundhei t l i chen Situat ion deu tscher F rauen 
in Auftrag gegeben worden . Landf rauen hätten von e iner V ie l zah l von 
Projekten zur Unterstützung d e s Strukturwandels in ländl ichen R e g i o n e n 
profitiert. Der 6. Fami l ienber icht habe z u m ersten Ma l die Si tuat ion aus ­
ländischer Fami l ien in Deutsch land untersucht. E ine repräsentat ive S t u ­
die werde bald in Auftrag g e g e b e n , um die Lebenss i tua t ion und Soz ia l i n ­
tegration ausländischer F rauen und Mädchen zu bewer ten. D iese r B e ­
richt werde als Grund lage für weitere Maßnahmen in d i e s e m Bere ich 
d ienen. D a s neuen Staatsangehör igkei tsrecht , d a s a m 1. J a n u a r 2 0 0 0 in 
Kraft getreten se i , wirke s ich für aus ländische F rauen und ihre K inder 
positiv aus . 

8. Die Bevol lmächt igte stellte schlußfolgernd fest, daß die V ie lzah l der 
Initiativen, die die gegenwärt ige Bundesreg ie rung anges toßen habe , in 
den nächsten Jah ren prakt ische Erfo lge zei t igen müßten . S i e würden 
das Er re ichen der tatsächl ichen Gle ichs te l lung von F rauen und Männern 
ve rbessern und hel fen, die Umse tzung d e s Übere inkommens w i rksamer 
als in der Vergangenhe i t zu le isten. 

b) Abschl ießende Bemerkungen des A u s s c h u s s e s 

Einleitung 

9. Der Ausschuß drückt se ine Wer tschätzung gegenüber der deu tschen 
Bundesreg ie rung dafür aus , daß s ie e inen detail l ierten kombinier ten 
zwei ten und dritten per iod ischen und vierten per iod ischen Ber icht vo rge­
legt habe , deren stat is t ische Daten nach Gesch lech te rn aufgeteilt se ien 
und die den Richt l in ien des A u s s c h u s s e s für die A b g a b e per iod ischer 
Ber ichte en tsp reche . Er lobt die Bundesreg ie rung für die ausführ l ichen 
schrif t l ichen Antwor ten auf die F ragen des A u s s c h u s s e s und ihre m ü n d ­
l iche Präsentat ion, die zusätz l iche Informationen zu kürzl ichen Entwick­
lungen im Ver t ragss taat lieferte. Der Ausschuß würdigt die offene Art, in 
der der Ver t ragsstaat mit dem Ausschuß se ine A n a l y s e der Si tuat ion 
von Frauen teilte und Bere iche identifizierte, in denen wei tere Entwick­
lungen stattf inden müßten . 
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10. De r Ausschuß lobt d ie Deu tsche Bundesreg ie rung dafür, daß s ie e i ­
ne g roße Delegat ion mit e i nem umfangre ichen Sachve rs tand gesch ick t 
habe , d ie von der par lamentar ischen Staatssekretär in im Bundesmin is te ­
rium für Fami l ie , Sen io ren , F rauen und J u g e n d geleitet worden ist. Die 
Te i l nahme al ler an der D iskuss ion Betei l igten beförderte die Quali tät des 
konstrukt iven D ia logs z w i s c h e n d e m Ver t ragsstaat und d e m Ausschuß. 
Der Ausschuß nimmt zu r Kenntn is , daß der Ber icht s ich auch auf Schri t ­
te bez ieht , d ie d ie Reg ie rung zur Umse tzung der Pek inge r Akt ionsplatt­
form un te rnommen hat. 

Positive Aspekte 

11. De r Ausschuß lobt d ie Reg ie rung für ihr Engagemen t bei der Ver ­
wirk l ichung g le icher Rech te und gle icher C h a n c e n für F r auen , das in den 
Fortschr i t ten, d ie bei der Umse tzung des Übere inkommens seit der B e ­
hand lung d e s Erstber ichts im Jah r 1990 zu ve rze ichnen s ind , z u m A u s ­
druck kommt. Der Ausschuß begrüßt die Schri t te, die die Reg ierung 
nach der Wiedervere in igung unternommen hat, um die vielfält igen U m ­
ste l lungen, d ie von der Bevölkerung der f rüheren Deu tschen Demokrat i ­
s c h e n Repub l ik , i nsbesondere von F rauen , bei der Umwand lung zu e i ­
nem Wir tschaf ts - und Soz ia l sys tem, das auf par lamentar ischer Demo­
kratie, Födera l ismus und soz ia le r Marktwirtschaft beruht, ver langt wor­
den s ind . 

12. D e r Ausschuß begrüßt die Ergänzung von Art ikel 3 G G , die die Ve r ­
pfl ichtung d e s S taa tes auf die Förderung der fakt ischen Gle ichste l lung 
von F rauen mit Männern enthält und die Bese i t igung exist ierender 
H e m m n i s s e für die ver fassungsrecht l i che Garant ie der g le ichen Rech te 
von F rauen und Männern . 

13. Der Ausschuß lobt die Reg ie rung für ihre breit ange legten gese tzge­
ber i schen und pol i t ischen Initiativen und die P r o g r a m m e und Projekte, 
die der ver fassungsrech t l i chen Garant ie der G le ichberecht igung von 
F rauen und Männern tatsächl iche Gel tung verschaf fen so l len . Insbeson­
dere begrüßt der Ausschuß die Ve rabsch iedung des 2. G le ichberecht i ­
g u n g s g e s e t z e s von 1994, die Änderung des S t ra fgese tzbuches , durch 
die Vergewa l t igung in der E h e und sexue l le Nöt igung a ls strafbare 
V e r b r e c h e n e ingeordnet werden , und schl ießl ich den Ak t ionsp lan zur 
Bekämpfung von Gewa l t gegen F rauen . Der Ausschuß lobt d ie Reg ie ­
rung für ihr „Frauen und Arbeit" - P rog ramm, das darauf gerichtet ist, die 
g le iche Te i l habe von Frauen in al len gesel lschaf t l ichen Bere i chen zu s i ­
chern . E r begrüßt den umfangre ichen G e b r a u c h von spez ie l len zeit l ich 
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begrenzten Maßnahmen in Übere ins t immung mit Art ikel 4 A b s . 1 d e s 
Übereinkommens, um die fakt ische Gle ichs te l lung für F rauen z u erre i ­
chen. 

14. Der Ausschuß lobt die Bundesreg ie rung für die Fortschr i t te, d ie bei 
der Tei lhabe von F rauen in der pol i t ischen Sphäre, i nsbesonde re mit 
Blick auf die Repräsentanz von F rauen im B u n d e s t a g , gemach t worden 
sind. 

15. Der Ausschuß lobt den Ver t ragsstaat für d a s umfangre iche Netzwerk 
frauenpolit ischer Einr ichtungen sowoh l auf B u n d e s - , L a n d e s - und lokaler 
Ebene, die die U m s e t z u n g der Gle ichberecht igungspol i t ik Deu tsch lands 
stärken und fördern. E r drückt se ine Wer tschätzung für d ie T a t s a c h e 
aus, daß die Mittel d e s Bundesmin is te r iums, die für d ie Rea l i s ie rung 
gleicher C h a n c e n für F rauen best immt s ind , z w i s c h e n 1986 und 1997 
kontinuierlich anges t iegen s ind . 

16. Der Ausschuß beg lückwünscht den Ver t ragsstaat für die Unter­
zeichnung des Fakultat ivprotokol ls z u m Übere inkommen a m 10. D e ­
zember 1999 und begrüßt d e s s e n kundgemach te Berei tschaft , im J a h r 
2000 den Rat i f ikat ionsprozeß sowohl für d a s Fakultat ivprotokol l a ls a u c h 
für die Ergänzung von Art ikel 20 A b s . 1 d e s Übere inkommens , der s ich 
auf die S i tzungsze i t d e s Ausschußes bezieht , in G a n g z u br ingen. 

17. Der Ausschuß nimmt zur Kenntn is , daß die Reg ie rung , angeregt 
durch die Ausw i rkungen e iner En tsche idung d e s Europä ischen G e ­
richtshofs über die Rol le von F rauen in der Bundeswehr , ihren Vorbeha l t 
zu Artikel 7b d e s Übere inkommens hinsicht l ich e iner Rückgäng igma­
chung des Vorbeha l ts überprüfen wil l . 

Umstände und Schwierigkeiten, die die Umsetzung des Überein­
kommens behindern 

18. Der Ausschuß stellt fest, daß e s ke ine bedeu tsamen Umstände ode r 
Schwierigkeiten gibt, die die effektive Umse tzung d e s Übere inkommens 
in Deutsch land beh indern. 

Grundlegende Gebiete der Besorgnis und Empfehlungen 

19. Der Ausschuß nimmt die große Zah l von Informationen bezügl ich 
Gese tzgebung , Poli t ik und spez ie l le r Maßnahmen zu r Kenntn is , d ie d a z u 
dienen, die Be fo lgung d e s Übere inkommens z u s ichern . G le i chwoh l ist 
er von d e m grundsätz l ichen Feh len von Bewer tungen und E inschätzun­
gen der E r g e b n i s s e d ieser Initiativen betroffen. 
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20 . De r Ausschuß drängt den Ver t ragsstaat d a z u , in se i nem nächsten 
per iod ischen Ber icht größere Bedeutung auf die Bewer tung und E in ­
schätzung der E r g e b n i s s e aller Maßnahmen zu legen, die getroffen wur­
d e n , um Diskr imin ierungen von F rauen in al len Lebensbe re i chen zu be­
se i t igen, und Ze i t rahmen zu se tzen , innerhalb derer die Reg ie rung ihre 
Z ie le er re ichen wil l . 

2 1 . Der Ausschuß ist besorgt, daß, obwohl e ine Re ihe von Maßnahmen 
b e s c h l o s s e n wurde , die Umse tzung des Übere inkommens für F rauen in 
den neuen Bundes ländern nach wie vor hinter den S tandard in den alten 
Ländern zurückfäl l t . E r ist betroffen, daß F rauen in den neuen Ländern, 
die einst Vol lbeschäf t igung g e n o s s e n hatten, nun 2 0 , 7 % der Arbei ts lo­
s e n s te l len. D ies ist e ine u n a n g e m e s s e n hohe Prozen tzah l im Verg le ich 
mit den arbe i ts losen Männern in den neuen Ländern und mit der G e -
samtarbei ts los igke i tsrate von Frauen in Deutsch land . 

2 2 . De r Ausschuß drängt die Reg ie rung , ihre z ie lger ichteten Ans t ren ­
gungen zu r V e r b e s s e r u n g der Situat ion von F rauen in den neuen Län­
dern im Be re i ch Arbei t und Beschäft igung und ihres gesamten gese l l ­
schaf t l ichen W o h l e r g e h e n s for tzuführen. 

23 . D e r Ausschuß ist betroffen, daß die P rog ramme, G e s e t z e und Poli t i ­
ken , die die Reg ie rung eingeführt hat, nicht s icherste l len konnten, daß 
die ver fassungsrech t l i che Verpf l ichtung, die Umse tzung der fakt ischen 
G le ichs te l lung für F rauen zu fördern, noch immer nicht a ls gesel lschaf t l i ­
che Verantwort l ichkei t vers tanden und in der Prax is umgesetz t wird. 

24 . De r Ausschuß drängt die Reg ie rung , Maßnahmen z u ergrei fen, um 
s icherzus te l len , daß Beamte und Angehör ige des ö f fent l i chen Dienstes 
einschl ießl ich Po l i ze i und Jus t iz zur Verwirk l ichung d ieses Pr inz ips auf 
d e m g e s a m t e n Staatsgebie t bei t ragen. E r mahnt die Reg ie rung s icher­
zus te l l en , daß die universi täre Ausb i l dung und Fortbi ldung von Anwäl ten 
und Richterschaf t in a n g e m e s s e n e r W e i s e das s ich entwicke lnde Ver ­
s tändnis von Gle ichs te l lung und Nichtdiskr iminierung e b e n s o abdeckt 
wie internat ionale No rmen und S tandards auf d i esem Gebie t . Außerdem 
drängt der Ausschuß die Reg ie rung s icherzuste l len , daß effektive inner­
staat l iche Rechtsmi t te l ver fügbar und für F rauen zugängl ich s ind , insbe­
sonde re anges ich ts d e s zu erwar tenden Inkrafttreten des Fakultat ivpro­
tokol ls z u m Übere inkommen. Der Ausschuß ermutigt die Reg ie rung au ­
ße rdem, im R a h m e n ihrer gese tzgeber i schen , pol i t ischen und program­
mat i schen Initiativen direkt auf das Übere inkommen bezug zu nehmen, 
d a d a s Übere inkommen rechtl ich verbindl ich ist und ein so l ches Vorge­
hen d a s Bewußtse in über die e ingegangenen internat ionalen völker­
recht l ichen Verpf l ichtungen des Mitg l iedstaates vergrößern würde . 
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25. Der Ausschuß drückt se ine Betroffenheit über d ie for tdauernden B e ­
nachtei l igungen a u s , d ie F rauen in v ie len Be re i chen d e s A rbe i t s l ebens 
und der Wir tschaft er fahren. Insbesondere ist de r Ausschuß über d a s 
Fortbestehen von Lohndi f ferenzen z w i s c h e n F rauen und Männern be ­
troffen, nach denen - ohne die hohen Qual i f ikat ionen von F r a u e n z u be ­
rücksichtigen - d iese durchschni t t l ich nur 77 % der Einkünf te v o n M ä n ­
nern e rz ie len . Der Ausschuß ist betroffen, daß 1997 F rauen i nsgesamt 
42,1 % der entlohnt beschäft igten Bevölkerung a u s m a c h e n , s ie aber 
gleichzeit ig 88 % der Tei lzei tbeschäft igen und 55,9 % der A rbe i t s losen 
stel len. Der Ausschuß ist betroffen darüber, daß d iese Un te rsch iede A n ­
ze ichen der for tdauernden indirekten Diskr imin ierung von F r a u e n auf 
dem Arbe i tsmarkt dars te l len. E r ist a u c h darüber betroffen, daß Tei lzei t ­
beschäft igung vor a l lem im Bere ich wen ig qual i f iz ierter Tät igke i ten a n ­
geboten wird und desha lb wen iger Mögl ichkei ten für e in beruf l iches 
For tkommen bietet. 

26. Der Ausschuß ruft die Reg ie rung d a z u auf, d ie in Art ikel 1 d e s Über­
e inkommens enthal tene Definit ion von Diskr imin ierung, i n sbesonde re 
das Verbot indirekter Diskr imin ierung, gänzl ich in d ie G e s e t z g e b u n g s ­
vorhaben, vor a l lem die im Bere i ch d e s Arbe i ts rechts , z u integr ieren. In 
d ieser Hinsicht begrüßt der Ausschuß die Abs ich t der R e g i e r u n g , e inen 
Bericht über g le iche Bezah lung vorzubere i ten , der d ie pr imären U r s a ­
chen von Diskr iminierung im Bere ich der Arbei tsentge l te un te rsuchen 
wird. Der Ausschuß ruft den Ver t ragsstaat auf, d ie bes tehenden B e w e r ­
tungskriterien zu r Bes t immung g le icher und g le ichwert iger Arbei t z u un ­
tersuchen. D a b e i so l len Richt l in ien oder Direkt iven zu r Unters tü tzung der 
Tarifpartner bei der Bes t immung von Ent lohnungsst ruk turen in B e r e i ­
chen , die von F rauen dominiert we rden , die verg le ichbar s ind mit d e n e n 
in Be re i chen , die von Männern dominiert we rden , entwickel t w e r d e n . Der 
Ausschuß ruft d ie Reg ie rung d a z u auf, die Ausw i rkung ihres neuen P r o ­
g ramms zu „Frauen und Arbei t" gut zu beobach ten , u m s o s i che rzus te l ­
len, daß damit d ie angest rebten Z ie le der Beförderung g le icher C h a n c e n 
von F rauen und Männern in der Arbei tswel t und der Fami l ie erreicht 
werden und e s nicht zu r For tschre ibung von gesch lech t sspez i f i s chen 
Stereotypen kommt. 

27. Der Ausschuß drückt se ine Beso rgn i s über d ie For tdauer s tereotyper 
und tradit ioneller Ve rha l tenswe isen und Einste l lungen z u den Ro l l en und 
Verantwort l ichkei ten von F rauen und Männern im privaten und öf fent l i ­
chen L e b e n a u s . De r Ausschuß stellt fest, daß d iese For tdauer s i ch in 
der überpropor t ionalen Tei lzei tbeschäft igung von F rauen n iederschlägt , 
ihrer überwiegenden Verantwort l ichkei t für Fami l ie und P f leged iens te , 
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der T rennung in Beschäf t igungsfe ldern, der extrem niedr igen Bereit­
schaf t von Männern , E rz iehungsur laub zu nehmen (ungefähr 1,5% im 
J a h r 1997) und der Bes teue rung von E h e p a a r e n . Der Ausschuß ist be­
troffen, daß M a ß n a h m e n , d ie zu r b e s s e r e n Vere inbarke i t von Fami l ie 
und Beru f gedach t wa ren , s tereotype Erwar tungen an Männer und F rau ­
en fo r tschre iben. In d ieser Hins icht ist der Ausschuß über die unerfül l te 
Nach f rage n a c h Kindergar tenplätzen in der A l te rsgruppe bis zu 3 Jah ren 
besorgt , sow ie darüber, daß der Antei l von Ganztagsk indergär ten nur 
34,8 % (1994) betrug und daß Bet reuungse inr ich tungen nur für 5 , 1 % der 
K inder im schulpf l icht igen Al ter ver fügbar waren , i nsbesondere d a G a n z ­
t a g s s c h u l e n in Deu tsch land die A u s n a h m e darste l len. 

28 . De r Ausschuß drängt die Reg ie rung , d ie Ausw i r kungen von Maß­
n a h m e n , mit d e n e n e ine b e s s e r e Vere inbarke i t von beruf l icher Arbeit 
und fami l ia len Verantwort l ichkei ten beabsicht igt s ind , zu untersuchen, 
um s o e ine G r u n d l a g e für Pol i t iken und P r o g r a m m e z u schaf fen , die die 
Ände rung und Bese i t igung von s tereotypen Verha l tenswe isen besch leu ­
n igen so l l en . De r Ausschuß drängt die Ver t ragspar te i , mehr P rog ramme 
und Pol i t iken zu entwicke ln , d ie darauf abz ie len , bei Männern e inen 
W e c h s e l in den E ins te l lungen und Verha l tenswe isen zu besch leun igen . 
E r ruft den Ver t ragss taat d a z u auf, e inen nichtübert ragbaren Erz ie ­
hungsur laub für Väter e inzuführen, um so die A n z a h l von Männern zu 
e rhöhen , d ie d ie Verantwor tung für K indererz iehung tei len. E r drängt die 
R e g i e r u n g , d ie Ver fügbarkei t von Hortp lätzen für schulpf l icht ige Kinder 
zu s te igern , um den Wiedereintr i t t von F rauen in den Arbei tsmarkt zu 
er le ichtern. E r empfiehl t außerdem, daß der Ver t ragsstaat d ie gegenwär­
t igen B e s t i m m u n g e n für d ie Bes teue rung verheirateter P a a r e überprüft 
(Ehegattenspl i t t ing) und ihre Ausw i r kungen auf d a s For tbes tehen stereo­
typer Erwar tungen an verheiratete F rauen bewertet. 

29 . De r Ausschuß ist über die begrenz ten Ans t rengungen und Maßnah­
men betroffen, mit denen im privatwirtschaft l ichen Sek to r für die Stär­
kung von g le ichen Rech ten und Mögl ichkei ten von Frauen gesorgt wird. 

30. De r Ausschuß ruft die Reg ie rung d a z u auf, ihre gese tzgeber i schen 
und ve rwa l tungs techn ischen Ans t rengungen , mit denen sichergestel l t 
we rden so l l , daß F rauen vor jeder Fo rm von Diskr iminierung im privat-
wir tschaf t l ichen Sek to r geschütz t we rden , und e b e n s o Maßnahmen zur 
Er re i chung tatsächl icher G le ichs te l lung z u vers tärken. E r ermutigt die 
Reg ie rung auße rdem, ihre Zusammenarbe i t mit d e m privatwirtschaftl i­
chen S e k t o r z u intensiv ieren, auch durch An re i ze und andere nichtge­
se t zgebe r i s che M a ß n a h m e n , sow ie mit Gewerkscha f ten und Frauenor­
gan isa t ionen , um d i e s e s Zie l zu er re ichen. 
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31. Der Ausschuß ist über d ie of tmals prekäre gese l l schaf t l i che und 
wirtschaftliche Situat ion ausländischer F rauen , d ie in Deu tsch land leben , 
betroffen. E r ist d a n e b e n ernsthaft über Ber ichte von f remdenfe ind l ichen 
und rass is t ischen Übergri f fen auf d e m Geb ie t d e s Ver t ragss taa tes be ­
troffen und stellt fest, daß aus ländische F rauen aufgrund ihres G e ­
schlechts, e thn ischer Zugehör igkei t und R a s s e mehr fach für D iskr imin ie­
rungen verletzl ich s ind . 

32. Der Ausschuß nimmt die Abs ich t der Reg ie rung zu r Kenn tn is , e ine 
Studie über die Lebenss i tua t ion und soz ia le Integration aus länd ischer 
Frauen und Mädchen in Auf t rag zu g e b e n . In d i e s e m Z u s a m m e n h a n g 
bittet er, e ine u m f a s s e n d e Bewer tung der Si tuat ion aus länd ischer F r a u ­
en, einschl ießl ich ihres Z u g a n g s zu Bi ldung und Ausb i l dung , z u Arbei t 
und den damit ve rbundenen Soz ia l le i s tungen , K r a n k e n - und Soz ia l ve r s i ­
cherung vo rzunehmen und die en tsp rechende Information im nächsten 
Bericht zur Ver fügung zu ste l len. Der Ausschuß ruft d ie Reg ie rung d a z u 
auf, die S a m m l u n g von Stat ist iken zu ve rbesse rn , d ie nach G e s c h l e c h t 
und R a s s e bzw. e thn ischer A b s t a m m u n g von Opfern f remdenfe ind l icher 
und rass is t ischer Gewal t ta ten erstellt we rden , a n g e m e s s e n e S c h u t z m e ­
chan ismen e inzuführen, sowie s icherzus te l len , daß aus länd ische F r a u ­
en, die Opfer so lcher Angri f fe s ind , über ihre R e c h t e informiert we rden 
und Z u g a n g z u w i r ksamem R e c h t s s c h u t z erhal ten. Der A u s s c h u ß ruft 
die Reg ie rung außerdem d a z u auf, ihre Ans t rengungen zu r s o z i a l e n In­
tegration ausländischer F rauen durch Ans t rengungen im B e r e i c h von 
Bi ldung und Beschäf t igung e b e n s o zu verstärken wie durch Schär fung 
des Bewußtse ins der ( in ländischen) Bevölkerung. E r empfiehl t darüber 
h inaus, Schri t te zu r Bekämpfung häusl icher und famil iärer Gewa l t z u un ­
ternehmen und d a s Bewußtse in ausländischer F rauen über d ie Ver füg ­
barkeit von Rechtsmi t te ln und Mitteln gese l lschaf t l i chen S c h u t z e s z u er­
höhen. 

33. Obg le i ch der Ausschuß den Akt ionsp lan über Gewa l t g e g e n F rauen 
begrüßt, ist er von den weiterhin fes tzuste l lenden Def iz i ten be im S c h u t z 
von F rauen gegen fami l iäre und gesel lschaf t l iche Gewa l t betroffen. 

34. Der Ausschuß ruft die Reg ie rung d a z u auf, die sys temat i sche U m ­
se tzung d ieses P l a n s s icherzuste l len und se ine Ausw i r kungen in den 
von ihm beze ichne ten kr i t ischen Schwerpunk ten z u überwachen . Insbe­
sondere empfiehlt der Ausschuß, durch gese t zgebe r i sche und sons t ige 
Maßnahmen s icherzus te l len , daß F rauen , die Op fe r häusl icher Gewa l t 
geworden s ind , sofort ige Rechtsmit te l und S c h u t z m e c h a n i s m e n in A n ­
spruch nehmen können . E r ruft die Reg ie rung auße rdem d a z u auf, 
Maßnahmen zu ergre i fen, um gegenüber d ieser Gewa l t ein K l ima von 



78 Stud ien z u G r u n d - und Menschen rech ten , Heft 5 

„Nul l to leranz" z u scha f fen , und d i ese Gewa l t gesel lschaf t l ich und mora ­
l isch nicht akzep tabe l e rsche inen z u l a s s e n . Der Ausschuß empfiehlt 
wei terhin, M a ß n a h m e n z u ergrei fen, um die Ger ichtsbarke i t gegenüber 
al len F o r m e n von Gewa l t gegen F rauen z u sens ib i l i s ie ren, die Ver let­
z u n g e n der M e n s c h e n r e c h t e von F rauen nach d e m Übere inkommen 
dars te l len , und i nsbesondere die hohe Ver letz l ichkei t ausländischer 
F rauen durch s o l c h e Gewa l t zu berücks icht igen. 

35 . De r Ausschuß ist betroffen über d a s V o r h a n d e n s e i n von F rauen -
und Mädchenhande l . 

36. De r Ausschuß drängt die Reg ie rung anzue rkennen , daß F rauen und 
Mädchen , d ie auf so l chen W e g e n ins Land k o m m e n , Opfer von M e n ­
schen rech tsve r l e t zungen s ind , die schutzbedürf t ig s ind , und ihnen d e s ­
halb Unters tü tzung z u k o m m e n zu l a s s e n . E r drängt die Reg ie rung e b e n ­
fal ls d a z u , d ie Ans t rengungen der grenzübergre i fenden und internat iona­
len Z u s a m m e n a r b e i t zu vers tärken, insbesondere mit den Ursprungs­
und Trans i t ländern , um das V o r k o m m e n des F r a u e n - und Mädchenhan­
de ls z u reduz ie ren und die Täter strafrechtl ich zu ver fo lgen. Er ruft die 
R e g i e r u n g d a z u auf, s icherzus te l len , daß F rauen und Mädchen , die O p ­
fer d e s H a n d e l s geworden s ind , die Unters tützung b e k o m m e n , d ie s ie 
b r au chen , u m a ls Zeug innen gegen Täter a u s z u s a g e n . Der Ausschuß 
drängt e b e n s o darauf, daß die Ausb i l dung der Grenzpo l i ze i und Jus t i z ­
beamten ihnen die erforder l ichen Fähigkei ten vermitteln, um die Opfer 
d e s F r a u e n - und Mädchenhande ls z u e rkennen und ihnen Unterstützung 
zu gewähr le is ten . E r empfiehlt zusätz l ich, daß die Reg ie rung ihre Ve r ­
fahren z u r V isaer te i lung für abhängige Ehe f rauen überprüft , und dabei 
berücksicht ig t , daß so l che Ehe f rauen potentiel le Opfer sexue l le r A u s ­
beutung se in können . 

37. D e r Ausschuß ist besorgt über d a s for tdauernde stereotype F rauen ­
bild, i n sbesonde re aus ländischer F rauen , d a s in den Med ien vermittelt 
wird. 

38. Der Ausschuß drängt die Reg ie rung zu r Unterstützung der wicht igen 
Ro l le der M e d i e n bei der Veränderung stereotyper Ve rha l tenswe isen 
gegenüber F r a u e n . E r empfiehlt , Mögl ichkei ten für d a s Ze i chnen posit i­
ver, nichttradit ionel ler Frauenb i lder z u scha f fen , und das Nutzen 
se lbs t regu la tor ischer M e c h a n i s m e n in den Med ien zur Reduz ie rung dis-
kr iminator ischer und stereotyper Ze i chnungen von F rauen zu ermutigen 
und zu er le ichtern. 
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39. Der Ausschuß ist betroffen, daß Prosti tuierte noch immer nicht d e m 
Schutz d e s Arbe i ts - und Soz ia l rech ts unter l iegen, obwoh l s ie gese tz l i ch 
zur Zah lung von S teuern verpfl ichtet s ind . 

40. Der Ausschuß empfiehlt der Reg ie rung , die gese tz l i che Situat ion 
d ieser F rauen zu ve rbesse rn , um s ie wen iger ve rwundbar für A u s b e u ­
tung z u m a c h e n , und ihren S c h u t z im R a h m e n der Soz ia l ve rs i che rung 
zu e rhöhen. 

4 1 . D ie Abs i ch t der Reg ie rung , d a s Aus ländergesetz hinsicht l ich d e s 
Rechtss ta tus aus ländischer Ehegat ten z u ändern , zu r Kenntn is neh ­
mend, ist der Ausschuß über die Si tuat ion aus ländischer F rauen be ­
sorgt, die Aufenthal t im Ver t ragsstaat s u c h e n . 

42 . Der Ausschuß drängt d ie Reg ie rung d a z u , den gese tz l i chen und s o ­
z ia len S c h u t z aus ländischer F rauen , i nsbesondere der F rauen von A s y l ­
bewerbern , zu v e r b e s s e r n . 

43 . Der Ausschuß rät der Reg ie rung , die Zus t immung zu r Ergänzung 
von Art. 20 A b s . 1 d e s Übere inkommens soba ld wie mögl ich z u hinterle­
gen . 

44 . Der Ausschuß drängt die Reg ie rung außerdem d a z u , d a s Fakul tat iv­
protokoll z u m Übere inkommen zu rati f izieren. 

4 5 . Der Ausschuß fordert die Reg ie rung auf, in ihrem nächsten per iodi ­
schen Ber icht auf d ie spez i f i schen Punk te , d ie d iese absch l ießenden 
B e m e r k u n g e n ansp rechen , zu antworten. E r fordert e b e n s o , daß die 
Reg ie rung in e inen breiten Beratungsprozeß mit F rauenverbänden und -
Organisationen eintritt, einschl ießl ich so lcher , die aus ländische F rauen 
repräsent ieren, w e n n s ie den nächsten Ber icht vorbereitet. 

46 . Der Ausschuß fordert die weite Verbre i tung der vor l iegenden ab ­
sch l ießenden B e m e r k u n g e n in Deu tsch land , um die Bevö lkerung in 
Deu tsch land , i nsbesonde re Reg ie rungsbeamte und Pol i t iker, auf die 
Schri t te h i nzuwe isen , d ie unternommen wurden , um die G le ichs te l lung 
für F rauen de iure und de facto zu s ichern und auch auf die zukünf t igen 
Schri t te, d ie in d iese r Hinsicht erforderl ich s ind . E r fordert die Reg ie rung 
außerdem d a z u auf, d a s Übere inkommen und d a s Fakultat ivprotokol l 
d a z u zu nu tzen , d ie a l lgemeinen Empfeh lungen d e s A u s s c h u s s e s , die 
Pek inge r Erk lärung und die Akt ionsplat t fom weiterhin z u verbre i ten, ins­
besondere an F r a u e n - und Menschenrech tso rgan isa t ionen . 
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C C P R / C 2 1 2 / R e v . 1 / A d d . 10 

29 M a r c h 2000 

Human Rights Committee 
General Comments adopted by the Human Rights Commit­
tee under article 40, paragraph 4, of the International Cove­

nant on Civil and Political Rights 
Addendum 

General Comment No 28 

E Q U A L I T Y O F R I G H T S B E T W E E N M E N A N D W O M E N (article 3) 

1. T h e Commi t tee has dec ided to update its Gene ra l C o m m e n t s on Art i­
c le 3 of this C o v e n a n t and to rep lace Genera l C o m m e n t 4 (thirteenth 
s e s s i o n 1981), in the light of the exper ience it has gathered in its act ivi­
t ies ove r the last 20 years . Th is revision s e e k s to account of the impor­
tant impact of this article on the enjoyment by w o m e n of the human 
rights protected under the Covenan t . 

2. Art ic le 3 impl ies that all human be ings shou ld enjoy the rights pro­
v ided for in the Covenan t , on an equa l bas is and in their totality. T h e full 
effect of this provis ion is impaired wheneve r any person is den ied the full 
and equa l en joyment of any right. Consequen t l y , S ta tes shou ld ensure 
to m e n and w o m e n equal ly the enjoyment of all rights prov ided for in the 
Covenan t . 

3. T h e obl igat ion to ensure to all individuals the rights recogn ized in the 
Covenan t , es tab l i shed in art icles 2 and 3 of the Covenan t , requires that 
Sta te part ies take all n e c e s s a r y s teps to enab le every person to enjoy 
those rights. T h e s e s teps inc lude the removal of obs tac les to the equal 
en joyment e a c h of such rights, the educat ion of the populat ion and of 
state off icials in human rights and the adjustment of domest i c legislat ion 
s o a s to g ive effect to the undertakings set forth in the Covenan t . The 
State party must not only adopt measu res of protection but a l so posit ive 
m e a s u r e s in all a reas s o as to ach ieve the effect ive and equa l empow­
erment of w o m e n . State part ies must provide information regarding the 
actual role of w o m e n in soc iety s o that the Commi t tee may ascer ta in 
these obl igat ions, what progress has been made , what diff iculties are 
encoun te red and what s teps are being taken to ove rcome them. 
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4. State part ies are respons ib le for ensur ing the equa l en joyment of 
rights without any d iscr iminat ion. Ar t ic les 2 and 3 manda te S ta te part ies 
to take all s teps n e c e s s a r y , including the prohibit ion of d iscr iminat ion on 
the ground of sex , to put an end to discr iminatory act ions both in the 
publ ic and the private sec tor wh ich impair the equa l en joyment of r ights. 

5. inequal i ty in the enjoyment of rights by w o m e n throughout the wor ld is 
deeply in tradit ion, history and culture, including rel igious att i tudes. T h e 
subordinate role of w o m e n in s o m e countr ies is i l lustrated by the high 
inc idence of pre-natal sex select ion and abort ion of fema le foe tuses . 
State part ies shou ld ensure that tradit ional, histor ical , rel ig ious or cultural 
attitudes are not used to justify v iolat ions of w o m e n ' s right to equal i ty be ­
fore the law and to equa l enjoyment of all Covenan t rights. S ta te part ies 
should furnish appropr iate information on those aspec t s to tradit ion, h is­
tory, cultural p rac t ices and rel igious att i tudes wh ich jeopard ise , or may 
jeopard ise, comp l iance with article 3, and indicate what m e a s u r e s they 
have taken or intend to take to ove rcome such factors. 

6. In order to fulfil the obl igat ion set forth in article 3 State part ies shou ld 
take account of the factors which impede the equa l en joyment by 
w o m e n and m e n of e a c h right spec i f ied in the Covenan t . T o enab le the 
Commi t tee to obtain a comple te picture of the si tuat ion of w o m e n in 
each Sta te party as regards the implementat ion of the rights in the 
Covenan t , this genera l comment identif ies s o m e of the factors affect ing 
the equa l en joyment by w o m e n of the rights under the Covenan t , and 
spel ls out the type of information that is required with regard to these 
var ious rights. 

7. The equa l en joyment of human rights by w o m e n must be protected 
during a state emergency (article 4) . State part ies wh ich take m e a s u r e s 
derogat ing f rom their obl igat ions under the Covenan t in t ime of publ ic 
emergency , a s prov ided in article 4 , shou ld provide information to the 
Commi t tee with respect to the impact on the situation of w o m e n of s u c h 
measu res and shou ld demonst ra te that they are non-discr iminatory. 

8. W o m e n are part icularly vulnerable in t imes of internal or international 
a rmed conf l icts. S ta tes part ies shou ld inform the Commi t tee of all m e a s ­
ures taken dur ing these situat ions to protect w o m e n f rom rape, a d d u c ­
tion and other fo rms of gender b a s e d v io lence . 

9. In becoming part ies to the Covenan t , S ta tes under take, in a c c o r d a n c e 
with article 3, to ensu re the equal right of men and w o m e n to the enjoy­
ment of all civil and polit ical rights set forth in the Covenan t , and in a c ­
co rdance with art icle 5, nothing in the Covenan t may be interpreted as 
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imply ing for any State, group or pe rson any right to e n g a g e in any activ­
ity or per form any act a imed at the destruct ion of any of the rights pro­
v ided for in art icle 3, or at l imitations not covered by the Covenan t . 
Moreover , there shal l be no restriction upon or derogat ion from the equal 
en joyment by w o m e n of all fundamenta l human rights recogn ized or ex­
isting pursuant to law, convent ions, regulat ions or cus toms , on the pre­
text that the C o v e n a n t does not recogn ize s u c h rights or that it recog­
n izes them to a l esse r extent. 

10. W h e n report ing on the right to life protected by art icle 6, State part ies 
shou ld prov ide data on birth rates and on p regnancy and childbirth-
related dea ths of w o m e n . Gender -d i saggrega ted data shou ld be pro­
v ided on infant mortality rates. S ta tes parties shou ld g ive information on 
any m e a s u r e s taken by the State to help w o m e n prevent unwanted 
p regnanc ies , and to ensure that they do not have under take life-
threatening c landest ine abort ions. State part ies shou ld a lso report on 
m e a s u r e s to protect w o m e n from pract ices, that violate their right to life, 
s u c h a s fema le infanticide, the burning of w idows and dowry ki l l ings. The 
Commi t t ee a l so w i s h e s to have information the part icular impact on 
w o m e n of poverty and depr ivat ion that may pose a threat to their l ives. 

11. T o a s s e s s comp l iance with art icle 7 of the Covenan t , a s well a s with 
art icle 24 , wh ich manda tes spec ia l protection for ch i ldren, the Commi t tee 
needs to be prov ided information on national laws and pract ice with re­
gard to domes t i c and other types of v io lence against w o m e n , including 
rape. It a l so n e e d s to know whether the State party g ives a c c e s s to safe 
abort ion to w o m e n to have b e c o m e pregnant a s a result of rape. The 
State part ies shou ld a lso provide the Commi t tee information on m e a s ­
ures to prevent fo rced abort ion or fo rced steri l izat ion. In State parties 
where the pract ice of genital mutilation exists information on its extent 
and on m e a s u r e s to el iminate it shou ld be prov ided. The information 
prov ided by Sta te part ies on all these i ssues shou ld include m e a s u r e s of 
protect ion, including legal remed ies , for w o m e n w h o s e rights under arti­
c le 7 have been v io la ted. 

12. Hav ing regard to their obl igat ions under article 8, S ta te parties 
shou ld inform the Commi t tee of measu res taken to el iminate trafficking 
of w o m e n and chi ldren, within the country or a c r o s s borders, and forced 
prostitut ion. T h e y must a lso provide information on measu res taken to 
protect w o m e n and chi ldren, including foreign w o m e n and ch i ldren, from 
s lavery , d i sgu ised inter a l ia a s domest ic or other kinds of persona l ser­
v ice . S ta te part ies where w o m e n and chi ldren are recrui ted, and from 
wh ich they are taken , and State part ies where they are rece ived should 
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provide information on m e a s u r e s , nat ional or internat ional, wh ich have 
been taken in order to prevent the violat ion of w o m e n ' s and ch i ldren 's 
rights. 

13. State part ies shou ld provide information on any spec i f i c regulat ion of 
clothing to be worn by w o m e n in publ ic. T h e Commi t tee s t r esses that 
such regulat ions may involve a violat ion of a number of rights gua ran ­
teed by the Covenan t , s u c h a s : article 26 , on non-d iscr iminat ion; art icle 
7, if corporal pun ishment is imposed in order to enforce s u c h a regu la­
tion; article 9, w h e n failure to comp ly with the regulat ion is pun ished by 
arrest; art icle 12, if l iberty of movement is subject to s u c h a constra int ; 
article 17, wh ich guaran tees all pe rsons the right to pr ivacy without arbi ­
trary or unlawful interference; art ic les 18 and 19, w h e n w o m e n are sub ­
jected to clothing requi rements that are not keep ing with their rel igion or 
their right of se l f -express ion ; a n d , lastly, article 27 , w h e n the clothing re­
quirement confl ict with the culture to wh ich the w o m a n c a n lay a c la im . 

14. With regards to article 9 State part ies shou ld provide information on 
any laws or pract ices wh ich may depr ive w o m e n of their l iberty on an 
arbitrary or unequa l bas i s , such as by conf inement within the h o u s e . 1 

15. A s regards art icles 7 and 10, State part ies must provide all in forma­
tion relevant to ensur ing that the right of pe rsons depr ived of their liberty 
are protected on equa l terms for men and w o m e n . In part icular, S ta te 
parties shou ld report on whether men and w o m e n are separa ted in pris­
ons and whether w o m e n are guarded only by female guards . Sta te par­
ties shou ld a lso report about comp l iance with the rule that a c c u s e d juve­
nile fema les shal l be separa ted from adults and on any d i f ference in 
treatment be tween male and female persons depr ived of l iberty, s u c h 
as , for examp le , a c c e s s to rehabil itation and educat ion p rog rammes and 
to conjugal and family vis i ts. Pregnant w o m e n who are depr ived of their 
liberty shou ld rece ive humane treatment and respect for their inherent 
dignity at all t imes surrounding the birth and whi le car ing for their newly-
born chi ldren; Sta te part ies shou ld report on facil i t ies to ensu re this and 
on medica l and health care for such mothers and their bab ies . 

16. A s regards art icle 12, State part ies shou ld provide information on 
any legal provis ion or any pract ice which restricts w o m e n ' s right to f ree­
dom of movement a s , for examp le , the exerc ise of martial powers ove r 
the wife or parental powers over adult daughters , legal or de facto re­
qui rements wh ich prevent w o m e n travell ing such a s the requi rement of 

1 See General Comment No 8 paragraph 1. 
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consen t of a third party to the i s s u a n c e of a passpor t or other type to 
travel d o c u m e n t s to an adult w o m a n . Sta te part ies shou ld a lso report on 
m e a s u r e s taken to el iminate such laws and pract ices and to protect 
w o m e n aga ins t them, including reference to avai lab le domes t i c reme­
d i e s . 2 

17. S ta te part ies shou ld ensu re that al ien w o m e n are acco rded on an 
equa l b a s i s the right to submit reasons aga ins t their expu ls ion , and to 
have their c a s e rev iewed a s provided in article 13. In this regard, they 
shou ld be entit led to submit r easons b a s e d on gender spec i f ic v iolat ions 
of the C o v e n a n t s u c h a s those ment ioned in pa ragraphs [10 and 11] 
above . 

18. S ta te part ies shou ld provide information to enab le the Commi t tee to 
ascer ta in whether a c c e s s to just ice and the right to a fair trial, provided 
for in art icle 14, are en joyed by w o m e n on equal terms to m e n . In par­
t icular Sta te part ies shou ld inform the Commi t tee whether there are legal 
p rov is ions prevent ing w o m e n from direct and au tonomous a c c e s s to the 
cou r t s . 3 ; whe ther w o m e n may give ev idence as w i tnesses on the s a m e 
terms a s m e n ; and whether m e a s u r e s are taken to ensu re w o m e n equal 
a c c e s s to legal a id , in part icular in family matters. State part ies shou ld 
report on whether certain categor ies of w o m e n are den ied the enjoyment 
of the presumpt ion of i nnocence under article 14, paragraph 2 , and on 
the m e a s u r e s wh ich have been taken to put an end to this s i tuat ion. 

19. T h e right of eve ryone under article 16 to be recogn ized everywhere 
a s a pe rson before the law is part icularly pertinent for w o m e n , w h o often 
s e e it cur ta i led by reason of s e x or martial status. Th is right impl ies that 
the capac i t y of w o m e n to own property, to enter into a contract or to ex­
e rc i se other civil rights may not be restr icted on the bas is of martial 
s tatus or any other d iscr iminatory g round. It a l so impl ies that w o m e n 
m a y not be t reated a s objects to be g iven together with the property of 
the d e c e a s e d h u s b a n d to his family. S ta tes must provide information on 
laws or p rac t ices that prevent w o m e n from being treated or f rom func­
t ioning a s full legal pe rsons and the m e a s u r e s taken to erad icate laws or 
prac t ices that a l low s u c h treatment. 

20 . S ta te part ies must provide information to enab le the Commi t tee to 
a s s e s s the effect of any laws and pract ices that may inter ference with 
w o m e n ' s right to enjoy pr ivacy and other rights protected by art icle 17 on 

2 See General Comment No 27 paragraphs 6 and 18. 
3 Case 202/1986, Ato del Avellanal v. Peru (views of 28 October 1988). 
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the bas is of equal i ty with m e n . A n examp le of s u c h inter ference ar ises 
where the sexua l life of a w o m a n is taken into cons iderat ion to dec ide 
the extent of her legal rights and protect ions, including protect ion aga ins t 
rape. Another a rea where Sta tes may fail to respect w o m e n ' s pr ivacy 
relates to their reproduct ive funct ions, for examp le , whe re there is a re­
quirement for the husband ' s author izat ion to m a k e a dec is ion in regard 
to ster i l izat ion, where genera l requi rements are i m p o s e d for the ster i l iza­
tion of w o m e n , such as having a certain number of chi ldren or be ing of a 
certain age , or where Sta tes impose a legal duty upon doc tors and other 
health personne l to report c a s e s of w o m e n who have undergone abor ­
tion. In these ins tances , other rights in the Covenan t , s u c h a s those of 
art icles 6 and 7, might a lso be at s take . W o m e n ' s pr ivacy m a y a l so be 
interfered with by private actors, s u c h a s emp loyers w h o request a p reg­
nancy test before hiring a w o m a n . State part ies shou ld report on any 
laws and publ ic or private act ions that interference with the equa l enjoy­
ment by w o m e n of the rights under article 17, and on the m e a s u r e s 
taken to el iminate such interference and to afford w o m e n f rom any s u c h 
interference. 

21 . State part ies must take measu res to ensure that f reedom of thought, 
consc ience and rel igion, and the f reedom to adopt the rel igion or bel ief 
of one ' s cho ice - including the f reedom to change rel igion or bel ief and 
to exp ress one ' s rel igion or belief - will be guaran teed and protected in 
law and in pract ice for both men and w o m e n , on the s a m e te rms and 
without d iscr iminat ion. T h e s e f reedoms protected by art icle 18, must not 
be subject to restr ict ions other than those author ized by the C o v e n a n t , 
and must not be const ra ined by, inter a l ia, rules requir ing permiss ion 
from third part ies, or by interference from fathers, h u s b a n d s , brothers or 
others. Art ic le 18 may not be rel ied upon justify d iscr iminat ion aga ins t 
w o m e n by reference to f reedom of thought, c o n s c i e n c e and rel ig ion; 
State part ies shou ld therefore provide information on the status of 
w o m e n a s regards their f reedom of thought, c o n s c i e n c e and re l ig ion, 
and indicate what s teps they have taken or intend to take both to e l imi­
nate and prevent infr ingements of these f reedoms in respect of w o m e n 
and to protect their rights against any discr iminat ion. 

22 . In relation to article 19 State part ies shou ld inform the Commi t t ee of 
any laws or other factors which may impede w o m e n form exerc is ing the 
rights protected under this provis ion on an equa l bas i s . A s the pub l i ca ­
tion and d isseminat ion of o b s c e n e and pornographic material w o m e n 
and girls as objects of v io lence or degrading or inhuman treatment is 
l ikely to promote these kinds of treatment of w o m e n and gir ls. S ta te par-
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t ies shou ld prov ide information about legal m e a s u r e s to restrict the pub­
l ication o r d i ssemina t ion of s u c h mater ia l . 

23 . S ta tes are required to treat m e n and w o m e n equal ly in regard to 
marr iage in a c c o r d a n c e with art icle 2 3 , wh ich has been e laborated fur­
ther by G e n e r a l C o m m e n t 19 (1990). M e n and w o m e n have the right to 
enter into marr iage only with their f ree and full consent , and S ta tes have 
an obl igat ion to protect the en joyment of this right on an equa l bas is . 
M a n y factors may prevent w o m e n f rom being ab le to m a k e the dec is ion 
to marry freely. O n e factor re lates to the min imum age for marr iage. That 
age shou ld be set by the State on the bas is of equa l criteria for men and 
w o m e n . T h e s e criteria shou ld ensu re w o m e n ' s capac i ty to m a k e an in­
fo rmed und u n c o e r c e d dec is ion . A s e c o n d factor in s o m e Sta tes may be 
that ei ther by statutory or cus tomary law a guard ian , w h o is general ly 
male , c o n s e n t s to the marr iage instead of the w o m e n herself , thereby 
prevent ing w o m e n f rom exerc is ing a free cho ice . 

24 . A different factor that may affect w o m e n ' s right to marry only when 
they g i ven f ree and full consen t is the ex is tence of soc ia l att i tudes which 
tend to marg ina l i ze w o m e n vict ims of rape and put p ressure on them to 
ag ree to mar r iage. A w o m a n ' s free and full consent to marr iage may a lso 
be underm ined by laws wh ich al low the rapist to have his cr iminal re­
sponsibi l i ty ex t ingu ished or mit igated if he marr ies the v ict im. State par­
t ies shou ld indicate whether marry ing the vict im ex t ingu ishes or miti­
ga tes cr iminal responsibi l i ty and in the c a s e in wh ich the vict im is a mi­
nor whe ther the rape reduces the marr iageable age of the vict im, 
part icularly in soc ie t ies where rape vict ims have to endure 
marg ina l iza t ion f rom soc iety . A different aspec t of the right to marry may 
be af fected w h e n S ta tes impose restr ict ions on remarr iage by w o m e n as 
c o m p a r e d to m e n . A l s o the right to c h o o s e one 's s p o u s e may be 
restr icted by laws or pract ices that prevent the marr iage of a w o m a n of a 
part icular rel igion with a man w h o p ro fesses no religion or a different 
rel ig ion. S ta tes shou ld provide information on these laws and pract ices 
and on the m e a s u r e s taken to abo l ish the laws and erad icate the 
prac t ices wh ich undermine the right of w o m e n t marry only w h e n they 
have g iven free and full consent . Is shou ld a lso be noted that equal i ty of 
t reatment with regard to the right to marry impl ies that po lygamy is 
incompat ib le with this pr inciple. P o l y g a m y v io lates the dignity of women . 
It is an inadmiss ib le d iscr iminat ion against w o m e n . Consequen t l y , it 
shou ld be definitely abo l i shed wherever it cont inues to exist . 

25 . T o fulfil their obl igat ions under article 23 , paragraph 4, S ta tes must 
ensu re that the matr imonial reg ime conta ins equa l rights and obl igat ions 
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for both s p o u s e s , with regard to the cus tody and ca re of ch i ld ren, the 
chi ldren's rel igious and moral educat ion , the capac i ty to transmit to ch i l ­
dren the parent 's nationality, and the ownersh ip or administrat ion of 
property, whether c o m m o n property or property in the so le ownersh ip of 
either s p o u s e . S ta tes shou ld review their legislat ion to ensu re that mar­
ried w o m e n have equa l rights in regard to the ownersh ip and admin is t ra­
tion of s u c h property, where necessa ry . A l s o , S ta tes shou ld ensu re that 
no s e x - b a s e d discr iminat ion occu rs in respect of the acquis i t ion or l oss 
of nationality by reason of marr iage, of res idence rights, and of the equa l 
bas is in the cho ice of a new family name . Equal i ty dur ing marr iage im­
pl ies that husband and wife shou ld part icipate equal ly in responsibi l i ty 
and authority within the family. 

26. S ta tes must a lso ensu re equal i ty to the d issolut ion of marr iage, 
wh ich exc ludes the possibi l i ty of repudiat ion. T h e g rounds for d ivorce 
and annu lment shou ld be the s a m e for men and w o m e n , a s wel l a s d e ­
c is ions with regard to property distr ibution, a l imony and the cus tody of 
chi ldren. T h e n e e d to maintain contact be tween chi ldren and the non -
cus tod ian parent, shou ld be b a s e d on equa l cons idera t ions . W o m e n 
shou ld a lso have equa l inher i tance rights to those of men w h e n the d i s ­
solut ion of marr iage is c a u s e d by the death of one of the s p o u s e s . 

27. In giv ing effect to recognit ion of the family in the context of art icle 23 , 
it is important to accept the concept of the var ious fo rms of family, in­
c luding unmarr ied coup les and their chi ldren and s ingle parents and their 
chi ldren and to ensu re the equa l t reatment of w o m e n in these con tex t s 4 . 
S ing le parent fami l ies frequently cons is t of a s ing le w o m a n car ing for 
one or more ch i ldren, and State part ies shou ld descr ibe what m e a s u r e s 
of support are in p lace to enab le her to d ischarge her parental funct ions 
on the bas is of equal i ty with an man in a s imi lar posi t ion. 

28. The obl igat ion of s tates to protect chi ldren (article 24) shou ld be car ­
ried out equal ly for boys and girls. S ta tes shou ld report on m e a s u r e s 
taken to ensu re that girls are treated equal ly to boys in educa t ion , in 
feeding and in heal th ca re , and provide the Commi t tee with d i sagg re ­
gated data in this respect . S ta tes shou ld erad icate, both through leg is la ­
tion and any other appropr iate measu res , all cultural o r rel ig ious p rac­
t ices which jeopard ize the f reedom and wel l -being of fema le ch i ldren. 

29. T h e right to part ic ipate in the conduct of publ ic affairs is not fully im­
p lemented everywhere on an equal bas is . S ta tes must ensu re that the 

4 General Comment 19 paragraph 2 last sentence. 
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law guaran tees to w o m e n article 2 5 rights on equa l terms with men and 
take effect ive and posit ive m e a s u r e s to promote and ensu re women ' s 
part ic ipat ion in the conduct of publ ic affairs and in publ ic off ice, including 
appropr ia te aff irmative act ion. Effect ive measu res taken by State part ies 
to ensu re that all pe rsons entit led to vote are ab le to exe rc i se that right 
shou ld not be discr iminatory on the grounds of sex . T h e Commi t tee re­
qui res Sta te part ies to provide statist ical information on the percentage 
of w o m e n in publicity e lec ted off ices including the legislature a s wel l as 
in h igh-ranking civil se rv ice posi t ions and the judiciary. 

30. Discr iminat ion against w o m e n is often intertwined with discr iminat ion 
on other g rounds such as race, co lour language, rel ig ion, polit ical or 
other op in ion , nat ional or soc ia l or igin, property, birth or other status. 
State part ies shou ld add ress the w a y s in which any ins tances of d is­
cr iminat ion on other g rounds affect w o m e n in a part icular way , and in­
c lude information on the m e a s u r e s taken to counter these effects. 

3 1 . T h e right to equal i ty before the laws and f reedom from d iscr imina­
t ion, protected by article 26 , requires States to act against d iscr iminat ion 
by publ ic and private agenc ies in all f ie lds. Discr iminat ion against w o m e n 
in a re as s u c h as soc ia l secur i ty l a w s 5 , as well as in the a rea of c i t izen­
sh ip or rights of non-c i t izens in a count ry 6 , v io lates art icle 26 . T h e c o m ­
miss ion of s o ca l led "honour c r imes" which remain unpun ished , const i ­
tutes a se r ious violat ion of the Covenan t and in part icular of art ic les 6, 
14 a n d 36 . L a w s wh ich impose more seve re penal t ies o n w o m e n that on 
men for adultery or other o f fences a lso violate the requirement of equal 
t reatment. T h e Commi t tee has a lso often observed in rev iewing State 
reports that a large proport ion of w o m e n are emp loyed in a reas which 
are not protected by labour laws, that prevai l ing cus toms and tradit ions 
d iscr iminate against w o m e n , particularly with regard to a c c e s s to better 
paid emp loymen t and to equa l pay for work of equa l va lue . S ta tes 
shou ld rev iew their legis lat ion and pract ices and take the lead in imple­
ment ing all m e a s u r e s n e c e s s a r y in order to el iminate discr iminat ion 
aga ins t w o m e n , in all f ie lds, for examp le by prohibit ing d iscr iminat ion by 
private ac tors in a reas such as employment , educat ion , polit ical activit ies 
and the prov is ion of accommoda t i on , goods and serv ices . Sta te parties 

5 Case 172/84, Broeks v. Netherlands (views of 9 April 1987); case 182/84, Zwaan de 
Vries v. The Netherlands, (views of 9 April 1987); case 218/1986 Vos v. The Nether­
lands (views of 29 March 1989). 

6 Case 035/1978, Aumeeruddy-Cziffra et al. v. Mauritius (views adopted 9 April 1981) 
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should report on all these measu res and provide information on the 
remedies ava i lab le to v ict ims of such discr iminat ion. 

32. T h e rights wh ich persons belonging to minori t ies enjoy under art icle 
27 of the C o v e n a n t in respect of their language, culture and rel igion do 
not author ize any Sta te , group or pe rson to violate the right to equa l e n ­
joyment by w o m e n of any Covenan t rights, including the right to equa l 
protection of the law. S ta tes shou ld report on any legislat ion or admin is ­
trative pract ices related to membersh ip in a minority communi ty that 
might consti tute an infr ingement of the equa l right of w o m e n under the 
C o v e n a n t 7 and on m e a s u r e s taken or env i saged to ensu re the equa l 
right of men and w o m e n to enjoy all civil and polit ical rights in the C o v e ­
nant. L i kew ise , S ta tes shou ld report on m e a s u r e s taken to d i scharge 
their responsibi l i t ies in relation to cultural or rel igious prac t ices within mi ­
norit ies communi t ies that affect the rights of w o m e n . In their reports, 
State part ies shou ld pay attention to the contr ibution m a d e by w o m e n to 
the cultural life of their communi t ies . 

7 Case 24/1977 Lovelace v. Canada, (views adopted July 1981). 
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Übereinkommen zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der Frau 

V o m 18. Dezember 1979 ( B G B l . 1985 II S . 648) 

(amtl. Übersetzung) 

Die Ver t ragsstaaten d ieses Übereinkommens -

im Hinblick darauf, daß die Char ta der Vereinten Nat ionen den G lauben an die 
Grundrechte des M e n s c h e n , an Würde und Wert der mensch l ichen Persönlichkeit 
und an die Gle ichberecht igung von Mann und Frau erneut bekräftigt; 

im Hinbl ick darauf, daß die A l lgemeine Erklärung der Menschenrech te den 
Grundsa tz der Unzulässigkeit der Diskriminierung bekräftigt und feierl ich feststellt, 
daß alle M e n s c h e n frei und an Würde und Rechten gleich geboren sind und daß 
jeder ohne i rgendeinen Untersch ied, einschließlich e ines Untersch ieds aufgrund des 
Gesch lech t s , Anspruch hat auf al le in der genannten Erklärung aufgeführten Rechte 
und Fre ihe i ten; 

im Hinbl ick darauf, daß die Vert ragsstaaten der Internationalen M e n s c h e n ­
rechtspakte verpflichtet s ind, die Gle ichberecht igung von M a n n und Frau bei der 
Ausübung al ler wirtschaft l ichen, soz ia len , kulturellen, bürgerl ichen und poli t ischen 
Rech te s icherzuste l len; 

in Anbetracht der unter der Schirmherrschaft der Vereinten Nat ionen und der 
Sonderorgan isa t ionen gesch lossenen internationalen Übere inkommen zur För­
derung der Gle ichberecht igung von M a n n und Frau ; 

im Hinblick ferner auf die Entschl ießungen, Erklärungen und Empfeh lungen der Ver­
einten Nat ionen und der Sonderorganisat ionen zur Förderung der G le ich ­
berecht igung von Mann und Frau ; jedoch besorgt darüber, daß die Frau trotz dieser 
ve rsch iedenen Urkunden noch immer wei tgehend diskriminiert wird; 

unter Hinweis darauf, daß die Diskriminierung der Frau die Grundsätze der G le ich ­
berecht igung und der Achtung der Menschenwürde verletzt, die Frauen daran 
hindert, unter den g le ichen Vorausse tzungen wie Männer a m pol i t ischen, soz ia len, 
wirtschaft l ichen und kulturellen Leben ihres Landes te i lzunehmen, d a s Wachs tum 
des Woh ls tands von Gesel lschaf t und Famil ie hemmt und der Frau die volle 
Entfaltung ihrer Fähigkeiten im Dienste ihres Landes und der Menschhe i t erschwert; 

besorgt darüber, daß dort, wo Armut herrscht, Frauen beim Zugang zu Nahrungs­
mitteln, Gesundhei tse inr ichtungen, Bi ldung, Ausbi ldung und Beschäft igungsmög­
l ichkeiten sowie bei der Befr iedigung sonst iger Bedürfnisse a m ehesten benachteil igt 
we rden ; 

in der Überzeugung, daß die Errichtung der neuen Weltwir tschaftsordnung auf der 
Grund lage von Gle ichhei t und Gerecht igkeit wesent l ich zur Förderung der G le ich­
berecht igung von M a n n und Frau beitragen wird; 

nachdrückl ich darauf h inweisend, daß die Besei t igung der Apartheid, jeder Form von 
R a s s i s m u s , Rassendiskr imin ierung, Kolonia l ismus, Neokolon ia l ismus, Aggress ion , 
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ausländischer Bese tzung und Fremdherrschaft sowie von E inmischung in die 
inneren Ange legenhe i ten der Staaten für die vol le Ausübung der R e c h t e von M a n n 
und Frau unerläßich ist; 

in Bekräft igung d e s s e n , daß die Fest igung d e s Welt f r iedens und der internat ionalen 
Sicherheit , d ie internationale En tspannung, die Zusammenarbe i t zw i schen al len 
Staaten ungeachtet ihrer Gese l lschaf ts - und Wir tschaf tsordnung, die a l lgemeine und 
vol lständige Abrüstung - insbesondere die nukleare Abrüstung unter st renger und 
wirksamer internationaler Kontrol le -, die Durchsetzung der Grundsätze der G e r e c h ­
tigkeit, der Gle ichberecht igung und d e s beiderseit igen Nu tzens in den 
zwischenstaat l ichen Bez iehungen und die Verwirk l ichung d e s Rech ts der unter 
F remd- und Kolonialherrschaft sowie ausländischer Bese t zung lebenden Völker auf 
Se lbs tbest immung und Unabhängigkei t sowie die Achtung der nat ionalen S o u ­
veränität und der territorialen Unversehrtheit den soz ia len Fortschritt und d ie soz ia le 
Entwicklung fördern und somit zur Verwirkl ichung der vol len Gle ichberecht igung von 
Mann und Frau beitragen werden; überzeugt, daß die größtmögl iche und 
gleichberecht igte Mitwirkung der Frau in al len Bere ichen Vo rausse t zung für die 
vol lständige Entwicklung e ines L a n d e s , für das Woh le rgehen der Wel t und für die 
S a c h e d e s Fr iedens ist; 

e ingedenk des bisher noch nicht voll anerkannten bedeutenden Bei t rags der Frau 
z u m Woh le rgehen der Fami l ie und zur Entwicklung der Gese l lschaf t , der soz ia len 
Bedeutung der Mutterschaft und der Rol le beider Elternteile in der Fami l ie und bei 
der K indererz iehung sowie in dem Bewußtsein, daß die Rol le der F rau bei der 
Fortpf lanzung kein Grund zur Diskriminierung sein darf und daß die K indererz iehung 
eine Au fgabe ist, in die s ich Mann und Frau sowie die Gese l lschaf t insgesamt tei len 
müssen; 

in d e m Bewußtse in , daß s ich die traditionelle Rol le des M a n n e s und die Ro l le der 
Frau in der Gese l lschaf t und in der Famil ie wandeln müssen, w e n n die vol le 
Gle ichberecht igung von M a n n und Frau erreicht werden sol l ; 

en tsch lossen , die in der Erklärung über die Besei t igung der Diskr iminierung der Frau 
niedergelegten Grundsätze zu verwirkl ichen und zu d iesem Zweck die zur 
Besei t igung jeder F o r m und Ersche inungswe ise einer so lchen Diskr iminierung 
erforderl ichen Maßnahmen zu ergreifen sind wie folgt übere ingekommen: 

Teil I 
Artikel 1 

In d i esem Übere inkommen bezeichnet der Ausdruck „Diskriminierung der F r a u " jede 
mit d e m Gesch lech t begründete Unterscheidung, Ausschl ießung oder Beschrän­
kung, die zur Fo lge oder z u m Ziel hat, daß die auf die Gle ichberecht igung von M a n n 
und Frau gegründete Anerkennung , Inanspruchnahme oder Ausübung der 
Menschenrech te und Grundfreiheiten durch die Frau - ungeachtet ihres 
Fami l ienstands - im pol i t ischen, wirtschaftl ichen, soz ia len , kulturel len, staatsbürger­
l ichen oder jedem sonst igen Bere ich beeinträchtigt oder vereitelt wird. 
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Artikel 2 

Die Ver t ragss taaten verurtei len jede Form von Diskriminierung der Frau ; s ie kommen 
überein, mit a l len geeigneten Mitteln unverzügl ich e ine Politik zur Besei t igung der 
Diskr iminierung der Frau zu verfo lgen, und verpfl ichten s ich zu d iesem Zweck , 

a) den Grundsa t z der Gle ichberecht igung von M a n n und Frau in ihre Staats­
ver fassung oder in andere geeignete Rechtsvorschr i f ten au fzunehmen, sofern 
s ie d ies noch nicht getan haben , und durch gese tzgeber ische und sonst ige 
Maßnahmen für die tatsächl iche Verwirk l ichung d ieses Grundsa tzes zu sorgen; 

b) durch gee ignete gese tzgeber i sche und sonst ige Maßnahmen , gegebenenfa l ls 
auch Sank t i onen , jede Diskriminierung der Frau zu verbieten; 

c) den gese tz l i chen Schu tz der Rechte der Frau auf der Grund lage der G le ich ­
berecht igung mit d e m Mann zu gewährleisten und die Frau durch die zu ­
ständigen nat ionalen Ger ichte und sonst igen öffentl ichen Einr ichtungen wirksam 
vor jeder d iskr iminierenden Handlung zu schützen; 

d) Hand lungen oder Prakt iken zu unter lassen, we lche die Frau diskr iminieren, und 
dafür zu so rgen , daß alle staatl ichen Behörden und öffentl ichen Einr ichtungen im 
E ink lang mit d ieser Verpf l ichtung hande ln ; 

e) al le gee igneten Maßnahmen zur Besei t igung der Diskriminierung der Frau durch 
P e r s o n e n , Organisat ionen oder Unternehmen zu ergreifen; 

f) al le gee igne ten Maßnahmen einschließlich gesetzgeber ischer Maßnahmen zur 
Änderung oder Au fhebung aller bes tehenden G e s e t z e , Vero rdnungen, Gepf lo­
genhei ten und Prakt iken zu treffen, die eine Diskriminierung der Frau darstel len; 

g) al le innerstaat l ichen strafrechtl ichen Vorschri f ten au fzuheben, die eine Diskrimi­
nierung der F rau darstel len. 

Artikel 3 

Die Ver t ragsstaaten treffen auf al len Geb ie ten , insbesondere auf pol i t ischem, 
soz ia l em, wirtschaft l ichem und kulturellem Gebiet , al le geeigneten Maßnahmen 
einschl ießl ich gese tzgeber i scher Maßnahmen zur S icherung der vol len Entfaltung 
und Förderung der F rau , damit gewährleistet wird, daß s ie die Menschenrech te und 
Grundfreihei ten gleichberecht igt mit d e m M a n n ausüben und genießen kann. 

Artikel 4 

(1) zei twei l ige Sondermaßnahmen der Ver t ragsstaaten zur beschleunigten Herbei­
führung der Defacto-Gle ichberecht igung von M a n n und Frau gelten nicht als 
Diskr iminierung im S inne d ieses Übere inkommens, dürfen aber keinesfal ls die 
Be ibeha l tung ungle icher oder gesonder ter Maßstäbe zur Fo lge haben ; d iese 
Maßnahmen s ind au fzuheben , soba ld die Z ie le der Chanceng le ichhe i t und 
G le i chbehand lung erreicht s ind. 

(2) Sondermaßnahmen der Ver t ragsstaaten - einschließlich der in d i esem Überein­
kommen genannten Maßnahmen - z u m Schu tz der Mutterschaft gelten nicht a ls Dis­
kr iminierung. 



20 J a h r e C E D A W 93 

Artikel 5 

Die Vert ragsstaaten treffen alle geeigneten Maßnahmen, 

a) um e inen Wande l in den soz ia len und kulturellen Verha l tensmustern von M a n n 
und Frau zu bewirken, um so zur Besei t igung von Vorurtei len sowie von her­
kömmlichen und al len sonst igen auf der Vorste l lung von der Unter legenhei t oder 
Überlegenheit d e s e inen oder anderen Gesch lech ts oder der s tereotypen Ro l len ­
verteilung von Mann und Frau beruhenden Prakt iken zu ge langen ; 

b) um s icherzuste l len, daß die Erz iehung in der Fami l ie zu e inem richtigen Ver ­
ständnis der Mutterschaft a ls einer soz ia len Au fgabe und zur Ane rkennung der 
geme insamen Verantwortung von Mann und Frau für die Erz iehung und Entwick­
lung ihrer K inder beiträgt, wobei davon ausgegangen wird, daß d a s Interesse der 
Kinder in al len Fällen vorrangig zu berücksicht igen ist. 

Artikel 6 

Die Vert ragsstaaten treffen alle geeigneten Maßnahmen einschl ießl ich gese tzgebe ­
rischer Maßnahmen zur Abschaf fung jeder Fo rm des F rauenhande ls und der A u s ­
beutung der Prostitution von F rauen . 

Teil II 
Artikel 7 

Die Vert ragsstaaten treffen alle geeigneten Maßnahmen zur Bese i t igung der Diskr i ­
minierung der Frau im pol i t ischen und öffentl ichen Leben ihres L a n d e s und gewähr­
leisten insbesondere al len Frauen in gleicher W e i s e wie den Männern 

a) das St immrecht bei al len Wah len und Vo lksabs t immungen sowie d a s pass ive 
Wahlrecht für alle öffentl ich gewählten Gremien ; 

b) das Recht auf Mitwirkung an der Ausarbei tung der Regierungspol i t ik und deren 
Durchführung sowie auf Bekle idung öffentl icher Ämter und auf W a h r n e h m u n g a l ­
ler öffentl ichen Au fgaben auf al len Ebenen staatl icher Tätigkeit; 

c) das Recht auf Mitarbeit in nichtstaatl ichen Organisat ionen und Vere in igungen, 
die s ich mit d e m öffentl ichen und polit ischen Leben ihres Landes be fassen . 

Artikel 8 

Die Vert ragsstaaten treffen alle geeigneten Maßnahmen, um s icherzuste l len, daß 
Frauen unter den g le ichen Bed ingungen wie Männer und ohne Diskr iminierung die 
Möglichkeit haben, ihre Reg ierung auf internationaler E b e n e zu vertreten und an der 
Arbeit internationaler Organisat ionen mitzuwirken. 

Artikel 9 

(1) Die Ver t ragsstaaten gewähren Frauen die gleichen Rechte wie Männern hinsicht­
lich des Erwerbs, des W e c h s e l s oder der Beibehaltung der Staatsangehörigkei t . Ins­
besondere stellen die Ver t ragsstaaten sicher, daß weder durch Eheschl ießung mit 
e inem Ausländer noch durch W e c h s e l der Staatsangehörigkeit d e s E h e m a n n s im 
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Laufe de r E h e ohne wei teres s ich die Staatsangehörigkeit der Frau ändert, d iese 
staatenlos wird oder ihr die Staatsangehörigkeit ihres M a n n e s au fgezwungen wird. 

(2) Die Ver t ragsstaaten gewähren Frauen die g le ichen Rechte wie Männern im Hin­
blick auf d ie Staatsangehör igkei t ihrer Kinder. 

Teil III 
Artikel 10 

Die Ver t ragss taaten treffen alle geeigneten Maßnahmen zur Besei t igung der Diskri­
minierung der F rau , um ihr im Bi ldungsbere ich die g le ichen Rechte wie dem M a n n zu 
gewähr le is ten und auf der Grund lage der Gle ichberecht igung von M a n n und Frau 
insbesondere fo lgendes s icherzuste l len: 

a) g le iche Bed ingungen bei der Berufsberatung, bei der Zu lassung z u m Unterricht 
und be im Erwerb von Zeugn issen an Bi ldungseinr ichtungen jeder Art sowohl in 
ländl ichen a ls auch in städt ischen Geb ie ten ; d iese Gle ichberecht igung gilt im 
Hinbl ick auf Vo rschu len , a l lgemeinbi ldende Schu len , Fachschu len , al lgemeine 
und techn ische Bi ldungseinr ichtungen im tertiären Bere ich sowie für jede Art der 
Beru fsausb i ldung; 

b) Z u l a s s u n g zu dense lben B i ldungsprogrammen und Prüfungen sowie Lehrkräften 
mit g le ichwert igen Qual i f ikat ionen und zu Schu lan lagen und Schulausstat tungen 
derse lben Quali tät; 

c) Bese i t igung jeder stereotypen Auf fassung in bezug auf die Rol le von Mann und 
Frau auf al len B i ldungsebenen und in al len Unterr ichtsformen durch Förderung 
der Koedukat ion und sonst iger Erz iehungsformen, die zur Erre ichung d ieses Zie­
les bei t ragen, insbesondere auch durch Überarbeitung von Lehrbüchern und 
Lehrplänen und durch A n p a s s u n g der Lehrmethoden; 

d) Chanceng le ichhe i t bei der Er langung von St ipendien und sonst igen Ausbi l ­
dungsbeih i l fen; 

e) g le iche Mögl ichkeiten des Zugangs zu Wei terb i ldungsprogrammen, darunter 
P rog ramme für e rwachsene Ana lphabeten und zur funktionellen Alphabet is ie­
rung, i nsbesondere zur möglichst baldigen Verr ingerung jeden Bildungsgefälles 
zw i schen M a n n und Frau ; 

f) Verr ingerung d e s Prozentsa tzes von F rauen , die ihre Ausb i ldung abbrechen, 
sowie Veransta l tung von Prog rammen für Mädchen und F rauen , die vorzeit ig von 
der S c h u l e abgegangen s ind; 

g) g le iche Mögl ichkei ten zur aktiven Te i lnahme an Sport und Le ibesübungen; 

h) Z u g a n g zu spez i f i schen Bi ldungsinformat ionen, die zur Gesunderha l tung und 
z u m Woh le rgehen der Fami l ie bei tragen, einschließlich Aufklärung und Beratung 
in bezug auf Fami l ienp lanung. 



20 J a h r e C E D A W 95 

Artikel 11 

(1) Die Vert ragsstaaten treffen alle geeigneten Maßnahmen zur Besei t igung der Dis­
kriminierung der Frau im Berufs leben, um ihr auf der Grund lage der Gle ichberecht i ­
gung von Mann und Frau gleiche Rechte zu gewährle isten, insbesondere 

a) das Recht auf Arbeit a ls unveräußerl iches Recht jedes M e n s c h e n ; 

b) das Recht auf d iese lben Arbeitsmögl ichkeiten einschließlich der A n w e n d u n g der­
selben Auswahlkr i ter ien bei der Einstel lung; 

c) das Recht auf freie Berufswahl und freie Wah l des Arbei tsp latzes, d a s Rech t auf 
berufl ichen Aufst ieg, Arbeitsplatzsicherheit und alle Le is tungen und Arbe i tsbe­
d ingungen sowie das Recht auf Berufsausbi ldung und Umschu lung , einschl ieß­
lich einer Lehre , der Berufsfortbi ldung und der ständigen Wei terb i ldung; 

d) das Recht auf g le iches Entgelt, einschließlich sonst iger Le is tungen, und auf 
G le ichbehand lung bei gleichwert iger Arbeit sowie G le ichbehand lung bei der B e ­
wertung der Arbeitsquali tät; 

e) das Recht auf soz ia le Sicherhei t , insbesondere auf Le is tungen bei Eintritt in den 
Ruhes tand , bei Arbeitslosigkeit , Krankheit, Invalidität und im Alter oder bei sons ­
tiger Arbeitsunfähigkeit sowie das Recht auf bezahl ten Ur laub; 

f) das Recht auf Schu tz der Gesundhe i t und auf Sicherhei t a m Arbei tsplatz, e in­
schließlich des Schu tzes der Fortpf lanzungsfähigkeit. 

(2) U m eine Diskriminierung der Frau wegen Eheschl ießung oder Mutterschaft zu 
verhindern und ihr ein w i rksames Recht auf Arbeit zu gewährle isten, treffen die Ve r ­
tragsstaaten geeignete Maßnahmen 

a) z u m - mit Androhung von Sankt ionen verbundenen - Verbot der En t lassung we­
gen Schwangerschaf t oder Mutterschaftsurlaubs sowie der Diskr iminierung auf­
grund des Fami l ienstands bei En t lassungen; 

b) zur Einführung des bezahl ten oder mit vergle ichbaren soz ia len Vortei len verbun­
denen Mutterschaftsur laubs ohne Ver lust des bisherigen Arbei tsp la tzes, des 
Dienstalters oder sozia ler Zu lagen; 

c) zur Förderung der Bereitstel lung der erforderl ichen unterstützenden Soz ia ld iens ­
te, die es Eltern ermögl ichen, ihre Famil ienpfl ichten mit ihren berufl ichen Au fga ­
ben und mit der Te i lnahme a m öffentl ichen Leben zu vereinbaren, insbesondere 
durch Förderung der Errichtung und des A u s b a u s e ines Netzes von Einr ichtun­
gen zur K inderbet reuung; 

d) zur Gewährung besonderen Schu tzes für Frauen während der Schwangerschaf t 
bei Beschäf t igungsarten, die sich als schädlich für Schwangere erwiesen haben . 

(3) Die G e s e t z e z u m Schu tz der Frau in den in d iesem Artikel genannten Bere ichen 
werden in regelmäßigen Abständen anhand der wissenschaf t l ichen und techn ischen 
Erkenntn isse überprüft und erforderl ichenfalls geändert, aufgehoben oder erweitert. 

Artikel 12 

(1) Die Ver t ragsstaaten treffen alle geeigneten Maßnahmen zur Besei t igung der Dis­
kriminierung der F rau im Bere ich des Gesundhe i t swesens , um der Frau g le ichbe-
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rechtigt mit dem Mann Zugang zu den Gesundhe i tsd iens ten , einschließlich derjeni­
gen im Z u s a m m e n h a n g mit der Fami l ienplanung, zu gewährleisten. 

(2) Unbeschade t des A b s a t z e s 1 sorgen die Vert ragsstaaten für a n g e m e s s e n e und 
erforderl ichenfal ls unentgelt l iche Betreuung der Frau während der Schwangerschaf t 
sowie während und nach der Entbindung und für die ausre ichende Ernährung wäh­
rend der Schwangerschaf t und der Stillzeit. 

Artikel 13 

Die Ver t ragsstaaten treffen alle geeigneten Maßnahmen zur Besei t igung der Diskri­
minierung der Frau in anderen Bere ichen des wirtschaftl ichen und soz ia len Lebens , 
um der Frau nach dem Gle ichhei tsgrundsatz die g le ichen Rechte wie dem Mann zu 
gewähr le is ten, insbesondere 

a) d a s Rech t auf Famil ienbeihi l fen; 

b) d a s Recht , Bankdar lehen , Hypotheken und andere Finanzkredi te au fzunehmen; 

c) das Recht auf Te i lnahme an Freizeitbeschäft igungen, Sport und allen Aspek ten 
des kulturellen Lebens . 

Artikel 14 

(1) Die Ver t ragsstaaten berücksichtigen die besonderen Prob leme der Frauen auf 
dem Lande und die wichtige Rol le d ieser Frauen für das wirtschaftl iche Überleben 
ihrer Fami l ien , einschließlich ihrer Arbeit in nichtmonetären Wir tschaf tsbereichen, 
und treffen alle geeigneten Maßnahmen, um dafür zu sorgen, daß die Best immung 
d ieses Übere inkommens auch auf Frauen in ländlichen Geb ie ten Anwendung f inden. 

(2) Die Ver t ragsstaaten treffen alle geeigneten Maßnahmen zur Besei t igung der Dis­
kriminierung der Frau in ländlichen Geb ie ten , um dafür zu sorgen, daß sie g le ichbe­
rechtigt mit dem Mann an der ländlichen Entwicklung und an den s ich daraus erge­
benden Vortei len tei lhaben kann, und gewährleisten ihr insbesondere das Recht auf 

a) Mitwirkung - auf al len Ebenen - an der Aufstel lung und Durchführung von Ent­
wick lungsplänen; 

b) Z u g a n g zu a n g e m e s s e n e n Gesundhe i tsd iens ten , einschließlich Aufk lärungs- und 
Beratungsdiensten und sonst igen Einr ichtungen auf dem Gebie t der Fami l ien­
p lanung; 

c) unmittelbare Leis tungen aus Programmen der soz ia len Sicherheit ; 

d) schu l i sche und außerschul ische Ausbi ldung und Bi ldung jeder Art, einschließlich 
funktioneller A lphabet is ierung, sowie die Nutzung aller Gemeinscha f ts - und 
Volksbi ldungseinr ichtungen, insbesondere zur Erweiterung ihres Fachw issens ; 

e) Organis ierung von Selbsthi l fegruppen und Genossenscha f ten zur Er langung 
wirtschaft l icher Chancengle ichhei t durch selbständige oder unselbständige Ar­
beit; 

f) Te i lnahme an al len Gemeinschaftsbetät igungen; 

g) Zugang zu landwirtschaft l ichen Krediten und Dar lehen, Vermarktungseinr ichtun­
gen und geeigneten Technolog ien sowie Gle ichbehandlung im R a h m e n von Bo­
den- und Agrarreformen und ländlichen Umsiedlungsakt ionen; 
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h) a n g e m e s s e n e Lebensbed ingungen , insbesondere im Hinblick auf W o h n u n g , s a ­
nitäre Einr ichtungen, Elektrizitäts- und Wasserve rso rgung sowie Ve rkeh rs - und 
Nachr ichtenverb indungen. 

Teil IV 
Artikel 15 

(1 ) Die Ver t ragsstaaten stellen die Frau dem Mann vor d e m G e s e t z g le ich. 

(2) Die Ver t ragsstaaten gewähren der Frau in zivi lrechtl ichen Fragen d iese lbe 
Rechtsfähigkeit wie dem Mann und d iese lben Mögl ichkeiten zur Ausübung d ieser 
Rechtsfähigkeit. Insbesondere räumen s ie der Frau gleiche Rech te in bezug auf den 
Abschluß von Verträgen ein und gewähren ihr G le ichbehand lung in al len Stad ien 
gerichtl icher Ver fahren. 

(3) Die Ver t ragsstaaten kommen überein, daß alle Verträge und alle sonst igen Pr i ­
vaturkunden, deren Rechtswirkung auf die Einschränkung der Rechtsfähigkeit der 
Frau gerichtet ist, nichtig s ind. 

(4) Die Ver t ragsstaaten gewähren Männern und Frauen die g le ichen Rech te hin­
sichtl ich der Rechtsvorschr i f ten über die Freizügigkeit und die freie Wah l ihres Auf­
enthaltsorts und ihres Wohns i tzes . 

Artikel 16 

(1) Die Ver t ragsstaaten treffen alle geeigneten Maßnahmen zur Bese i t igung der D is ­
kriminierung der Frau in E h e - und Fami l ienfragen und gewährleisten auf der G rund ­
lage der Gle ichberecht igung von Mann und Frau insbesondere fo lgende Rech te : 

a) g le iches Recht auf Eheschl ießung; 

b) g le iches Rech t auf freie Wah l des Ehegat ten sowie auf Eheschl ießung nur mit 
freier und vol ler Zus t immung; 

c) g le iche Rech te und Pfl ichten in der E h e und bei deren Auf lösung; 

d) g le iche Rech te und Pfl ichten als Eltern, ungeachtet ihres Fami l ienstands, in al len 
ihre K inder betreffenden F ragen ; in jedem Fal l s ind die Interessen der K inder vor­
rangig zu berücksicht igen; 

e) g le iches Rech t auf freie und verantwortungsbewußte Entsche idung über Anzah l 
und Al tersunterschied ihrer Kinder sowie auf Zugang zu den zur Ausübung d ie­
ser Rechte erforderl ichen Informationen, Bi ldungseinr ichtungen und Mitteln; 

f) g le iche Rech te und Pfl ichten in Fragen der Vormundschaf t , Pf legschaft , P e r s o ­
nen- und Vermögenssorge , Adopt ion von Kindern oder ähnl ichen Rechtse inr ich­
tungen, soweit d a s innerstaatl iche Recht derartige Rechtsinst i tute kennt; in je­
dem Fal l s ind die Interessen der Kinder vorrangig zu berücksicht igen; 

g) die g le ichen persönl ichen Rechte als Ehegat ten, einschließlich des Rech ts auf 
Wah l des Fami l i ennamens , e ines Berufs und einer Beschäft igung; 
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h) g le iche Rech te beider Ehegat ten hinsichtlich des E igentums an Vermögen und 
d e s s e n Erwerb, Bewirtschaftung, Verwaltung und Nutzung sowie der Verfügung 
darüber, g le ichwie ob unentgeltl ich oder gegen Entgelt. 

(2) Die Ver lobung und Eheschl ießung e ines K indes haben keine Rechtswirksamkei t ; 
es werden alle erforderl ichen Maßnahmen einschließlich gesetzgeber ischer Maß­
nahmen ergriffen, um ein Mindestal ter für die Eheschl ießung festzulegen und die 
Eintragung der Eheschl ießung in ein amtl iches Regis ter zur Pflicht zu machen . 

Teil V 
Artikel 17 

(1) Zur Prüfung der Fortschritte bei der Durchführung d ieses Übere inkommens wird 
ein (im fo lgenden als „Ausschuß" bezeichneter) Ausschuß für die Besei t igung der 
Diskr iminierung der Frau eingesetzt ; er besteht z u m Zeitpunkt des Inkrafttretens des 
Übere inkommens aus achtzehn, nach Ratifikation oder Beitritt des fünfunddreißigs­
ten Ver t ragsstaats aus dre iundzwanzig Sachverständigen von hohem sittl ichem 
R a n g und großer Sachkenntn is auf dem von dem Übereinkommen erfaßten Gebiet . 
Die Sachverständigen werden von den Vertragsstaaten unter ihren Staatsangehöri­
gen ausgewähl t und sind in persönlicher Eigenschaf t tät ig; dabei ist auf eine gerech­
te geograph ische Vertei lung und auf Vertretung der versch iedenen Zivil isationsfor­
men sowie der wicht igsten Rech tssys teme zu achten. 

(2) Die Mitgl ieder des A u s s c h u s s e s werden in geheimer Wah l aus einer Liste von 
Pe rsonen gewählt , die von den Vert ragsstaaten benannt worden s ind. Jeder Ver­
tragsstaat kann einen seiner e igenen Staatsangehörigen benennen. 

(3) Die erste Wah l findet sechs Monate nach Inkrafttreten d ieses Übereinkommens 
statt. Spätestens drei Monate vor jeder Wah l fordert der Generalsekretär der Vere in ­
ten Nat ionen die Ver t ragsstaaten schriftlich auf, binnen zwei Monaten ihre Benen ­
nungen e inzure ichen. Er stellt sodann eine a lphabet ische Liste aller demgemäß be­
nannten P e r s o n e n unter A n g a b e der sie benennenden Vert ragsstaaten auf und legt 
sie den Ver t ragsstaaten vor. 

(4) Die Wah l der Ausschußmitgl ieder findet auf einer vom Generalsekretär a m Sitz 
der Vere in ten Nat ionen anberaumten Si tzung der Vert ragsstaaten statt. Auf d ieser 
S i tzung, die beschlußfähig ist, wenn zwei Drittel der Ver t ragsstaaten vertreten sind, 
gelten diejenigen Bewerber als in den Ausschuß gewählt, we lche die höchste Stim­
menzah l und die absolute St immenmehrhei t der anwesenden und abst immenden 
Vertreter der Ver t ragsstaaten auf s ich vereinigen. 

(5) Die Ausschußmitg l ieder werden für vier Jahre gewählt . J e d o c h läuft die Amtszeit 
von neun der bei der ersten Wah l gewählten Mitgl ieder nach zwei Jahren ab; unmit­
telbar nach der ersten Wah l werden die Namen d ieser neun Mitgl ieder vom Vorsit­
z e n d e n d e s A u s s c h u s s e s durch das Los bestimmt. 

(6) Die W a h l der fünf zusätzl ichen Ausschußmitgl ieder findet gemäß den Absätzen 
2, 3 und 4 nach Ratifikation oder Beitritt des fünfunddreißigsten Vert ragsstaats statt. 
Die Amtsze i t zweier der bei d ieser Gelegenhei t gewählten zusätzl ichen Mitglieder 
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läuft nach zwe i Jah ren ab ; die N a m e n d ieser beiden Mitgl ieder werden vom A u s s ­
chußvorsi tzenden durch das Los bestimmt. 

(7) Zur Bese tzung e ines unerwartet verwaisten S i t zes ernennt der Vert ragsstaat , 
dessen Sachverständiger aufgehört hat, Mitglied des A u s s c h u s s e s z u se in , mit Z u ­
st immung des A u s s c h u s s e s e inen anderen Sachverständigen unter se inen S taa ts ­
angehör igen. 

(8) Die Ausschußmitg l ieder erhalten mit Zust immung der Genera lve rsammlung B e ­
züge aus Mitteln der Vere inten Nat ionen; die näheren Einzelhei ten werden von der 
Genera lve rsammlung unter Berücksicht igung der Bedeutung der Au fgaben d e s A u s ­
s c h u s s e s festgesetzt . 

(9) Der Generalsekretär der Vere inten Nat ionen stellt d e m Ausschuß d a s Pe rsona l 
und die Einr ichtung zur Ver fügung, deren d ieser zur w i rksamen W a h r n e h m u n g se i ­
ner Au fgaben nach d iesem Übereinkommen bedarf. 

Artikel 18 

(1) Die Ver t ragsstaaten verpfl ichten s ich, d e m Generalsekretär der Vere in ten Nat io­
nen zu r Bera tung durch den Ausschuß einen Bericht über die zur Durchführung die­
ses Übere inkommens getroffenen Gese tzgebungs - , Ger ichts- , Verwal tungs- und 
sonst igen Maßnahmen und die diesbezügl ichen Fortschritte vorzu legen, und zwar 

a) innerhalb e ines Jah res nach Inkrafttreten des Übere inkommens für d e n betref­
fenden Staat und 

b) d a n a c h mindestens alle vier Jahre und so oft es der Ausschuß verlangt. 

(2) In den Ber ichten kann auf Faktoren und Schwier igkei ten h ingewiesen werden , die 
das Ausmaß der Erfüllung der in d iesem Übereinkommen vo rgesehenen Verpf l ich­
tungen bee in f lussen. 

Artikel 19 

(1) Der Ausschuß gibt s ich eine Geschäftsordnung. 

(2) Der Ausschuß wähl t se inen Vorstand für zwei Jahre . 

Artikel 20 

(1) Der Ausschuß tritt in der Rege l jährlich für höchstens zwei W o c h e n zur Prüfung 
der nach Artikel 18 vorgelegten Berichte z u s a m m e n . 

(2) Die S i tzungen des A u s s c h u s s e s f inden in der Rege l a m Si tz der Vere in ten Nat io­
nen oder an e inem anderen vom Ausschuß bestimmten geeigneten Ort statt. 

Artikel 21 

(1) Der Ausschuß berichtet der Genera lversammlung der Vere in ten Nat ionen jähr l ich 
durch den Wirtschafts- und Sozial rat über se ine Tätigkeit und kann aufgrund der Prü­
fung der von den Ver t ragsstaaten e ingegangenen Berichte und Auskünf te Vorsch lä­
ge machen und a l lgemeine Empfeh lungen abgeben. D iese werden z u s a m m e n mit 
etwaigen Ste l lungnahmen der Vertragsstaaten in den Ausschußber icht au fgenom­
men. 
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(2) Der Generalsekretär übermittelt d ie Ausschußber ichte der Kommiss ion für die 
Rechtss te l lung de Frau zur Kenntn isnahme. 

Artikel 22 

Die Sonderorgan isa t ionen haben das Recht , bei Beratung der Durchführung derjeni­
gen Bes t immungen d ieses Übere inkommens vertreten zu se in , d ie in ihren Tät ig­
kei tsbereich fa l len. Der Ausschuß kann die Sonderorgan isat ionen bitten, Berichte 
über die Durchführung des Übereinkommens auf Geb ie ten vorzu legen, die in ihren 
Tät igkei tsbereich fa l len. 

Teil VI 
Artikel 23 

Dieses Übere inkommen läßt zur Herbeiführung der Gle ichberecht igung von Mann 
und Frau besse r gee ignete Bes t immungen unberührt, die enthalten sind 

a) in den Rechtsvorschr i f ten e ines Vertragsstaats oder 

b) in sonst igen für d iesen Staat gel tenden internationalen Übere inkommen, Verträ­
gen oder A b k o m m e n . 

Artikel 24 

Die Ver t ragsstaaten verpfl ichten s ich, al le Maßnahmen zu treffen, die auf nationaler 
E b e n e zur vol len Verwirk l ichung der in d iesem Übere inkommen anerkannten Rechte 
erforderl ich s ind. 

Artikel 25 

(1 ) D ieses Übere inkommen liegt für al le Staaten zur Unterze ichnung auf. 

(2) Der Generalsekretär der Vere inten Nat ionen wird z u m Verwahrer d ieses Über­
e inkommens bestimmt. 

(3) D i e s e s Übere inkommen bedarf der Ratif ikation. Die Rat i f ikat ionsurkunden wer­
den be im Generalsekretär der Vere inten Nat ionen hinterlegt. 

(4) D ieses Übere inkommen liegt für al le Staaten z u m Beitritt auf. Der Beitritt erfolgt 
durch Hinter legung einer Beitrittsurkunde beim Generalsekretär der Vere inten Natio­
nen. 

Artikel 26 

(1) Ein Ver t ragsstaat kann jederzeit durch eine an den Generalsekretär der Vere in­
ten Nat ionen gerichtete schrift l iche Notifikation e ine Rev is ion d ieses Übereinkom­
mens beant ragen. 

(2) Die Genera l ve rsammlung der Vere inten Nat ionen beschließt über etwaige hin­
sichtl ich e ines derart igen Antrags zu unternehmende Schritte. 
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Artikel 27 

(1) D ieses Übere inkommen tritt a m dreißigsten Tag nach Hinter legung der zwanz igs ­
ten Rati f ikat ions- oder Beitrittsurkunde beim Generalsekretär der Vere in ten Nat ionen 
in Kraft. 

(2) Für jeden Staat, der nach Hinterlegung der zwanz igs ten Rati f ikat ions- oder B e i ­
trittsurkunde d ieses Übereinkommen ratifiziert oder ihm beitritt, tritt es a m dreißigsten 
Tag nach Hinter legung seiner Ratif ikations- oder Beitr i t tsurkunde in Kraft. 

Artikel 28 

(1) Der Generalsekretär der Vereinten Nat ionen nimmt den Wortlaut von Vo rbeha l ­
ten, die ein Staat bei der Ratifikation oder beim Beitritt anbringt, en tgegen und leitet 
ihn al len Staaten zu . 

(2) Mit Ziel und Zweck d ieses Übereinkommens unvereinbare Vorbeha l te sind nicht 
zulässig. 

(3) Vorbeha l te können jederzeit durch eine diesbezügl iche Notifikation an den G e n e ­
ralsekretär der Vere inten Nat ionen zurückgenommen werden, der sodann al le S t a a ­
ten davon in Kenntn is setzt. Die Notifikation wird mit d e m T a g ihres E ingangs wirk­
s a m . 

Artikel 29 

(1) Entsteht zw ischen zwei oder mehr Vertragsstaaten über die Aus legung oder A n ­
wendung d ieses Übere inkommens eine Streitigkeit, die nicht auf d e m V e r h a n d ­
lungsweg beigelegt werden kann, so wird sie auf Ver langen einer Partei z u m G e ­
genstand e ines Sch iedsver fahrens gemacht. Können s ich die Par te ien innerhalb von 
sechs Mona ten vom Zeitpunkt des Antrags auf ein Sch iedsver fahren über d e s s e n 
Ausgesta l tung nicht e in igen, so kann eine Partei die Streitigkeit d e m Internationalen 
Ger ichtshof vor legen, indem sie einen Antrag im Einklang mit d e s s e n Statut stellt. 

(2) Jeder Ver t ragsstaat kann z u m Zeitpunkt der Unterzeichnung oder Ratif ikation des 
Übere inkommens oder se ines Beitritts dazu erklären, daß er s ich durch A b s a t z 1 
nicht als gebunden ansieht. Die anderen Vertragsstaaten sind gegenüber e i nem Ver ­
tragsstaat, der e inen derart igen Vorbehalt angebracht hat, durch A b s a t z 1 nicht ge­
bunden. 

(3) Ein Vertragsstaat , der e inen Vorbehalt nach Absa t z 2 angebracht hat, kann d ie­
sen jederzeit durch e ine an den Generalsekretär der Vereinten Nat ionen gerichtete 
Notifikation zurücknehmen. 

Artikel 30 

Dieses Übere inkommen, d e s s e n arabischer, chinesischer, engl ischer, f ranzösischer, 
russischer und span ischer Wortlaut gleichermaßen verbindl ich ist, wird be im G e n e ­
ralsekretär der Vere in ten Nat ionen hinterlegt. 

Zu Urkund d e s s e n haben die hierzu gehörig befugten Unterze ichneten d ieses Über­
e inkommen unterschr ieben. 
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VEREINTE NATIONEN E/CN.6/1999/WG/L2 
Wirtschafts- und Sozialrat 

10. März 1999 
KOMMISSION FÜR DIE RECHTSSTELLUNG DER FRAU 

43. Tagung 
Al len Mitg l iedstaaten offen s tehende Arbei tsgruppe zur Ausarbe i tung e ines Entwurfs 

e ines Fakultativprotokolls z u m 
Übere inkommen zur Bese i t igung jeder Fo rm von Diskr iminierung der F rau 1.-12. 

März 1999 

V o n der Vors i t zenden auf der Grund lage informeller Konsul tat ionen über den S a m ­
meltext im Bericht der Kommiss ion für die Rechtsste l lung der Frau über ihre 42 . T a ­
gung (EI1998127) vorgelegter überarbeiteter Entwurf e ines Fakultat ivprotokolls. 

Die Ver t ragsstaaten d ieses Protokol ls -

im Hinbl ick darauf, d a s s die Char ta der Vereinten Nat ionen den G l a u b e n an die 
Grundrechte d e s M e n s c h e n , an Würde und Wert der mensch l i chen Persönlichkeit 
und an die Gle ichberecht igung von Mann und Frau erneut bekräftigt; 

im Hinbl ick darauf, d a s s die A l lgemeine Erklärung der Menschenrech te feierlich fest­
stellt, d a s s alle M e n s c h e n frei und an Würde und Rechten gleich geboren sind und 
d a s s jeder ohne i rgendeinen Untersch ied, einschließlich e ines Untersch ieds auf­
grund d e s G e s c h l e c h t s , Anspruch hat auf alle in der genannten Erklärung aufgeführ­
ten Rech te und Freihei ten; 

unter Hinweis darauf, d a s s die internationalen Menschenrechtspak te und andere 
völkerrecht l iche Übereinkünfte über Menschenrech te , die Diskr iminierung aufgrund 
des G e s c h l e c h t s verb ieten; 

ferner unter Hinweis auf d a s Übere inkommen zur Besei t igung jeder Fo rm von Dis­
kriminierung der Frau ("Übereinkommen"), in d e m die Ver t ragsstaaten jede Form von 
Diskr iminierung der Frau verurtei len und übere inkommen, mit al len gee igneten Mit­
teln unverzügl ich e ine Politik zu r Besei t igung der Diskriminierung der Frau z u verfol­
gen ; 

in erneuter Bekräft igung ihrer Entsch lossenhei t , s icherzuste l len, d a s s die Frau alle 
Menschen rech te und Grundfreiheiten voll und gleichberechtigt mit d e m M a n n genie­
ßen kann , und w i rksame Maßnahmen zu ergreifen, um zu verhindern, d a s s diese 
Rech te und Freihei ten verletzt werden -

s ind wie folgt übere ingekommen; 
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Artikel 1 
Jeder Ver t ragsstaat d ieses Protokol ls ("Vertragsstaat") erkennt die Zuständigkei t des 
A u s s c h u s s e s für die Besei t igung der Diskriminierung der F rau ( "Ausschuss" ) für die 
En tgegennahme und Prüfung von Mittei lungen an , die nach Artikel 2 eingereicht 
werden. 

Artikel 2 
Mittei lungen können von oder im Namen von der Hoheitsgewalt e ines Ver t ragsstaats 
unterstehenden Pe rsonen oder Personengruppen eingereicht werden , die behaup­
ten, Opfer e iner Ver le tzung e ines im Übereinkommen niedergelegten Rech ts durch 
d iesen Vert ragsstaat zu se in . Wird eine Mitteilung im N a m e n von Pe rsonen oder 
Personengruppen eingereicht, so hat d ies mit deren Zust immung zu g e s c h e h e n , so ­
fern der Ve r fasse r nicht nachweisen kann, dass er ohne eine so lche Zus t immung in 
ihrem N a m e n handelt. 

Artikel 3 
Mittei lungen s ind schriftl ich abzu fassen und dürfen nicht anonym se in . De r A u s ­
schuss nimmt keine Mitteilung entgegen, die e inen Vert ragsstaat des Übere inkom­
mens betrifft, der nicht Vertragspartei d ieses Protokol ls ist. 

Artikel 4 
(1 ) Der A u s s c h u s s prüft eine Mitteilung nur, wenn er s ich vergewissert hat, d a s s alle 
zur Ver fügung s tehenden innerstaatl ichen Rechtsbehel fe erschöpft worden s ind, so ­
fern nicht das Ver fahren bei der Anwendung solcher Rechtsbehel fe u n a n g e m e s s e n 
lange dauert oder keine wi rksame Abhil fe erwarten lässt. 

(2) Der A u s s c h u s s erklärt eine Mitteilung für unzulässig, wenn 

i) d iese lbe S a c h e bereits vom A u s s c h u s s untersucht worden ist oder in e inem an ­
deren internationalen Untersuchungs- oder Strei t regelungsverfahren geprüft 
worden ist oder geprüft wird; 

ii) s ie unvere inbar mit dem Übereinkommen ist; 

iii) s ie offensichtl ich unbegründet oder nicht ausre ichend begründet ist; 

iv) sie e inen M issb rauch des Rechts auf Einreichung einer Mitteilung daßstellt ; 

v) s ich die T a t s a c h e n , die Gegens tand der Mitteilung s ind, vor d e m Inkrafttreten 
des Protokol ls für den betreffenden Vertragsstaat ereignet haben , es sei denn , 
d iese Ta tsachen s ind nach d iesem Zeitpunkt weiterhin gegeben . 

Artikel 5 
(1) Der A u s s c h u s s kann jederzeit nach E ingang einer Mitteilung und bevor e ine Ent­
sche idung in der S a c h e selbst getroffen worden ist, dem betreffenden Vert ragsstaat 
ein G e s u c h zur sofort igen Prüfung übermitteln, in dem er aufgefordert wird, die vor­
läufigen Maßnahmen zu ergreifen, die gegebenenfa l ls erforderlich s ind, um e inen 
mögl ichen, nicht w ieder gu tzumachenden S c h a d e n für das oder die Opfer der be­
haupteten Ver le tzung abzuwenden . 

(2) Übt der A u s s c h u s s sein E rmessen nach Absa tz 1 aus, so bedeutet d a s keine 
Entsche idung über die Zulässigkeit der Mitteilung oder in der S a c h e selbst. 
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Artikel 6 
(1) Sofern nicht der A u s s c h u s s e ine Mitteilung für unzulässig erachtet, ohne s ich da ­
bei an den betreffenden Vertragsstaat zu wenden , und sofern die Pe rson oder Per ­
sonen in die Of fenlegung ihrer Identität gegenüber d iesem Vertragsstaat einwil l igen, 
bringt der A u s s c h u s s jede ihm nach d iesem Protokoll zugegangene Mitteilung dem 
Vert ragsstaat vertraulich zur Kenntnis. 

(2) Der betreffende Vertragsstaat übermittelt dem A u s s c h u s s innerhalb von sechs 
Monaten schrift l iche Erklärungen oder Dar legungen zur Klärung der S a c h e und der 
gegebenenfa l l s von ihm getroffenen Abhi l femaßnahmen. 

Artikel 7 
(1) Der A u s s c h u s s prüft die ihm nach d iesem Protokoll zugegangenen Mittei lungen 
unter Berücksicht igung aller ihm von oder im Namen von Pe rsonen oder Pe rsonen ­
gruppen und von d e m betreffenden Vertragsstaat unterbreiteten A n g a b e n , wobei 
d iese A n g a b e n den betreffenden Parteien zuzulei ten s ind. 

(2) Der A u s s c h u s s berät über Mittei lungen auf Grund d ieses Protokol ls in nicht öf­
fentl icher S i tzung. 

(3) N a c h Prüfung einer Mitteilung übermittelt der A u s s c h u s s den betreffenden Par­
teien se ine Au f fassungen z u s a m m e n mit etwaigen Empfeh lungen. 

(4) Der Vert ragsstaat zieht die Auf fassungen des A u s s c h u s s e s z u s a m m e n mit et­
wa igen Empfeh lungen gebührend in Erwägung und unterbreitet dem A u s s c h u s s in­
nerhalb von sechs Monaten eine schriftliche Antwort, einschließlich A n g a b e n über 
alle unter Berücksicht igung der Auf fassungen und Empfeh lungen des A u s s c h u s s e s 
getroffenen Maßnahmen. 

(5) Der A u s s c h u s s kann den Vertragsstaat auffordern, weitere A n g a b e n über Maß­
nahmen zu machen , die der Vertragsstaat als Reakt ion auf die Au f fassungen oder 
etwaigen Empfeh lungen des A u s s c h u s s e s getroffen hat, und sie in die nachfolgen­
den Ber ichte des Vert ragsstaats nach Artikel 18 des Übere inkommens aufzuneh­
men , soweit der A u s s c h u s s dies für angemessen hält. 

Artikel 8 
(1) Erhält der A u s s c h u s s zuverlässige A n g a b e n , die auf schwerwiegende oder sys­
temat ische Ver le tzungen der im Übereinkommen niedergelegten Rech te durch einen 
Vert ragsstaat h inweisen, so fordert der A u s s c h u s s d iesen Vert ragsstaat auf, bei der 
Prüfung d ieser A n g a b e n mitzuwirken und zu d iesem Zweck Ste l lungnahmen zu den 
betreffenden A n g a b e n abzugeben . 

(2) Der A u s s c h u s s kann unter Berücksichtigung der von den betreffenden Vertrags­
staat abgegebenen Ste l lungnahmen sowie aller sonst igen ihm zur Verfügung ste­
henden zuver lässigen A n g a b e n e ines oder mehrere seiner Mitgl ieder beauftragen, 
eine Untersuchung durchzuführen und ihm sofort zu berichten. Sowei t gerechtfertigt 
kann die Untersuchung mit Zust immung des Vertragsstaats einen B e s u c h in seinem 
Hohei tsgebiet einschl ießen. 

(3) N a c h d e m der A u s s c h u s s die Ergebn isse einer so lchen Untersuchung geprüft 
hat, übermittelt er sie z u s a m m e n mit etwaigen Bemerkungen und Empfehlungen 
dem betreffenden Vertragsstaat. 
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(4) Der Vertragsstaat unterbreitet innerhalb von sechs Monaten nach E ingang der 
vom A u s s c h u s s übermit tel ten Ergebn isse , Bemerkungen und Empfeh lungen dem 
Ausschuss se ine Ste l lungnahmen. 

(5) E ine so lche Untersuchung ist vertraulich durchzuführen, und die Mitwirkung 
des Ver t ragsstaats ist auf al len Verfahrensstufen anzust reben. 

Artikel 9 
(1) Der A u s s c h u s s kann den betreffenden Vertragsstaat auffordern, E inzelhei ten ü-
ber Maßnahmen, die als Reakt ion auf e ine nach Artikel 8 d ieses Protokol ls durchge­
führte Untersuchung getroffen wurden, in se inen Bericht nach Artikel 18 des Über­
e inkommens au fzunehmen. 

(2) Der A u s s c h u s s kann nötigenfalls nach Ablauf d e s in Artikel 8 A b s a t z 4 genannten 
Zeitraums von s e c h s Monaten den betreffenden Vertragsstaat auffordern, ihn über 
die als Antwort auf eine so lche Untersuchung getroffenen Maßnahmen zu unterrich­
ten. 

Artikel 10 
(1) Jede r Vert ragsstaat kann z u m Zeitpunkt der Unterze ichnung oder Ratif ikation 
d ieses Protokol ls oder se ines Beitritts dazu erklären, dass er die in den Art ikeln 8 
und 9 vo rgesehene Zuständigkeit des A u s s c h u s s e s nicht anerkennt. 

(2) Jede r Vertragsstaat, der eine Erklärung nach Absa t z 1 abgegeben hat, kann 
d iese Erklärung jederzeit durch eine an den Generalsekretär gerichtete Notif ika­
tion zurücknehmen. 

Artikel 11 
Ein Vert ragsstaat trifft alle geeigneten Maßnahmen, um s icherzuste l len, d a s s se iner 
Hohei tsgewalt unterstehende Personen nicht desha lb einer M isshand lung oder E i n ­
schüchterung ausgesetz t werden, weil s ie s ich aufgrund d ieses Protokol ls an den 
A u s s c h u s s gewandt haben. 

Artikel 12 
Der A u s s c h u s s nimmt in seinen Jahresber icht nach Artikel 21 d e s Übere inkommens 
eine Z u s a m m e n f a s s u n g seiner Tätigkeit nach d iesem Protokol l auf. 

Artikel 13 
Jeder Ver t ragsstaat verpflichtet s ich, das Übereinkommen und d ieses Protokol l weit­
hin bekann tzumachen und zu verbreiten und den Zugang zu A n g a b e n über die Auf­
fassungen und Empfeh lungen des A u s s c h u s s e s , insbesondere in d iesen Ver t rags­
staat betreffenden S a c h e n , zu erleichtern. 

Artikel 14 
Der A u s s c h u s s gibt s ich eine Geschäftsordnung, die bei der Erfül lung der ihm durch 
d ieses Protokoll über t ragenen Aufgaben zu beachten ist. 

Artikel 15 
(1) D ieses Protokol l liegt für jeden Staat, der das Übereinkommen unterzeichnet o-
der ratifiziert hat oder ihm beigetreten ist, zur Unterzeichnung auf. 

(2) D ieses Protokoll bedarf der Ratif ikation, die von allen Staaten vo rgenommen 
werden kann, die d a s Übere inkommen ratifiziert haben oder ihm beigetreten s ind. 
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Die Rat i f ikat ionsurkunden werden beim Generalsekretär der Vereinten Nat ionen hin­
terlegt. 

(3) D ieses Protokol l steht jedem Staat, der das Übereinkommen ratifiziert hat oder 
ihm beigetreten ist, z u m Beitritt offen. 

(4) Der Beitritt erfolgt durch Hinterlegung einer Beitrittsurkunde beim Generalsekretär 
der Vere in ten Nat ionen. 

Artikel 16 
(1) D ieses Protokol l tritt drei Monate nach Hinterlegung der zehnten Ratif ikations­
oder Beitr i t tsurkunde beim Generalsekretär der Vereinten Nat ionen in Kraft. 

(2) Für jeden Staat , der d ieses Protokol l nach se inem Inkrafttreten ratifiziert oder ihm 
nach se inem Inkrafttreten beitritt, tritt drei Monate nach Hinterlegung seiner Rati f ika-
t ions- oder Beitr i t tsurkunde in Kraft. 

Artikel 17 

Vorbehal te zu d iesem Protokol l s ind nicht zulässig. 

Artikel 18 
(1) J e d e r Vert ragsstaat kann eine Änderung d ieses Protokol ls vorsch lagen und ihren 
Wortlaut be im Generalsekretär der Vereinten Nat ionen einreichen. Der Genera lsek­
retär übermittelt sodann alle Änderungsvorschläge den Vert ragsstaaten mit der Auf­
forderung, ihm mitzutei len, ob sie eine Konferenz der Vert ragsstaaten zur Beratung 
und Abs t immung über die Vorschläge befürworten. Befürwortet wenigstens ein Drit­
tel der Ver t ragsstaaten eine so lche Konferenz, so beruft der Generalsekretär die 
Konfe renz unter der Schirmherrschaft der Vereinten Nat ionen e in. J e d e Änderung, 
die von einer Mehrheit der auf der Konferenz anwesenden und abst immenden Ver­
t ragsstaaten angenommen wird, ist der Genera lversammlung der Vereinten Natio­
nen zur Bi l l igung vorzu legen. 
(2) Die Änderungen treten in Kraft, wenn sie von der Genera lversammlung der Ver­
einten Nat ionen gebilligt und von einer Zweidrittelmehrheit der Ver t ragsstaaten die­
s e s Protokol ls nach Maßgabe ihrer ver fassungsrecht l ichen Verfahren angenommen 
worden s ind. 

(3) Treten die Änderungen in Kraft, so sind sie für die Vert ragsstaaten, die sie ange­
nommen haben , verbindl ich, während für die anderen Vert ragsstaaten weiterhin die­
ses Protokol l und alle früher von ihnen angenommenen Änderungen gelten. 

Artikel 19 
(1) J e d e r Vert ragsstaat kann d ieses Protokoll jederzeit durch schrift l iche Notifikation 
an den Generalsekretär der Vere inten Nat ionen kündigen. Die Kündigung wird sechs 
Monate nach E ingang der Notifikation beim Generalsekretär wirksam. 

(2) Die Kündigung berührt nicht die weitere Anwendung d ieses Protokol ls auf Mittei­
lungen nach Artikel 2 oder Untersuchungen nach Artikel 8, die vor dem Wirksam­
werden der Kündigung e ingegangen oder begonnen worden sind. 

Artikel 20 
Der Generalsekretär der Vereinten Nat ionen unterrichtet alle Staaten von : 

a) den Unterze ichnungen, Ratif ikationen und Beitritten nach d iesem Protokol l ; 
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b) dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Protokolls und der Änderungen nach Arti­
kel 18; 

c) Kündigungen nach Artikel 19. 

Artikel 21 
(1 ) Dieses Protokoll, dessen arabischer, chinesischer, englischer, französischer, rus­
sischer und spanischer Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist, wird im Archiv der 
Vereinten Nationen hinterlegt. 

(2) Der Generalsekretär der Vereinten Nationen übermittelt allen in Artikel 25 des 
Übereinkommens bezeichneten Staaten beglaubigte Abschriften dieses Protokolls. 
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S t u d i e n z u G r u n d - u n d M e n s c h e n r e c h t e n 
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M e n s c h e n r e c h t s z e n t r u m selbst entstanden s ind , e b e n s o auf wie G a s t ­
vor t räge, d ie an der Universi tät Po t sdam geha l ten wu rden . 

D ie S tud ien z u G r u n d - und Menschenrech ten e r s c h e i n e n in loser Fo lge . 
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